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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 7. Februar 1907.

Die Entſcheidung.
Während dieſe Zeilen geſchrieben werden, läßt ſich das

Ergebnis der Stichwahlen in ſeiner Geſamtheit einigermaßen
überſehen. Es geht daraus hervor, daß die am 25. Januar
der Sozialdemokratie durch die nationale Aufraffung der
Wähler bereitete Niederlage durch die Stichwahlen beſiegelt
iſt. Wenn die Sozialdemokratie diesmal noch mit etwas
mehr als 40 Abgeordneten in den Reichstag humpelt, ſo tut
ſie es zur Hälfte lediglich durch die Hilfe ſeines ungleichen
Spießgeſellen, des „reaktionären“ Zentrums. Um ſo klarer
iſt zu erkennen, wie ſchwer die Sozialdemokratie in dieſem
Wahlkampfe geſchlagen worden iſt. Da gibt es kein
Drehen und Deuteln, mag dies auch in den letzten Tagen von
der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe in geradezu kläglicher
Weiſe verſucht worden ſein. Einige der ſozialdemokratiſchen
Stilproben, mit denen man die Wählerſchaft über die Nieder-
lage der Partei zu tröſten ſucht, verdienen noch nachträglich
feſtgehalten zu werden. So erſchien ein ausgeſprochen ſozial-
demokratiſches Gewerkſchaftsblatt mit der anmutvollen Be
ſchimpfung auf dem Plane des Wahlkampfes, die
Indifferenten, die ſich bei der Wahl gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten aufgerafft hätten, beſtänden aus dem
kleinbürgerlichen „Grundſchlamm“ des politiſchen Lebens
und ſeien nichts als „Sumpfkröten“, deren phänomenale
Urteilsloſigkeit zum Niederſtimmen der proletariſchen Wähler
immer noch lange. Die ganze Pöbelhaftigkeit der offiziellen
Sozialdemokratie kann ſich nicht eklatanter als in ſolchem
Geſchimpfe ausdrücken. Man erkennt an dieſer Blindwütig-
keit, wie tief die Wahlniederlage bei den Genoſſen geſeſſen
hat. Und wenn zahlreiche Angehörige des Kleinbürgertums
im Jahre 1903 für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten ein
getreten ſind, ſo mögen ſie jetzt erkennen, wie ſie von der
revolutionären Vertreterſchaft des Proletariats eingeſchätzt
werden. Jn einem ſozialdemokratiſch regierten Staate
würde dieſes Kleinbürgertum einfach zermürbt und zer-
treten werden. Hoffentlich reicht die Erkenntnis hiervon
für alle Zeiten aus, auch wenn hinfort die Sozialdemokratie
wieder beginnen ſollte, die kleine Bourgeoiſie mit Phraſen-
dunſt zu umſchmeicheln. Vollends wie ein fauchender
Bramarbas geberdet ſich die „Leipz. Volksztg.“, jenes
Organ, deſſen blutrünſtig verſchwollene Tiraden und deſſen
revolutionäre Knotenhaftigkeit nicht wenig dazu beigetragen
haben, zahlreiche Wähler der Sozialdemokratie abwendig zu
machen. Jetzt ſchreit das Blatt gegen die übermütigen
„Siegeslümmel“ und hofft, daß dieſe bei den nächſten
Wahlen „mit gebrochenen Knochen“ in den Graben ge-
worfen werden können. Das wollen wir abwarten, Das
Wichtigſte iſt, daß die Sozialdemokratie in ihrem ſogen.
Siegeslauf, den die offizielle Parteileitung bei jeder Ge-
legenheit für unaufhaltſam erklärte, jäh unterbrochen
worden iſt. Es hat ſich gezeigt, daß es ein peſſimiſtiſcher
Wahn oder eine freche Lüge war, wenn ſtets behauptet
wurde, wir gingen einer völligen Sozialdemokratiſierung
entgegen. Gewiß hatte die Partei durch das Blendwerk
ihrer Schlagworte breite Maſſen für ſich gewonnen. Doch
die Großmannsſucht und die Maulheldigkeit haben ſich jetzt
gerächt, und es erweiſt ſich, daß die Sozialdemokratie im
letzten Grunde nichts weiter iſt wie eine dem Auf und Ab
der Volksgunſt unterworfene Partei. Nichts Prophetiſches,
nichts Zukunftliches, nichts Verheißendes iſt an ihr und in
ihr. Die materielle Lage der Arbeiterſchaft, die die Sozial
demokratie zu vertreten vorgibt, iſt ſo günſtig wie möglich.
Mit der Lüge der Verelendung der unteren Volksſchichten iſt
durchaus kein Geſchäft mehr zu machen. So zeigte es ſich
beiſpielsweiſe, als Berlin in voriger Woche von einer Schnee-
kataſtrophe ereilt wurde, daß für die Straßenreinigung
außergewöhnliche Hilfskräfte nur ſchwer zu bekommen
waren, daß alſo von der Arbeitsloſigkeit früherer Jahre keine
Rede mehr ſein kann. Und die herangezogenen Hilfskräfte
erhielten die geforderten, vergleichsweiſe hohen Löhne ohne
weiteres. Die günſtige Konjunktur auf dem Arbeitsmarkte
aber iſt mit nichten das Verdienſt der Sozialdemokratie Sie
iſt vielmehr ein Ausdruck des allgemeinen wirtſchaftlichen
Aufſchwungs, der nur gehemmt werden würde, wenn die
Sozialdemokratie einen maßgebenden Einfluß auf den Gang
unſerer inneren und äußeren Ereigniſſe gewinnen ſollte.
Sehr mit Recht iſt vom Reichskanzler Fürſten Bülow wieder l

holt das Wort in den Wahlkampf geworfen worden, wenn
uns überhaupt eine Reaktion drohe, ſo ſei dies nur von
ſeiten der Sozialdemokratie der Fall. Jn der Tat würde
die Herrſchaft dieſer Partei nichts anderes bedeuten als
den Triumph des Egoismus ihrer Führer. Zu irgend einer
poſitiven politiſchen Tat würde ſich dieſe Geſellſchaft als-
bald als total unfähig erweiſen. Damit wäre die Ver-
ſumpfung auf allen Gebieten der Regierung und Ver-
waltung beſiegelt; und die traurig ſchabloniſierende Gleich-
macherei würde auch jeder Vorwärtsentwickelung auf den
Gebieten der Wiſſenſchaften und Künſte mit tödlicher Sicher-
heit erſticken. Und das wäre eine Reaktion, wogegen die
ſchlimmſte Dunkelmännerei, wogegen der finſterſte Jeſuitis-

mus noch als Betätigungen der Freiheit angeſprochen
werden müßten. Eine Partei, die von nichts anderem lebt
als von Neid und Haß und die durch Schürung dieſer Triebe
in den nichtbeſitzenden Volksmaſſen ihre ſeitherigen Erfolge
erzielte, trägt die Unfähigkeit zu jeder ſchöpferiſchen Arbeit
in ſich. Sie heißt Hemmung und nicht Fortſchritt. Sie
würde Siechtum und Tod in jedes geſunde Staatsleben
bringen. Und die von ihr Regierten würden am Ende aller
glücklichen Tage ſtehen. Daß das deutſche Volk in einer
ſtarken Mehrheit dies alles erkannt und empfunden hat,
das zeigt ſich an dem Schlußergebnis dieſer Reichstagsneu-
wahl. Hoffen wir, daß die Götterdämmerung oder richtiger
Götzendämmerung in der Sozialdemokratie begonnen hat!

Zu den Reichste l
Stimmenzuwachs und Stimmenverluſte.

Der Reichskanzler ſoll, nach Berechnungen, die
wir in der radikalen Preſſe fanden, eine Niederlage 'er-
litten haben, weil die Sozialdemokraten trotz ihres ſtarken
Rückganges an Mandaten 240 000 Stimmen mehr bekommen
haben wie 1903 und das Zentrum gar 400 000 Stimmen
mehr! Die letztere Ziffer iſt übrigens falſch. Die Zunahme
der Zentrumsſtimmen beträgt nach einer ſorgfältigen Zu-
ſammenſtellung der Wahlergebniſſe 308 000 Stimmen.
Aber hiervon abgeſehen, haben die radikalen Rechner ver-
geſſen, daß den 550 000 Stimmen, um die Zentrum und
Sozialdemokratie zunahmen, 1 100 000 Stimmen gegenüber
ſtehen, die der dem Reichskanzler zur Seite ſtehende Block vom
13. Dezember gewann Der Block des Reichskanzlers gewann
alſo die doppelte Anzahl Stimmen wie ſein Gegner. Daß
dieſe überhaupt mehr Stimmen erhielten wie 1903, liegt
daran, daß 1907 im ganzen 134 Millionen Stimmen mehr
abgegeben wurden. wie 1903! Dieſe ſetzten ſich aus der Zu-
nahme der Bevölkerung und aus der gktiveren Teilnahme
der „Nichtwähler“ zuſammen. Jm Verhältnis zu ihrer
früheren Stimmzahl hätten an dieſer Zunahme partizi-
pierenmüſſen:
die Sozialdemokraten mit
das Zentrum mit
die Nationalliberalen mit
die vereinigten Konſervativen mit
die vereinigten 3 freiſinnigen Parteien mit 157 000 Stimmen

Wie ſtellen ſich die Zahlen aber in Wirklichkeit? Es
haben zugenommen:

die Sozialdemokraten um 240 000 Stimmen
das Zentrum um 300 000 Stimmen

die Nationalliberalen um 340 000 Stimmen
die Konſervativen um 232 000 Stimmen
die Freiſinnigen um 348 000 Stimmen

Während alſo Nationalliberale und Freiſinn etwa
300 000 Stimmen noch über die 400 000 Stimmen hinaus,
die ihnen von dem Stimmen zu wach s rechnungsmäßig zu-
ſtanden, gewannen und die Konſervativen auch noch 10 000
Stimmen, büßten Sozialdemokratie und Zentrum, die erſtere
300 000 Stimmen, das letztere 50 000 von dem ihnen rech-
neriſch bei gleichmäßigem Anwachſen aller Parteien zuſtehen-
den Anteil ein. Jnwiefern dieſer Echec der Sozialdemokratie
und des Zentrums eine Niederlage des Reichskanzlers be-
deuten ſoll, bleibt unverſtändlich. Zahlen beweiſen ja aller-
dings; aber fie müſſen doch auch cum grano salis geleſen
werden!

540 000 Stimmen
350 000 Stimmen

Uebrigens würde es natürlich durchaus verkehrt fein,
aus dem großen Zuwachs der freiſinnigen Stimmen ſchließen
zu. wollen, daß die Anhänger der linksliberalen Parteien
gegenüber denen der konſervativen ungeheuer zugenommen
hätten. Die Sache iſt vielmehr daraus zu erklären, daß die
Konſer vativen nach dem Grundſatze: „Das Vaterland
über die Partei“ in einer großen Anzahl von Wahlkreiſen,
die von der Sozialdemokratie gefährdet waren, auf die Auf-
ſtellung eigener Kandidaten von vornherein verzichteten und
für freiſinnige Kandidaten mit eintraten. Wir erinnern nur
an Halle -Saalkreis, Merſeburg-Weißenfels-Zeitz, Deſſau
Zerbſt. Der Freiſinn hat dieſe außerordentliche Opfer
freudigkeit für die Hauptwahlen unſeres Wiſſens nirgends

0

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkrei
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240 000 Stimmen
222 000 Stimmen

Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon Amt VI a Nr. 119u.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

geübt. Daß er in den Stichwahlen trotz der perfiden Quer
treibereien des „Berliner Tageblattes“ und einiger ihm
folgenden Provinzblätter dennoch im ganzen Treue gewahrt
und für die nationalen Stichwahlkandidaten aller Schattie
rungen eingetreten iſt, ſoll jedoch mit Freude anerkannt
werden. Es ſei hier nur an das patriotiſche Verhalten des
Freiſinns im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt hingewieſen!

Von dem Tage der Hauptwahlen.
Nach weiteren amtlichen Feſtſtellungen über die Er

gebniſſe der Hauptwahlen betrug die Zahl der Wahl
berechtigten 13 247 370, die Zunahme ſeit 1903 alſo
716 122. Die Prozentzahl der Wahlberechtigten, die ihre
Stimme abgegeben haben, iſt danach 85,0 Prozent gegen-
über 75,8 Prozent im Jahre 1903. Jn Prozenten ausge
drückt, beträgt die Zunahme der insgeſamt abgegebenen
Stimmen im Verhältnis zur vorigen Reichstagswahl rund
19 Prozent.

Rote und ſchwarze Bundesgenoſſen.
Zu dem Stichwahlergebnis am Montag, 4. Februar, ſchreibt

die „Nordd. Allg. Zta.“ „Dieſe Stichwahlen haben den Sozial
demokraten zwei Siege eingebracht. Nach dem Ergebnis der
Hauptwahlen in den beiden in Frage ſtehenden Kreiſen, Biele-
feld und Speyer, ſcheint es zweifellos, daß den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten gegenüber den national-
liberalen durch Zentrumsſtimmen zum Siege
verholfen worden iſt. Auf der anderen Seite ſind die
Zentrumsſiege in Osnabrück, Jmmenſtadt, Germersheim
und Zweibrücken ohne Zweifeldas Ergebnisſozial-
demokratiſcher Wahlhilfe.“

Das iſt kennzeichnend Ebenſo hat ſich der vielgerühmte
Zeutruiusabgeordnete Br. Müller- Fulda nicht entvlödet,
einen Wahlaufruf ſten der Sozialdemokratie loszulaſſen.
Wir leſen nämlich in der „Diſch. Ztg.“ folgende Zuſchrift aus
Geiſenheim im Rheingau:

„Soeben wird hier folgendes Flugblatt verteilt:
„Zentrumswähler des Wahlkreiſes Wiesbaden-Rheingau! Für

die Stichwahl am 5. Februar gilt die Parole: Keine Stimme den
Liberalen! Jede Stärkung des liberalen Blocks bildet eine Gefahr
für die Volksrechte, insbeſondere für das Reichstagswahlrecht, und
verſtärkt die Möglichkeit eines neuen Kulturkampfes. Für die
Zentrumswähler kann es deswegen nur eine Parole geben: Nieder
mit den Liberalen! Tue jeder Wähler am 5. Februar ſeine Pflicht,
dann wird auch dieſe Gefahr vorübergehen. Fulda, 2. Februar 1907.
Richard Müller, Mitglied des Reichstags und der Zentrums-
partei.“

Bisher konnte man annehmen, daß direkte Unterſtützung durch
Stimmenabgabe der Sozialdemokratie ſeitens des Zentrums nur in
einigen ſüddeutſchen Bezirken proklamiert wurde. Aber der letzte Satz
im obigen, Aufruf des Herrn Müller Fulda belehrt eines anderen.
Leider werden viele Wähler ihm folgen. Es handelt ſich um die Stich
wahl zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten VBartling (natlib.) und
Lehmann (Soz.).“

Alſo nicht nur Schädler, Erzberger, Pfarrer Wacker und
das elſäſſiſche Zentrum ſondern auch der hochgelobte
Müller Fulda läßt unverblümt für die Sozialdemokratie ab-
ſtimmen. Kommt eines zum andern!

Ein Sklave der Sozialdemokratie. Wie das ſozialdemo-
kratiſche Wahlkomitee für Wittenberg-Schweinitz
mitteilt, hat der freiſinnige Kandidat, Landgerichtsrat
Dove, ein Gefolgsmann der freiſinnigen Vereinigung, ſich
der Sozialdemokratie gegenüber durch Unterſchrift
verpflichtet, außer den durch die ſozialdemokratiſche
Parteileitung formulierten drei Bedingungen als vierter
auch noch der ſich zu unterwerfen, „daß er dem Geſetze, be
treffend die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine (Anti-Gewerk-
ſchaftsgeſetz) ſeine Zuſtimmung verſagen will.“ Herr Dove
zieht demnach als Sklave der Sozialdemokratie in die Volks-
vertretung ein. Die Sozialdemokratie wird dafür ſorgen,
daß Herrn Dove die Sklavenketten nicht leicht werden.

Ausländiſche Studenten als ſozialdemokratiſche Wahlhelfer.
Ruſſiſche Studenten der Leipziger Univerſität

haben ſich als eifrige Wahlagitatoren für die Sozialdemo-
kratie gezeigt. Sie haben ſich den Genoſſen zu Schlepper-
dienſten in Döbeln zur Verfügung geſtellt. Außerdem
machten ſie in Leipzig ſelbſt lebhafte Propaganda für die
Umſturzpartei. So ſuchten ſie in Leipziger Lokalen, in denen
ſie viel verkehren, die Kellner, ſelbſt unter Drohungen mit
Trinkgeldentziehung und Boykott, zu bearbeiten, rot zu
ſtimmen, ja ſie erboten ſich, für die Sozialdemokratie am
Wahltage zur Herbeiholung der Säumigen mitzuarbeiten.
Jn ſächſiſchen Blättern wird mit Recht gegen dieſes unver-
antwortliche Verhalten der das Gaſtrecht Deutſchlands ge-
nießenden Slawen proteſtiert. So heißt es in einer Zu-
ſchrift der Leipziger Neueſten Nachrichten“:

„Zeit wird es, und zwar allerhöchſte Zeit, daß dieſen Ele
menten, in Bezug auf ihre „politiſche Einwandfreiheit“ ſchärfer
auf die Finger geguckt wird. Denn wenn die Polen und Ruſſen
in deutſchen Univerſitätsſtädten“ Verſammlungen abhalten dür
fen, in denen nur Polniſch, und nicht nur von anderem, ſondern
auch von antideutſcher Politik geſprochen wird, dann weiß ich
nicht, wohin das führen ſoll. Deshalb ſei nun der Ruf: „Hinaus
mit den ſlawiſchen Elementen, die unſere Univerſität vergiften
wollen, mit Jnternationalismus und Antkinationalismus!“ Und

j zwar kräftig muß dieſex Ruf erſchallen, damit die deutſche Stu-



dentenſchaft frei wird von dieſen Elementen es muß das möglich
ſein bei dem Beamtenapparat uſw., die Aufnahmebedingungen
durch erhebliche Gebührenerhöhung noch vor Beginn des kommen
den Semeſters zu verſchärfen. Erſt dann kann der deutſche Stu
dent ſich wieder wohl fühlen an und in unſerer ſchönen Uni
verſität.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. Februar.

Deutſchland und Amerika.
Die „Jnternationale Preßkorreſpondenz“ in Berlin

verbreitet folgenden Bericht:
Zwei amerikaniſche Diplomaten, der bisherige Botſchafter in

Petersburg, Herr v. Lengerke-Meyer, der demnächſt
Generalpoſtmeiſter im Kabinett des Präſidenten Rooſevelt werden
wird, und Botſchafter Robert Mac Cormick, der zurzeit die
Vereinigten Staaten in Paris vertritt, weilten in den letzten
Tagen in Berlin, waren wiederholt Gäſte des deutſchen Kaiſers
und ſprachen auch öfter in der Wilhelmſtraße vor. Jn gewöhn-
lich gut unterrichteten Kreiſen gilt es als feſtſtehend, daß nicht nur
die amerikaniſchen Tarifver handlungen zur
Sprache kamen, ſondern daß auch Fragen von politiſcher
Bedeutung in den Verhandlungen, die zwiſchen den ameri-
kaniſchen Staatsmännern und den hier zuſtändigen Stellen ge
führt wurden, zur Beratung ſtanden. Speziell die Haltung
Deutſchlands in einem etwaigen amerikaniſch-japani-
ſchen Konflikt ſoll eingehend erörtert worden ſein. von
Lengerke-Meyer, der einem alten weſtfäliſchen Adels-
geſchlechte entſtammt, aber bereits in Amerika geboren iſt, ſoll
ſicherem Vernehmen nach der Ueberbringer eines eigenhän-
digen Briefes des deutſchen Kaiſers an den Präſi
denten Rooſevelt ſein, in dem ſich Kaiſer Wilhelm ſeinem
alten Freunde gegenüber in freimütigſter Weiſe über alle zur
Sprache gekommenen Fragen auslaſſe. Einem amerikaniſchen
Journaliſten gegenüber erklärte Herr v. Lengerke-Meyer, über
den Jnhalt des Briefes nichts ſagen zu können.

Der ganze Bericht macht nichts weniger als einen Ver-
trauen erweckenden Eindruck und ſoll wohl nur ein Fühler
ſein; wir geben ihn nur mit allen Vorbehalten wieder;
glauben tun wir ihn durchaus nicht.

Kabinettsorder in der Angelegenheit Gaedke.
Die Freiſprechung des früheren Oberſten Gaedke vor

dem Kammergericht von der Anklage, unbefugt den Titel
Oberſt weitergeführt zu haben, nachdem er ihm auf Grund
ehrengerichtlichen Spruches durch Kabinettsorder vom
27. Februar 1904 aberkannt worden war, ſtützte ſich bekannt-
lich darauf, daß die Entſcheidung dem Betreffenden nicht
ordnungsmäßig verkündet worden war. Es lag ein Mangel
in den beſtehenden Verordnungen vor, den Herr Gaedke ſich
unutze machen konnte. Um hier Remedur zu ſchaffen, iſtioohde, im Armee-Verordnuygsblatt veröffentlichte Königliche

Kabinettsorder ergangen:
Auf den mir gehaltenen Vortrag beſtimme ich, daß dem 8 60

der Allerhöchſten Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere im
preußiſchen Heere vom 2. Mai 1874 und dem 8 53 der Allerhöchſten
Verordnung über die Ehrengerichte der Sanitätsoffiziere im preußiſchen
Heere vom 9. April 1901 als 3. Abſatz hinzugefügt wird

„Sofern die Bekanntmachung in der durch Abſatz 2 vor
geſchriebenen Form nicht durchf ührbar iſt oder nach Er
meſſen des Kommandeurs nicht an gängig erſcheint, iſt dem
Angeſchuldigten eine vom Kovmman deur beglaubigte Abſchrift des
Spruches und meiner Entſcheidung durch Erſuchen der Staats
anwaltſchaft zuzuſtellen. Die Zuſtellungsurkunde iſt
zu den Akten zu bringen.“

Die Vorſchrift des Abſatzes 3 findet auch auf früher
ergangene ehrengerichtliche Sprüche und von mir
getroffene Entſcheidungen Anwendung. Sie haben hiernach das
Erforderliche zu veranlaſſen.

Neues Palais, den 27. Dezember 1906. Wilhelm.
An den Kriegseminiſter.

Der Abſatz 2 des S 60, der jetzt die nötige Ergänzung
erhalten hat, lautet:

Bei Freiſprechung oder Warnung erfolgt die Bekanntmachung durch
den Kommandeur (Leitenden) in Gegenwart des Ehrenrats oder durch
die Poſt, worüber Beſcheinigung zu den Akten zu bringen iſt. Jn
allen anderen Fällen erfolgt ſie durch den Ehrenrat oder durch den
nächſten Ehrenrat oder das nächſte Militär-Gericht in mündlicher Ver
handlung.

Zu der mündlichen Verhandlung brauchte Herr Gaedke
als verabſchiedeter Offizier ſich nicht einzufinden. Nach der
neuen Beſtimmung genügt die zu den Akten gebrachte gericht-
liche Zuſtellungsurkunde. Nunmehr wird ſich alſo Herr Gädke
endlich nicht mehr „Oberſt a. D.“ nennen dürfen.

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich am Dienstag abend
nach dem neuen Verwaltungsgebäude der Allgemeinen Elek-
trizitäts geſellſchaft am Friedrich-Karl- Ufer in Berlin, um
dieſes zu beſichtigen und dort einen Vortrag über Dampf-
Turbinen zu hören.

Die Reiſe König Eduards nach Paris. Wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ erfährt, wird auf die Vermutungen
über einen politiſchen Grund oder Zweck der Reiſe des eng-
liſchen Königspaares nach Paris in ernſten politiſchen Kreiſen
kein Gewicht gelegt. König Eduard hat ſelbſt einen poli-
tiſchen Charakter ſeiner Reiſe beſtimmt in Abrede geſtellt.

Perſonalnachrichten. Der Tod des Freiherrn v. Eber-
ſt e in, eines verdienten ehemaligen Kolonialbeamten, der in
einem Fieberanfalle Hand an ſich gelegt hat, erregt allgemeine
Teilnahme. Herr v. Eberſtein, der zuletzt Bankdirektor in Breslau
war, hat ſich große Verdienſte um die Erſchließung von Oſt- und
Südweſtafrika erworben, und er war es nach der „Täglichen
Rundſchau auch, der den Reichskanzler, als dieſer für den Poſten
eines Kolonialdirektors nach einem geeigneten Kaufmann Umſchau
hielt, auf Dernburg aufmerkſam machte.

Der Herzog von Cumberland und das Teſtament der
Königin Marie. Die „Köln. Ztg.“ macht den Herzog
von Cumberland dafür verantwortlich, daß die
welfiſchen Blätter das Teſtament der Königin Marie von
Hannover veröffentlichen konnten und fährt ſodann wörtlich
fort: „Die Welfen in Hannover und Braunſchweig mögen
darüber nachdenken, wie dieſe aufreizende Veröffentlichung
mit den Erklärungen über die Reichstreue vereinbar iſt, die
der Herzog bekanntlich für den Fall zuſichert, daß ſeinem
Hauſe in Braunſchweig das zuteil werde, was er als ſein
Recht betrachtet.“

Aus der Diplomatie. Der durch die Ernennung des Bot
ſchaftsrates Freiherrn von und zu Bodmann zum Geſandten in
Soantiago (Chile) frei gewordene Poſten des erſten Sekretärs
bei der Botſchaft in Konſtantinopel iſt dem Legationsſekretär
bei der Geſandtſchaft in Athen, Legationsrat von Below-
Saleske, übertragen worden. Den Poſten des Legations-
ſekretärs bei der Geſpndtſchaft in Belgrad hat der Legations-
ſekretär bei der Geſandtſchaft in Rio de Janeiro, Dr. Freiherr
von Heyl zu Herrnsheim, erhalten.
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m Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Der Geſetz
entwurf betreffend die Auflöſung des Depoſitalfonds der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden iſt dem Abgeordneten-
hauſe zugegangen.

Zivilanwärter der Eiſenbahnverwaltung. Jn einigen
Tagesblättern ſind über die Beförderungsausſichten der
älteren Zivilanwärter der Eiſenbahnverwaltung Mit-
teilungen gemacht, die dem tatſächlichen Sachverhalt nicht
entſprechen. Deshalb wird nunmehr offiziös folgendes aus-
einandergeſetzt:

Ein Erlaß, der die Zivilanwärter von den Beſörderungs-
ſtellen erſter Klaſſe des mittleren nichttechniſchen Eiſenbahn
dienſtes ausgeſchloſſen hätte, iſt nicht ergangen. Die Beförde-
rungsſtellen erſter Klaſſe darunter die Stellen für Eiſenbahn
ſekretäre, Oberbahnhofsvorſteher, Obergütervorſteher und Ober
kaſſenvorſteher ſind nach dem gemäß den Anſtellungsgrund-
ſätzen des Bundesrates feſtgeſtellten Stellenverzeichnis zur Hälfte
den Militäranwärtern und zur Hälfte den Zivilanwärtern vor
behalten. Sie bilden für die Stellenverteilung eine zuſammen
gehörige Gruppe. Da ſich nun in letzter Zeit unter den An
wärtern für eine Eiſenbahnſekretärſtelle keine Militäranwärter
befanden, fielen alle Eiſenbahnſekretärſtellen den Zivilanwärtern
zu, und es mußte dafür ausgleichsweiſe eine gleiche Anzahl von
Obervorſteherſtellen den Militäranwärtern überwieſen werden.
Jn der Beförderung der älteren Zivilanwärter des Außendienſtes
iſt dadurch eine vorübergehende Verzögerung eingetreten. Es iſt
jedoch nicht zutreffend, daß ihnen eine Beförderung völlig verſagt
wäre. Sie rücken im Falle eines vorliegenden dienſtlichen Be
dürfniſſes neben den jüngeren, noch für den Bureaudienſt ange-
nommenen Zivilanwärtern in Eiſenbahnſekretärſtellen ein und
ſie werden auch zu Obervorſtehern befördert, ſoweit geeignete
Militäranwärter für die betreffende Stelle nicht vorhanden ſind.
Die Zahl der für eine Beförderungsſtelle erſter Klaſſe geeigneten
Militäranwärter iſt gegenwärtig gering, es iſt anzunehmen, daß
ſie ſchon in nächſter Zeit zur Beſetzung der den Militäranwärtern
vorbehaltenen Hälfte der Beförderungsſtellen nicht mehr aus-
reichen wird. Auch werden in längſtens zwei Jahren jüngere,
nur für den Bureaudienſt angenommene Zivilantvärter nicht
mehr vorhanden ſein. Die in der Beförderung der älteren Zivil-
anwärter des Außendienſtes eingetretene vorübergehende Ver-
zögerung wird alſo nur noch von kurzer Dauer ſein demnächſt
werden die Beförderungsausſichten dieſer Beamten vorausſicht
lich recht günſtig werden. Das Endgehalt der erwähnten älteren
Zivilanwärter wird außerdem in der jetzt von ihnen bekleideten
Etatsſtelle am 1. April d. J. von 3000 Mk. auf 3600 Mk. er
höht werden. Jn Beförderungsſtellen dürfen nur ſolche Anwärter
einrücken, die in jeder Hinſicht den Anforderungen genügen. Ein
Militäranwärter, der während ſeiner Eiſenbahndienſtzeit noch
nicht ausreichende Erfahrungen ſammeln konnte, bleibt daher von
der Beförderung ausgeſchloſſen. Wenn aber diejenigen Militär-
anwärter, die den Anforderungen einer Beförderungsſtelle in
jeder Hinſicht gewachſen ſind, infolge der abwechſelnden Stellen
beſetzung frühzeitig befördert werden, ſo iſt das nicht zu bedauern,
da die Militäranwärter infolge des Heeresdienſtes erſt 12 bis
14 Jahre ſpäter in den Eiſenbahndienſt eintreten können als die
Zivilanwärter. Daß die von den Militäranwärtern im Heeres-
dienſt erworbenen Fähigkeiten und Erfahrungen im Eiſenbahn
dienſt nutzbar werden, bedarf keiner weiteren Ausführung.

Das Märchen von der Walfiſchbai. Ueber die Quelle
der von England aus verbreiteten törichten und durch Dern-
burg bereits ſo energiſch zurückgewieſenen Nachricht, daß
Deutſchland die britiſche Walfiſchbai ein-
tauſſch en wolle, teilt unſer Berliner npe.-Mitarbeiter auf
Grund ſicherer Jnformationen das Nachſtehende mit: Ein
flußreiche engliſche Großhandelskreiſe haben ſchon bei Aus-
bruch des Hereroaufſtandes ihrer Hoffnung Ausdruck ge-
geben, daß der die Walfiſchbai umgebende deutſche Kolonial-
beſitz durch die Gewalt der Umſtände ſchließlich England zu-
fallen werde. Als man ſich in England hierin getäuſcht ſah,
hoffte man, daß aus den Neuwahlen zum Reichstage ſich ein
moraliſches Votum für die Abſtoßung des deutſchen Kolonial-
beſitzes in Südweſtafrika ergeben würde. Nachdem die
Wahlen jedoch evident erwieſen haben, daß das deutſche Volk
garnicht daran denkt, auf ſeinen Kolonialbeſitz zu verzichten,
möchten dieſe engliſchen Großhandelskreiſe nunmehr ihrer-
ſeits die für ſie wertloſe Walfiſchbai gegen ein vorteil-
hafteres Objekt eintauſchen. Aus dieſer Situation heraus
hat ſich die beregte Zeitungsmeldung entwickelt.

Potsdam. Pauli (konſ.) gegen Liebknecht (Soz.) wieder
gewählt.

zy t enach. Schach (deutſch-ſoz.) gegen Leber (Soz.) ge
w a

Worms. Freiherr Heyl zu Hernsheim (ntl.) mit
15 875 t gegen Uebel (Ztr.), der 10 936 St. erhielt, wie der-
gewählt.Dresden-Altſtadt. Heinze (ntl.) 24 634 St., Gradnauer
(Soz.) 20 607, ungültig 344.

Danzig-Marienburg. v. Oldenburg (konſ.) mit
15 389 St. gegen 6817 des Sozialdemokraten Crispien gewählt.

Hanau. Hoch (Soz.) 19 999 St., Lucas (ntl.) 18 880 St.
Eſchwege-Schmalkalden. Raab (d.-ſoz.) mit 2400

Stimmen Mehrheit wiedergewählt.
m gan. v. Bolko (konſ.) 8787 St., Endemann (frſ. Vp.)

7608 St.
Göttingen. v. Olenhuſen (Welfe) mit 12200 St.

gegen Levin (ntl.) mit 10 800 St. gewählt.
Hamm. Wiedeberg (Ztr.) 18 783 St., Weſtermann (ntl.)

16 586 St.
Creifswald. Gothein (frſ. Vgg.) gewählt.
Jüterbog-Luckenwalde. v. Oertzen (Rp.) mit 19631

Stimmen gewählt. Ewald (Soz.) 11 705 St.
Stralſund. Dr. Stengel (frſ. Vp.) mit 12 366 St. gegen

v. Riepenhauſen (konſ.) gewählt.
Wetzlar. Vehrens (chriſtlich-ſoz.) mit 15 319 St. gegen

Krämer (nl.) mit 11026 St. gewählt.
S n v. Byern (konſ.) gegen Merten (frſ. Vp.) ge

waählt.
orchhe im. Endgültiges Ergebnis. Neuner (ntl.) erhielt12 Graf Peſtalozza Str 12 400 St. Neuner iſt ſomit

gewählt.
München II. v. Vollmar (Soz.) wiedergewählt.
Die vier heute vormittag noch ausſtehenden Wahlergeb-

niſſe ſind jetzt bekannt. Geſiegt haben je ein National-
liberaler, ein Reichsparteiler, ein deutſcher Reformparteiler
und ein Konſervativer. Die Konſervativen gewinnen und
verlieren dadurch einen Sitz, ebenſo die Nationalliberalen,
die deutſche Reformpartei gewinnt einen Sitz und die frei
ſinnige Volkspartei verliert einen.

Ausland.
Jtalien.

Der ehemalige Miniſterpräſident Saracco f.
Wie der Telegraph mieldet, iſt der älteſte Politiker des ita-

lieniſchen Parlamentes, der frühere Miniſterpräſident Guiſeppe
Saracco am Sonnabend in Biſtagno geſtorben. Geboren 1821 in
Acqui (Oſtpiemont) trat der junge Advokat 1851 in das Parla-
ment ein, dem er bis zu ſeinem Tode angehört hat. 14 Jahre
war er Deputierter, 41 Jahre Senator. Auch ſeine Teilnahme an
der Regierung war eine ſehr mannigfache; nachdem er ſchon in
dein ſechziger Jahren Unterſtaatsſekretär der öffentlichen Arbeiten
und neben Quintino Sella der Finanzen geweſen war, wurde er
zweimal mit Crispi Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 1887 bis
1889 und 1893--1896. Jn dieſer letzteren Periode übernahm
er eine ſchwere Verantwortung in der Afrikapolitik, denn er
bildete mit Sonnino und Mocanni das Kleeblatt in der Regierung,
das durch Verweigerung aller Mittel dem General Baratieri die
Kriegführung ſehr erſchwerte. 1898 wurde Saracco Präſident des
Senats, und als die wütenden Obſtruktionsſtürme das Kabinett
Pelloux 1900 umgeſtürzt hatten und man ſich nach einem in
dem zweijährigen Streit nicht komromittierten vermittelnden
Staatsmann umſah, fiel die Wahl auf Saracco, der trotz ſeiner
80 Jahre am 14. Juni 1900 das Miniſterpräſidium übernahm.
Dieſe Regierung erhielt eine unerwartete und traurige Wendung
durch den Thronwechſel vom 29. Juli. Saracco leitete in jenen
ſchtveren Tagen das Land mit geſchickter Hand, ſodaß der neue
König ihn im Amt beſtätigte Jn der neuen Parlamentsſeſſion
ſtellte ſich aber doch bald heraus, daß Saracco keine eigene Mehrheit
hatte und auch ſein Programm, das er in Form einer Dentſchrift
dem Monarchen überreichte, fand nur ſchwache Zuſtimmung
So fiel er im Jahre 1901 Er kehrte dann noch für zwei Jahre
auf den Sitz des Präſidenten des Senats zurück, den er 1904 ab-
gab. Politiſch war er aber ſeit ſeinem Falle ein ſtiller Mann.
Das iſt er nun für immer geworden.

Rußland.

Die bisherigen Wahlen
haben ein buntes Gemiſch aller politiſchen Richtungen ergeben.
Bis zum 5. Februar ſind bei den Wahlen erſten Grades gewählt
worden 19 136 Wahlmänner, darunter 4626 Monarchiſten und
8239 Gemäßigte. Unter den übrigen 6271 ſind 635 Kadetten.

Die Reichstagsſtichwahlen.
Aus der Provinz.

Es liefen bis Schluß der Redaktion noch folgende
Meldungen ein:

Wanzleben. (Bisher Schmidt, natlib.) Rieſeberg,
Mittelſtand, gewählt. Rieſeberg, Mittelſtand, 9695, Silber-
ſchmidt, Soz., 9004.

Stendal-Oſterburg. (Bisher Himburg, konſ.). Fuhr-
mann, natlib., gewählt. Himburg, konſ., 6000, Fuhrmann,
natlib., 12 000 Stimmen.

Aus dem Reiche.
Tondern. Dr. Leonhart (frſ. Vp.) 9491 St., Fedderſen

(ntl.) 8773 St. Leonhart iſt ſomit gewählt.
Fürſtentum Waldeck. Potthoff (frſ. Vgg.) 5081 St.,

v. Richthofen (d.-ſoz.) 5517 St. Potthoff ſomit gewaählt.
Eckernförde. Spethmann (frſ. Vp.) mit 11 442 St. gegen

den Nationalliberalen Mattſen, der 10 299 St. erhielt, gewählt.
Danzig-Land. Die Wahl von Dörkſen (Rp.) iſt ſicher.
L ersfeld. Werner (Rfp.) gewählt.
Schlochau-Schlatow. Wilkens (konſ.) gegen v. Komie-

rolvski (Pole) gewählt.
Koſel. Glowatzki (Ztr.) mit 11 500 St. gegen Siemanowski

(Pole) mit 8900 St. gewählt.
Otterndorf. Dr. Hahn (B. d. L.) gegen Haverkamp

Soz.) gewählt.
Stade. Reeſe (ntl.) mit 14 615 St. gegen Rhein (Soz.) mit

6450 St. gewählt.
Lennep-Remſcheid. Eickhoff (frſ. Vp.) 28651 St.,

Meiſt (Soz.) 23 044 St. Eickhoff gewählt.
Sachſen-Altenburg. midt e e St., Buch

wald (Soz.) 19 415 St. 16 Ortſchaften fehlen noch, doch iſt die
Wahl Schmidts geſichert.

Plauen (Vogtl.). Günther (frſ. Vp.) erhielt 24 422 St.,
Geriſch (Soz.) 15 496 St.

Bensheim. Haas (ntl.) mit 10358 St. gewählt Rippel
chrikt an ſes, erhielt 9528 St.

Alsfeld. Bindewald (Rfp.) gegen Wallau (nl.) gewählt.
Cottbus-Spremberg. v. Dirkſen (Rp.) mit 15 6500

Stimmen gewählt; Dr. Bernſtein (Soz.) erhielt 9505 St.
Offenbach Ulrich (Soz.) mit 22 000 St. gegen Dern (ntl.)

mit 17 000 St. gewählt.
Striegau. v. Richthofen (konſ.) mit 15604 St. gegen

Feldmann (Soz.) mit 8878 St. gewählt.
Jauer-Landshut. Dr. Hermes (frſ. Vp.) gegen Liſſel

(Rp.) mit 9266 gegen 7517 St. gewählt.
Stettin-Ueckermünde. Dr. Delbrück (frſ. Vgg.) gegenv. Böhlendorff (konſ.) gewählt.

Vermiſchtes.
N. G. C. Wie der Kaiſer die Wahlergebniſſe erfährt. Es

braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß der Kaiſer mit größter
Aufmerkſamkeit und größtem Jntereſſe den Ausfall der diesmal
ſo beſonders bedeutſamen Wahlen und Stichwahlen zum Reichs-
tage verfolgt hat. Wie erhält nun der Kaiſer von dieſem Ausfall
Kenntnis? Es iſt gewiß intereſſant, hierüber einiges zu hören.
Die amtliche Stelle, zu deren Obliegenheiten es in Preußen ge-
hört, die Wahlergebniſſe amtlich zuſammenzuſtellen, ift das
Miniſterium des Jnnern. Sowie ein Wahlreſultat vorliegt,
wird es von den Wahlkommiſſarien dem Miniſter des Jnnern
durch dringendes Telegramm mitgeteilt, wohl vermerkt, aber erſt,
wenn das Reſultat zweifellos feſtſteht, die Wahl beendet iſt. Da
dieſe telegraphiſthen Meldungen hinter einander, Schlag auf
Schlag, eintreffen, ſo werden immer mehrere von ihnen zu
ſammengeſtellt und nun auf telephoniſchem Wege nach dem
Königlichen Schloſſe in das Vorzimmer des Kaiſers übermittelt.
(Die Anſchlußnummer des kaiſerlichen Vorzimmers würde man
übrigens im Verzeichnis der Berliner Fernſprechteilnehmer ver-
geblich ſuchen.) Die dienſttuenden Flügeladjutanten des Kaiſers,
deren Zahl bei ſolchen Gelegenheiten verſtärkt wird, nehmen die
Meldungen am Telephon entgegen, ſchreiben ſie auf und bringen
ſie ſofort zum Kaiſer. Eine entſprechende Organiſation für das
Reich liegt in den Händen des Staatsſekretärs des Jnnern.
Häufig iſt es diesmal vorgekommen, daß Wahlergebniſſe von den
Gewählten ſelbſt oder den Wählern dem Reichskanzler Fürſten
Bülow durch den Draht gemeldet wurden und bei ihm ſchneller
in Berlin eintrafen, als an den anderen erwähnten amtlichen
Stellen. Dann übermittelt die Reichskanzlei die Mitteilung
dieſer Nachrichten auf dem beſchriebenen Wege an den Kaiſer.
So geht es bis tief in die Nacht hinein, doch hat der Kaiſer ſeine
gewohnte Lebensweiſe inſofern nicht der Wahlen wegen geändert
als er nach der elften Stunde Schluß der Berichterſtattung gebot
und ſich gegen zwölf Uhr zur Ruhe begab. Eine geordnete Ge-
ſamtüberſicht der Wahlergebniſſe liegt dann am nächſten Morgen
auf des Kaiſers Schreibtiſch.

W. Das Koſtümfeſt des Kronprinzen. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin gaben am Montag, den 4. Februar, abend
einen Koſtümball, eine der glänzendſten Veranſtaltungen dieſes
Winters, verſchönt durch die Gegenwart des Kaiſerpaares und der
kaiſerlichen Familie und beſucht von zahlreichen Mitgliedern der
Hofgeſellſchaft und der hohen Diplomatie. Wer in der neunten
Stunde das hiſtoriſche KronprinzenPalais betrat, das mit ſeinen
hellerleuchteten Fenſtern weithin den Schnee draußen beſtrahlke,
dem mochte es erſcheinen, als ſeien in den Ahnengalerien die Vor
fahren höchſter und erlauchter Geſchlechter aus den Rahmen der
Bilder geſtiegen und hätten ſich in dem gaſtlichen Hauſe des krpn
prinzlichen res ein Stelldichein gegeben. Jm Veſtibül r
lich geſchmückte RokokoDamen, Fürſtinnen der Emipirezeit un
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reiche Trachten aus jenen Epochen, welche die unſterblichen Van
Dyck und Rubens farbenfreudig auf die Nachwelt brachten, da
zwiſchen Kavaliere und Ofſiziere des Großen Friedrich und ſeiner
nächſten Nachfolger.
oberſten Treppenabſatz empfingen der Kronprinz und ſeine Ge-
mahlin auf das liebenswürdigſte die Gäſte. Der Kronprinz
hatte ein Koſtüm der ruſſiſchen Chevalier-Garde angelegt, die
Kronprinzeſſin eine Robe aus der Zeit Louis XIV. in hellgelbem
Sammet, mit großer Lockenperücke in der Naturfarbe des
Haares. OberHofmeiſterin Freifrau von TieleWinckler war im
Maria Stuart-Koſtüm (gelbes Unterkleid und lila Ueberkleid).
Die Hofdamen Gräfin zu Dohna-Schlobitten und Fräulein von
Helldorff waren in GainsboroughKoſtümen erſchienen, jene in
hellblau, dieſe in roſa, beide mit großen, ſchwarzen Hüten.
Kammerherr Graf von Bismarck-Bohlen trug Schwarz, nach der
Mode des Königs Heinrich III. Hofmarſchall von Trothe in dem
reichgeſtickten Gewand eines ſpaniſchen Granden mit dem
goldenen Vließ geleitete die Gäſte in die Tanzſäle, wo ſich als
bald ein blendendes Durcheinander von Trachten zeigte, die
ebenſo in der hiſtoriſchen Treue ihrer Durchführung im einzelnen,
wie in dem Geſchmack und der Pracht ihres Geſamteindrucks wett-
eiferten. Da klopft der kronprinzliche Hofmarſchall zweimal
mit dem Zeremonienſtabe, und in langem Zuge erſcheinen die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften. Der Kaiſer trug ein
Koſtüm vom Ende des 17. Jahrhundters: einen dunkelblauen
Rock, reich mit Gold bordiert, eine mattfarbige geblümte Schärpe
und ein breites hellblau ſammetenes Bandelier mit goldenen
Delphinen verziert darüber, dazu Pluderhoſen und die ſchweren
ſteifen Reiterſtiefel der damaligen Zeit, mit ſilbernen Sporen;
auf der großen naturfarbenen Allongeperücke ſaß der große,
ſchwarze, goldgeränderte Hut mit wallenden Federn. Der Kaiſer
führte die Frau Kronprinzeſſin. Es folgte, vom Kronprinzen ge
führt, die Kaiſerin, die ein Koſtüm nach einem Bilde der
Urgroßmutter der Kaiſerin, der Herzogin von Holſtein, gewählt
bhatte: türkisblaues Ueberkleid, das ſich vorn von der Taille ab
teilte, mit gleichfarbigem Schleier, weißlich geſtreiftes Unterge-
wand und blondfarbige Perücke. Mit den Majeſtäten erſchienen
Hofſtaatsdame Frl. von Gersdorff, Ehrendame Gräfin von Bis-
marck-Bohlen, Kammerherr von Winterfeld, Fregatten- Kapitän
v. Rebeur-Paſchwitz und Major Freiherr v. Senden-Bibran.
Prinz Eitel- Friedrich erſchien in der Uniform des
1. Garde- Regiments unter Friedrich Wilehlm III. mit dem
mächtig hohen, ſteifen Kragen, ähnlich Prinz Oskar als Offi-
zier des Bataillons Leibgarde, Prinz Adalbert in einem
Koſtüm aus altrotem Sammet mit eiſerner Halsberge und
Allongen-Perücke (Zeit des Großen Kurfürſten), Prin z
Auguſt Wilhelm als Rokoko-Schäfer, ſeine Braut Prin
zeſſin Alexandra Viktoria zu Holſtein-Glücksburg als Rokoko
Schäferin, ſo daß das Brautpaar wie aus einem Gemälde
Watteau's herauszutreten ſchien. Prinz Albert zu Holſtein-
Glücksburg kam als Küraſſier aus der Armee des großen Königs,
ſeine Gattin trug ebenfalls den Dreiſpitz und eine rote Gardes
du CorpsSupraweſte mit goldenem Stern. Die Prinzeſſin
Albert von SachſenAltenburg bildete mit ihren beiden Prin
zeſſinnenTöchtern eine reizende Gruppe nach Van Dhckſchem
Muſter, in weißem, raſofarbenem und hellblauem Gewand. Prinz
Albert zu Schleswig Holſtein war als kühner Sohn der Steppen
des Magharen Landes erſchienen. Einige der Anweſenden
wechſelten im Laufe des Abends das Koſtüm; ſo erſchien der Kron
prinz ſpäter als Bayreuther Dragoner, Prinz Eitel- Friedrich als
fridericianiſcher Offizier, Prinz Auguſt Wilhem als venetiani-
ſcher Page in einer reichen, mattroten Robe mit gelben Orna-
menten. Sobald die Majeſtäten Platz genommen hatten, begann
der Tanz. Jm bunten Wirbel der Farben, tm Geflatter der
Schleifen und Bänder, im Wehen und Schwenken der Roben
verlor das Auge jeden Ruhepunkt, bis ſich dann wieder in den
Tanzpauſen die maleriſchen Gruppen zuſammenfanden. Prof.
W. Pape, der ſich unter den Geladenen befand, machte eifrig
Skizzen. Die Tönzer ſtellte hauptſächlich das 1. Garde Regiment
und das Regiment Gardes du Corps. Die jungen Offiziere waren
zumeiſt in den Uniformen früherer Epochen ihrer Regimenter er
ſchiencn. So fand ſich auch bei den Lanciers ein Karree von
Offizieren des Küraſſier- Regiments Königin in der alten Uni
ſorm des Regiments vom Ende des 18. Jahrhunderts zuſammen.
Nach dem Souper ſchloß ein beſonders origineller Kotillon das
Feſt, das gegen 1 Uhr fein Ende nahm.

Ein Biber im Eiſe. Die ſtrenge Kälte der vorvergangenen
Wochen hat leider dem an ſich ſchon geringen Beſtande an
Bibern im Elbgebiete verſchiedene Verluſte ge-
bracht. Vor kurzem wurde ſchon ein toter Biber treibend
in der Elbe gefunden und aufgefiſcht, der dem Magdeburger
„Muſeum für Natur und Heimatkunde“ überwieſen worden war;
jetzt iſt an dieſes ein zweiter abgeliefert worden. Es war
nach der „Magd. Ztg.“ ein alter Burſche von beträchtlicher Größe,
der in ſeinem Leben wohl manchen Sturm erlebt hatte. Ein
Auge hatte er ſchon verloren eine Zehe war' ihm entweder von
treibenden Eisſchollen oder einer Falle abgequetſcht. Mehrere
Schrotkörner ſaßen ſeit langer Zeit unter der Haut auf ſeinem
Schädel, was annehmen läßt, daß trotz des Verbotes doch hin und
wieder auf dieſe ſeltene Tierart Jagd gemacht wird. Alles das
hatte ihm jedoch nichts geſchadet. Verhängnisvoll war es für ihn
geworden, daß ihm die beiden Oberkiefernagezähne, der eine vor
längerer, der andere vor kürzerer Zeit abgebrochen waren. Da-
durch waren die dagegen paſſenden unteren Zähne zu lang ge
worden, ſo daß eine richtige Ernährung unmöglich wurde. Jn-
folgedeſſen war das Tier durch Hunger erſchöpft und hat ſich, als
es bei der ſtarken Kälte in ein Waſſerloch geraten war, nicht mehr
herausarbeiten können. Es iſt erſtarrt und eingefroren und ſo
umgekommen.

Ein unfreiwilliges kaltes Vad haben am Sonnabend dreißig
Schulmädchen in der Themſe bei London genommen. Sie konnten

glücklicherweiſe alle ſchwimmen, denn ſonſt hätten ſi erlich einivon ihnen ihren Leichtſinn mit dem en den c Die
dreißig jungen Mädchen, von ungefähr 2 bis 18 Jahren, waren
Zum Schlittſchuhlaufen ausgeweſen und befanden ſich auf dem
Nachhauſewege, der an der Themſe bei Townsends Wharf vorbei-
führte. Hier fand man einen Kahn, und die übermütigen
Mädchen dachten, ſie könnten mit Hilfe desſelben über den Fluß
ſetzen, um ſich ſo den Weg etwas zu verkürzen, der ſonſt über eine
ſtromaufwärts gelegene Brücke führt. Sie ſprangen alle dreißig
in den Kahn und begannen über den Fluß zu rudern. Da der
Kahn aber ſehr ſtark überladen war, begann das Waſſer einzu
dringen und das Boot ſank zuſehends. Die Mädchen hofften, noch
rechtzeitig das Ufer erreichen zu können, aber plötzlich verſchwand
das Schiff und alle mußten ſchwimmend das Ufer zu erreichen
ſuchen. Glücklicherweiſe kamen gleich Leute herbei, die die Mäd
hen ſo ſchnell wie möglich in zwei benachbarte Hotels brachten, wo
ſie in Tücher gewickelt und in Betten gelegt wurden. Jnzwiſchen
ſandte man einen Boten nach der Schule, zu welcher ſie gehören,
und nach einigen Stunden kamen die Lehrerinnen mit trockenen
Kleidern und holten ihre Zöglinge wieder ab.

Die Sühne des Mörders. Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurde der Landwirt Schrörs in Süchteln ermordet. Der Mörder
wandte ſich nach Frankreich und ſtarb unter Hinterlaſſung von
zirka 7 Millionen Frank, die er, wie man aus Köln meldet, nun
mehr den Hinterbliebenen des Ermordeten ver
machte. Die Summe wird den armen Nachkommen des Er-
mordeten ausgezahlt.

Der ausgetauſchte Gatte. Ein Pro ß, der in den Annalen
haben dürfte, kamder europäiſchen Juſtiz nicht ſeinesgleichen

a Tage vor einem Londoner Richter zur Verhandlung. Es
r elte ſich den Berliner Blättern zufolge um die Klage, die eine
e erhoben hoatte, weil, wie ſie behauptete, von böſen

oder böſen Menſchen der Gatte vertau war.
ß ie Klägerin machte vor Gericht die ſenſationelle Mitteilung, daß
ie vor etwa vierzehn Tagen gemerkt habe, daß der Mann, mit

Nun die breiten Treppen hinan. Auf dem

dem entſetzlichen Ausgange des Falles iſt

dem ſie zuſammenlebte, nicht mehr ihr richtiger Gatte war,
ſondern dieſem nur in allerdings geradezu auffallender Weiſeähnlich ſah. „Der mhſteriöſe Renſ 4 ſhluchgle die Klägerin,
„ſieht genau ſo aus wie mein Mann, nur daß er etwas ſtärker iſt;
er hat auch dieſelben üblen Angewohnheiten und prügelt mich
ebenſo wie „Meiner“, nur etwas roher. Glücklicherweiſe haben
meine fünf Kinder noch nichts von dem Austauſch gemerkt und
nennen auch den neuen Kerl „Papa.“ Nachdem der Richter ſich
von ſeinem Staunen erholt hatte, W er: „Sind Sie denn ganz
ſicher, daß Sie nicht das Opfer einer Sinnestäuſchung ſind „Jch
könnte für das, was ich ſage, meine Hand ins Feuer legen“, er
widerte die Frau. Da die moderne s aber die Feuerprobe
nicht kennt, vertagte der Richter den Prozeß und forderte die
ren auf, zum nächſten Verhandlungstermin den Mann, der ſichür ihren Hatten ausgibt, mitzubringen. Einſtweilen iſt es noch

ganz unklar, wie der Richter herausbringen will, ob der Gatte
echt oder falſch iſt.

Das Opfer eines Scherzes. Jn Saarburg hat ſich ein
ſeltſamer Unglücksfall in der Jnfanteriekaſerne (97) ereignet.
Einige Soldaten neckten ſich aufzihrer Stube und be warfen
ſich dabei mit Schuhen, wovon einer dem Soldaten Hof-
meiſter an den Hals Die Schlagader wurde verletzt, was
den Tod des Hofmeiſter herbeiführte. Der Soldat, der ſeinen
Kameraden ſo unſeligerweiſe getroffen, wurde verhaftet.
Eine Spukgeſchichte macht in Düſſeldorf ſeit einiger
Zeit großes Aufſehen und veranlaßt Menſchenanſammlungen vor
einem Hauſe in der Bismarck-Straße, in dem die geſamten Be
wohner durch ftarke Klopfgeräuſche allabendlich aus dem Schlafe
geweckt werden. Die Polizei legte ſich ins Mittel und nahm pein-
lichſte Unterſuchung aller Räume vor. Jndeſſen der Spuk dauert
fort. Jn Gegenwart der Poliziſten gab auf Fragen nach dem
Alter der Kinder der „Geiſt“ Kr ſo viele Klopfzeichen, als die
Betreffenden Jahre zählen. Die Polizei muß allabendlich große
Menſchenanſammlungen vor dem Hauſe zerſtreuen

Als Belohnung für die Entdeckung des Einbrechers in der
Münze zu München waren 1000 Mk. und außerdem für die
Beibringung des entwendeten Geldes noch fünf v. H. der Summe
ausgeſetzt worden. Das geſtohlene Bargeld iſt im Geſamt-
betrage von 130 030 Mk. bis auf 10 Mk. wieder herbeigeſchafft
worden. Die Belohnung beträgt daher 7501 Mk., die unter eine
Anzahl von Polizeibeamten (vom Sicherheitskommiſſar abwärts),
von Schutzleuten und Gendarmen, von Angehörigen des Sol
datenſtandes und einen Münzarbeiter verteilt worden iſt.

Zu der Revolveraffäre in Würzburg werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Fünf Studierende der Univerſität hatten
in verſchiedenen Wirtſchaften gezecht und waren ſchließlich gegen
3 Uhr früh am Marktplatze angelangt. Der cand. med. Karl
Fillauer aus Heppenheim in Heſſen wollte die Kneiperei fort-
ſetzen, worauf der cand. med. Arthur Burck aus Neuhauſen in
Württemberg Widerſpruch erhob mit dem Hinweiſe, daß „er ſchon

enug habe!“ Wegen dieſer Meinungsverſchiedenheit packte
Fillauer ſeinen Freund Burck und beide ſtürzten infolge ihrer
hochgradigen Trunkenheit zu Boden, wobei Burck unten zu liegen
kam. Fillauer faßte nun ſeinen Gegner an der Kehle und würgte
ihn mehrfach. Bei dieſer Balgerei ſoll ſich der geladene Revolver,
den Burck in der Manteltaſche bei ſich trug, entladen haben und
die Kugel traf Fillauer in die e Der tödlich Ver-
letzte wurde in das Juliusſpital gebracht, wo er einige Stunden
ſpäter verſchied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
Burck begab ſich mit den übrigen Studenten zur Polizei, die ihn
nach Aufnahme eines Protokolls über den Vorfall in Haft behielt.
Nach den Angaben der Zeugen ſoll nicht ein vorſätzlicher Totſchlag,
ſondern nur eine fahrläſſige Tötung vorliegen. Abgeſehen von

auch der rüde Ton des
betreffenden Studierenden im höchſten Maße bedauerlich. Der-
gleichen Leute gehören gar nicht auf die deutſchen Univerſitäten.

Verhaftung eines Weinfälſchertrios. Wegen Verdachts der
Weinfälſchung bezw. Beihilfe hierzu wurden der Drogenhändler
Baumann, der Drogen- und Weinhändler Steinhauer und der
Weinhändler Jung, ſämtlich in Edenkoben in der Pfalz anſäſſig,
verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis in Landau zugeführt.
Eine von Baumann zu ſeiner vorläufigen Freilaſſung angebotene
Kaution wurde abgelehnt. Jung iſt wegen Weinfälſchung mit
600 Mk. vorbeſtraft, in einem neuen Strafverfahren war bereits
Termin anberaumt, der aber wegen angeblicher Erkrankung des
Angeſchuldigten vertagt werden mußte; jetzt iſt nun die dritte
Unterſuchung gegen ihn anhängig.

Von der „Lucie Woermann“. Die „Hamb. Nachr.“ melden:
Der am 183. Januar während eines Nebels in der Nähe von Lome
geſtrandete Woermanndampfer „Lucie Woermann“, der etwa
14 Fuß tief im Sande eingebettet liegt, iſt jetzt aufgegeben
worden; er wird abgetakelt.

Speiſung von 500 Soldaten. Aus Bremen, 5. Februar
wird geſchrieben Einen markanten Abſchluß fand die kulinariſche
Abteilung der Kochkunſtausſtellung im Parkhauſe durch die Spei-
ſung des 500 Mann ſtarken erſten Bataillons des hieſigen Jn-
fanterie-Regiments. Zur Aufnahme der gegen 12 Uhr mittags
von einer Felddienſtübung im Bürgerpark eintreffenden Soldaten
waren zwei große Zelte errichtet worden. Eine Menge großer
Kochtöpfe voll duftenden Speckes und würzigen braunen Kohles
harrten ihrer Beſtimmung. Die ganze Veranſtaltung geſchah auf
Koſten der Maggi-Geſellſchaft, deren ausgezeichnete
Fabrikate (Suppengewürze, Bouillonkapſeln, Konferven uſw.)
bei der Zubereitung der Speiſen Verwendung fanden. Die Aus-
teilung der Speiſen ging glatt vor ſich, und bald ſah man die an
langen Tiſchen in den Zelten verſammelten Soldaten ſich der
Vertilgung des Jnhaltes ihres blechernen Kochgeſchirrs mit Appe
tit hingeben. Die luſtigen Weiſen, die eine Abteilung unſerer
Regimentskapelle ertönen ließ, trugen weſentlich zur Erhöhung
der Tafelfreuden bei. Später wurden Bier und Zigarren gereicht.
Das intereſſante Schauſpiel hatte eine Menge Neugieriger nach
dem Parkhauſe gelockt.

Das Drama im Schnee. Verhungert ſind, wie aus
Salzburg gemeldet wird, im Sagleitnergut bei Werfenweng,
zu dem man wegen des ſechs Meter hohen Schnees nicht gelangte,
der Beſitzer und die Wirtſchafterin.

Verhaftungen. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt der
flüchtige Kaſſierer Peterſen aus Hamburg, der ſich
Graf v. Felſen nannte und in Berlin, Breslau und Schweidmitz
lebte, in Glatz verhaftet worden. Nach einem Telegramm aus
Grenoble wurde dort der frühere Direktor der Gemeinde
Wohltätgkeitsanſtalten, Rey, wegen bedeutender Unter
ſchleife verhaftet.

Vitriol- Attentat gegen einen Arzt. Nach einem Telegramm
ceus Pilſen wurde der dortige angeſehene Arzt Dr. Wittmeier
von einem jungen Manne angefallen, der verſuchte, ihm Vitriol
ins Geſicht zu gießen. Der Anſchlag mißlohag aber, und der junge
Menſch flüchtete. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.

Die ſozialdemokratiſchen Wahlſkandale in Bremen. Wegen
Landfriedensbruches am Stichwahltage ſind bisher 14 Perſonen
verhaftet worden.

Mord. Am Dienstag morgen wurde in Bremen eine
Zeitungsfrau in ihrer Wohnung ermor dee t aufgefunden. Der
Täter iſt noch nicht entdeckt.

Von der Eiſenbahn. Auf Station Strahlau Rummelsburg
fuhr Dienstag früh 4 Uhr 50 Min. eine Rangiermaſchine dem in der
Fahrt nach Treptow befindlichen Südring-Perſonenzuge in die Flanke
und brachte vier Wagen dieſes Zuges zur Entgleiſung. Perſonen
wurden, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, nicht verletzt. Die
Reiſenden mußten auf den Vollringzug überſteigen. Um 11 Uhr vor
mittags war die Betriebsſtörung behoben.

Bei einer Hörnerſchlittenfahrt verunglückt. Den Breslauer
Morgenblättern zufolge iſt der Privatdozent für Gynäkologie an der

Breslauer Univerſität Dr. med. Sticher am Sonntag bei einer Hörner
ſchlittenfahrt am Zobten verunglückt und an den erlittenen Verletzungen
geſtorben. St. war 35 Jahre alt.Ein dreiſter Diebſtahl. Jn Aſſenheim (Heſſen) wurde am Sonn

abend abend während der Feier eines Kriegerfeſtes in die Rentei ein

ebhrochen und der Kaſſenſchrank in einen Steinbruch geſchlevppt, wo die
inbrecher ihn aufſprengten und das darin befindliche Geld, insgeſamt

etwa 7000 Mk., an ſich nahmen. Verletzungen, die einer der Täter ſich
bei den Sprengarbeiten zuzog, führten auf die Spur der Einbrecher, die
war noch leugnen, aber dem Belaſtungsmaterial doch nicht werdenſtandhalten können.

Familienmord und Selbſtmord. Jn Körmend (Ungarn) hat der
Poliziſt Poeze nachts nach einem häuslichen Streite ſeiner Frau und
ſeinem Kinde den Hals durchſchnitten und ſich erhängt.

Das Opfer eines ſchweren Verbrechens iſt der in der Kgl. Eiſen
bahnwerkſtätte in Tempelhof beſchäftigte 23jährige Schmied Hermann
Dietrich geworden. D. wollte in allernächſter Zeit heiraten und am
Sonntag wollte er auf dem Standesamt in Fürſtenwalde das Auf-
gebot beſtellen. Von Fürſtenwalde machte er ſich dann auf den Weg
nach Markgraſpieske, wo er ſeinen Vater beſuchen wollte. Die
Chauſſee führte durch einen dichten Wald. Als ſich der junge Mann
hinter Fürſtenwalde an dem Kreuzweg nach Braunsdorf befand, kamen
zwei Männer auf ihn zu, und der eine rief ihm entgegen, er ſolle
ſtehen bleiben und ſich nicht rühren. Der Komplize verſetzte dann dem
D. mit dem Knie einen wuchtigen Stoß vor die Bruſt,
ſo daß er zu Boden taumelte. Der Ueberfallene verſuchte
ſich mit ſeinem Spazierſtockk zur Wehr zu ſetzen, doch ſchlugen
die Wegelagerer mit ſtumpfen Jnſtrumenten auf ihn ein,
und ein ſchwerer Fauſiſchlag ins Geſicht nahm dem Bedauernswerten
die Beſinnung. Nun machten ſich die Räuber daran, ihr Opfer zu
berauben, deſſen geſamte Erſparniſſe in Höhe von 523,45 Mk. ihnen
in die Hände fielen. Die ſilberne Taſchenuhr riſſen fie dem Bewußi-

loſen von der Kette. Hierauf flüchteten die Verbrecher und überließen
ihr Opfer ſeinem Schickſal. Gegen Mitternacht wurde D. von einem
Maurer in kläglichem Zuſtande aufgefunden und nach einem in der
Nähe liegenden Gaſthofe gebracht. Die Verletzungen, welche die
Räuber dem jungen Manne beigebracht haben, ſind ernſter Natur.
Die Nachjorſchungen nach den Banditen, welche die benachrichtigte
Gendarmerie ſofort angeſtellt hat, waren bis jetzt erfolglos. Der
Vater des Ueberfallenen hat für die Ermittelung der Täter eine Be-
lohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Luſtmord. Aus Dortmund wird berichtet: Auf dem Wege
zwiſchen Ahaus und Hüllen fanden Schuliknder die Leiche des
16 jährigen Dienſtmädchens Baumeiſter, die nach dem ärzt-
lichen Befund dorthin geſchafft worden iſt, nachdem bereits vor
mehreren Tagen der Tod des Mädchens durch Erſticken eingetreten
war. Es handelt ſich zweifellos um einen Luſtmord. Als Täter
kommt ein 28 jähriger Mann in Betracht, der ſeit einigen Tagen aus
der Gegend verſchwunden iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 8. Februar, nachm. 3 Uhr:

Miſſionskindergottesdienſt.
Zu St. Georgen: Freitag, den 8. Februar, nachm. 3 Uhr:Kindermiſſionsfeſt in der Kirche. Freitag, den S. Februar, abends

8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Laurentiuskirche: Donnerstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr

Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfspred. Günther.
Stephanuskirche Donnerstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr

Miſſionsfeier Präſes Dr. Nottrott, Miſſ.-Dir. Hennig, Miſſ.-Jnſp.
Hausleiter.

St. Pauluskirche: Freitag, den 8. Februar, nachm. 3 Uhr
MiſſionsKindergottesdienſt Miſſ.-Jn p. Trittelvitz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5, Februar 1907.

Aufgeboten Der Arbeiter Ernſt Häuſer, Gr. Wallſtr. 4 und Pauline
Madel, Lilienſtr. 5. Der Hilfsprediger Konrad Liebe, Aſchersleben und
Gertrud Hupe, Zinksgartenſtr. 10. Der Kaufmann Paul Rühr, Stein
weg 7 und Frieda Naubert, Hedwigſtr. 3. Der Schneider Karl Repert,
Lindenſtr. 55 und Emma Göhre, Brachwitzerſtr. 11.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Hermann Jänicke und Martha Döll,
Saalberg 21. Der Schuhmacher Hermann Otto, Jakobſtr. 46 und
Luiſe Hoffmann, Höhnſtedt.

Geboren Dem Techniker Ernſt Sagel, Parkſtr. 15, S. Hans. Dem
Schriftſetzer Karl Buſſian, Torſtr. 57a, T. Elſe. Dem Eiſendreher
Willy Perſigel, Lilienſtr. 12, T. Martha. Dem Liniierer Hugo Brodte,
Gommergaſſe 10, S. Otto. Dem Drogiſten Richard Höpfel, Gr. Brauhaus
ſtraße 14, T. Angelika. Dem Schriftſetzer Albin Wilhelm, Bernhardy
ſtraße 12, S. Erich. Dem Schuhmacher Wilhelm Klimpel, Spitze 9,
S. Erich.

Geſtorben Das Dienſtmädchen Wilhelmine Müller, 23 J., Klinik.
Des Arbeiters Gottlieb Schmidt S. totgeb., Torſtr. 33. Der Jnvalide
Karl Siegel, 51 J., Huttenſtr. 5. Der Lehrer Guſtav Kroſt, 71 J.
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Lohndiener Omar Püſchel, 59 J.,
St. Eliſabeih-Krankenhaus. Die Witwe Friederike Berg geb. Junge,
49 J., Brunoswarte 6. Des Arbeiters Friedrich Dietrich S. Richard,
2 Wochen, A. d. Moritzkirche 5. Des Bahnarbe ters Alwin Graeßler
T. Gertrud, 1 Woche, Schloſſerſtr. 2. Des Kaufmanns Julius Fried
mann Ehefran Selma geb. Flörsheim, 27 J., Neue Promenade 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Steinbruchsarbeiter Hermann Koth,
Gollma und Emma Pöſchel, Halle a. S. Der Kellner Max Diener und
Anna Capſon, Cöthen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Februar 1907.
Aufgeboten Der Chemigraph Alfred Hellwig, Chriſtiania und

Charlotte Hartig, Geiſtſtr. 41.
Eheſchließungen Der Modelltiſchler Otto Bindrich und Minna

Ramin, Hardenbergſtr, 40.
Geboren Dem Landwirt Friedrich Schulz, Talſtr. 39, T. Hilde-

gard. Dem Arbeiter Robert Werner, Ackerſtr. 3, T. Emmi. Dem
Gasanſtaltsarbeiter Theodor Anhofer, Gr. Wallſtr. 42. T. Karolina.

Geſtorben Der Arbeiter Auguſt Rödler, 63 J., Geiſtſtr. 17. Des
Arbeiters Guſtav Friedland T. Frieda, 1 J., Triftſtr. 13.

h

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gedensleben
für Vrovinz, LAllgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alz die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungan, wel de
eventuell zurückzeſandt werden ſollen. muß das Porto beigefügt ſein.
G

Das Sirolin. Jn neueſter Zeit hat dieſes Mittel ſich in
ärztlichen und Patientenkreiſen ſehr viele Freunde erworben, weil es
nicht nur bei allen katarrhaliſchen Affektionen ſich ſehr bewährt, ſondern
auch weil ſeine Anwendung bei vielen Krankheitserſcheinungen, die mit
Eiterungen der Zellengewebe in Verbindung ſtehen, ſtetig zunimmt.
Man kann ſagen, daß es heute ſchon ſo verbreitet iſt, daß „Sirolin
Roche“ in keinem Hauſe fehlt, wo man vorſichtig allen Erkältungen,
allen Krankheiten der Atmungsorgane, der Skrofuloſe uſw. vorzubeugen
die Abſicht hat. Erhältlich nur in Originalpackung in allen Apotheken

zu 3,20 Mk. per Flaſche. (18009
Geſchäftliche Mitteilungen.

Das Publikum ſitzt zu Gericht und entſcheidet, ob eine
Neuerung ſeine Gunſt verdient oder nicht. Viele Neuerungen ſind
W in letzter Zeit auf dem Gebiete der Beleuchtung aufgetreten und

mühen ſich um ein günſtiges Urteil des Publikums. Zur Beleuchtung
von Hallen, öffentlichen Lokalen, Schaufenſter- Fronten und Höfen kommt
neuerdings das hängende Gasglühlicht ſtark in Aufnahme, und be
zeichnet die allgemeine Stimme das „Nach unten brennende Auerlicht“
als das beſte hängende Gasglühlicht. Die für die genannten Be-
leuchtungszwecke erforderlichen Außenlampen mit „Nach unten brennendem
Auerlicht“ gleichen äußerlich den elektriſchen Bogenlampen faſt vollkommen,

geben aber ein viel angenehmeres, weithin leuchtendes Licht und ver
urſachen nur ca. 1 Pfg. Betriebskoſten pro Stunde und Flamme. Die-
ſelben erſetzen alſo die elektriſchen Bogenlampen bei bedeutend geringeren
Unterhaltungskoſten.



eidenhaus Georg Schwarzzenberger T en

I

G. m. b. M
Fernruf 3296.

A. Darracq Cie., Limited ete.

Ghauffeurschule.
Auto-Garage.

HALILE a. S. Wieskauerstr. 12.
General vertreter der Automohihverke Adam Opel, Rüsselsheim, von Benz Co., Mannheim,

W Erstes Automobil Verleih-Institut am Dlatzoe.

Taxameter Automobil Droschken,
bedient von faehkundigen Fahrern, zur geß. Benutzung empfohlen.

Theoretische und praktische Aus
bildung von Berufs- und Herren-
ſahrern durch erfahrene Lehrkräfte. N

Reparaturwerkstatt.
Sämtliche Zubehörteile.

Benzin-, Oel- und Akkumulatoren-Lacſestation.

Alle wertgesebätzten Aufträge werden schnellstens und bestens ausgeführt.

x Wohn Neueste Farben in hestem Kostüm- Sammoet

Velvet-Sammet für Blusen und Kleidchen,
Meter -sebwvara von 90 Pg., farbig von L, 10 K. an.

Mitgſied des Rabatt -Spar-Vereins.

un empfindlich gegen Druck und Nüsse.

regulären

[1838

Am scſnelt eu räumen,
stellon wir unsere sämtlichen Restbestände der Winter in

garnierten Damen u. Mädchen-üten
zu weit über die Hälfte des

Schneider 8 Xaase, Gr. Steinstr.
Ausverkauf.Wertes zum

Erprobt und hewährt!

T ws
wpſicht

Campen und Brenner.

Spiritus-Verwertungs-Genossensehaft,

Leipzigerstr. 43. 5 Halle a. S. S Leipzigerstr. 22

Iiustrierte Preisliste Kostenloset la l

Bee

W Wein Speciab fabrik für Gas an
Zudo a r an

Karaloge
kösfenlosuporlofrei

Vaillant Remscheſd

9 mer
Molkerei-Cafel- Hutter

Feinſten gekochten Schinken Pfd. z Pfg.
Weſtfäl. rohen Schinken u ſo.Robert Weise di hin

Allerfeinſte

Pfund 120O Pfg.
O Pfg.

Töchterpenſionat, gegr. 1892,
von Fr. Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Sophienſtr. 13, II,
Nähe des Stadttheaters, bietet

u
Lehrerinnen im Hauſe.

3 Um unserer verehrl. Landkundsehart den e
S Iichen Verkehr mit unserer Firma zu erleichtern,

haben wir unserNtechn. burean 1. Iayeinen- Anggtelng

2 m Betrievbe) nach Franckestrasse 17,
3 Minuten vom Bahnhof, verlegt. [1829

P. A. Richter Nachf..
Ing. Werndt Sehmitt.

Techn. Bureau: Franckestrasse 17. Telephon 288.
Geschüftszeit 8-12, 2-7.

Geschäft: Kl. virionstrasss 18 a. Telephon 758.

Licht, Wärme, Wasser, Kraft
für

Projekte, Kostenanschläge, techn. Rat
und Ausführung

Wir erhielten gestern eine grössere Sendung

im Apfelsinen

und offerieren solche

grosse grössteDutzend 0.,60 Datzend 0, 80
100 Stück 4, 75 100 Stück 6., 25

allerſeinste Messima
Dutrend 1.,00

100 Stück 7,75.

Beste grosse I Messina- Gitronen,
Dutzend 0.,70 MK.

Alle Sorten Gemüse-, Früchte-
und Fisch- Konserven
zu be sonderen Vorzugspreisen.

mittelgrosse
Dutzend 0O,50

Private, Gemeinden u. 5

ing.-Bureau F. A. Richter Nachf.

Fottel 8& Zroskowski.

Donnerstag Keine Uebung, sondern
Sonnabend 5 Ubr für Damen

6 Uhr für Herren. [1816

4992 e

össelsheimss

Nahmaschinen
fahrräcderec v eMotor wagen

J J ZZ fZTATSCcrreaaz,v inen on trüber echter

Iuh. Werndt Schmitt. e
Prima Referenzen. Ersto Voertretungen. S m A Kacdl.

Verlangt Ingenieur-Besuch Kkostenlos.
Saal der Berggesellschaft.

Aittwoch, den 13. Februar, abends s VUhr:
Liecler- und Duetten- Abend

vonFranz Henri m Magda von Dulong.

Am Klavier: Otto Rake.
Lieder und Duette von Sehubert, Loewe, Schumann,

H. Wolf, R. Strauss, Weingartner, Cornolius, Brahms und

Daleroze. [1845t „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
arten zu A. 3.10, 2.10, 1.05 MK. in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher, 2335.Scwen Stickereien

verkaufe zu sehr billigen Preisen.

Ida Böttger Nachf.
e Brüderstrasse 16. (1675

J die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten,
Halle a. S.

P B. V.Donnerstag, den 7. Februar 1907, abends 8 Uhrin den aliaFeſtſälen“ 11534
Projektionsabeond.

rr Profeſſor Dr. Fdler wird unter Vorfü führungLichter über „Rothenburg an der Tauber“ ſpr Wyker

jungen Mädchen Gelegenheit zur
weiteren Ausbild. in Wiſſenſchaften,
Malen, Wäſchenähen, feinen weibl.
anderen Auf Wunſch Haus

alt

süssmilchs Walhalla Theater.

Freitag, den 8. Februar 1907:Eſte-Mashenbal!

„Cine acht in Nizza.“
Feenhaſte Dekoration d. ganz Etablissements.
Wötwirbung d. gexant. in ler
2 Kapellen P rromx -Korps d. Mansf. Art.-Rgts. Nr. 75,

h

S

Hauskapelſe des Walhalla- Theaters.

Festzug. Veberraschungen. Maskenscherze
Eintritt nur in dunklem Gesellschaftsanzug

(mit Masken-Abzeichenm)
oder dezentem NMaskenkostüm gestattet.

1749) MasKken- Garderobe im Theater.
Anfang s Vhr. F Alles weitere siehe Plakatsäulen.
Alles bisher in Halle Cehotene virl r wo J

S e S

Montag den 11. Februar. abends 72 V reIV. Kammermusik- Aben

der Herren

4. Iilf, A. Wille, B. Unkenstein una Wille

Programm: Dvorak, Streichquartett As-dur op. 105.
Klughardt, Streichquintett G-moll op. 62. Brahms, Streich-
sextett B-dur op. 18. (II. Viola: Ludwig Wiemann, II. Cello:
Robert Hansen, Mitglieder des Gewandhaus-Orchesters.

Karten zu Mk. 2.60 und 1.55 in der Hoſmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse 14 und a

der Abendkasse. [1844
Hochprima holl, Austern F

(schwerste Sortiernung),
seht ongl. Porter und Alle
von Barelay-PerKins und Rass Co., London.
bei Entnahme von 12 Flaschen à FI. 35 Pf. exkl., c

empfehlen und versenden (1819

Sprenget &Rink
Inb.: Fran 222 Erben u. OsKar Klose- 4

Der Vorſtand.
eheTelephon 168s8 Mit 2 Ve ilagen.

d
W



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

7. Februar.
Das waren Mutationen, weſentliche Veränderungen, welche plötzlich
entſtanden und ſelektionswürdig waren. Die Mutationstheorie

handlung des Waiſenhauſes ein vollſtändiges
und gut erhaltenes Exemplar von FranckesW iſt aber nur dann für die Erklärung der Art Entſtehung Feſt-Predigten enthalten iſt. Jener Fund iſt ja an1801. Der Maler und Kupferſtecher Daniel Chodowiecki geſtorben. wertvoll, wenn ſie mit der Darvins verbunden wird. Es ſich ganz intereſſant, nur iſt das gefundene Buch weder ſelten,

1807. Schlacht bei PreußiſchEylau. handelt ſich nun auch für die aſexuell ſich vermehrenden Organismen noch iſt das Eremplar in dem traurigen Zuſtande wertvoll.“
1812. Der engliſche Romandichter Charles Dickens geboren. darum, den einzigen Fehler der Darvinſchen Theorie zu beſeitigen. Jn Gleichzeitig wurde uns Gelegenheit gegeben, von dem in der
1823. Der Operettenkomponiſt Richard Gense geboren. dieſer Richtung iſt in neueſter Zeit von Jenſen in Breslau ein Verſuch Bibliothek befindlichen intereſſanten dreibändigen Werke, das aus
1824. Der engliſche Phyſiker William Huggins geſtorben. gemacht worden. Die ſich ſexuell vermehrenden Jndividuen leben im dem Jahre 1703 ſtammt und ausgezeichnet erhalten iſt Kenntnis
1852. Der Maler und Dichter Robert Reinick geſtorben. allgemeinen in Panmixis. Bei Organismen dagegen, welche ſich aſexuell zu nehmen
1878. Papſt Pius IX. geſtorben. vermehren, ſcheidet die Panmixis aus. Daher treten hier nur die Ge Veteranen. Vor einigen Tagen feierte der LandwehrVerein

jetze der Variabilität und ihre theoretiſche Bedeutung für die Artbildung
klar hervor. Andererſeits iſt hier die Mutation, welche ſexuelle Ver
mehrung zur Vorausſetzung hat, gusgeſchloſſen. Jenſen weiſt nun
mathematiſch nach, daß die Stammförm bei gleichbleibender Variabilität
aſexueller Organismen im Laufe der Generationen, auch ohne daß ſelektions
würdige Abänderungen vorhanden ſind, im Kampfe ums Daſein die wenigſte
Wahrſcheinlichkeit haben, erhalten zu bleiben. Bildet nämlich eine Stamm-
form in der erſten Generation eine gleiche Form und zwei Variationen, dieſe
drei Nachkommen in der nächſten Generation wieder je eine gleiche Jn

zu Eilenburg ſein 50jähriges Beſtehen in beſonders feſtlicher Weiſe.
Bei dieſer Gelegenheit wurden fünf Mitglieder, die dem Verein ſeit
ſeiner Gründung angehören, durch eine Auszeichnung, beſtehend in
einem Silberſchild mit der Zahl „50“, geehrt. Unter dieſen alten
Veteranen befand ſich auch ein Halleſcher Bürger, Herr Karl
Gürtler, 76 Jahre alt.

Tagesſpruch: Dann erſt iſt die Freundſchaſt echt, wenn beide Teile,
ohne ein Wort zu ſprechen, ſich doch ihres Beiſammen-
ſeins zu erſreuen vermögen. Georg Ebers.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Februar.

Die Schlacht bei Preußiſch Eylau.
Ueber die Betrachtung von Kunſtwerken.
ſeinem vierten Vortrage behandelte Herr Profeſſor
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Jm Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und
Altertumsverein hielt in der geſtrigen Sitzung der Vorſitzende
des Vereins, Herr Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg, einen feſſelnden
Vortrag über die blutige Schlacht zwiſchen Franzoſen und Ruſſen am
7. und 8. Februar 1807 bei Preußiſch-Eylau.

Eingangs ſeines Vortrags begründete Herr Geheimrat Hertzberg
den ſeit einiger Zeit eingeſchlagenen Weg des Vereins, ſich mehr mit
den Menſchen, als mit dem toten Geſtein zu beſchäftigen, indem er
darlegte, daß der Verein ja nicht nur Altertums-, ſondern auch
Geſchicht s verein ſei, und die Wichtigkeit jener Ereigniſſe laſſe es
berechtigt erſcheinen, wenn hierbei über die Grenzen der Provinz
hinausgegangen werde.

Die Schlacht bei Preußiſch-Eylau, eine der mörderiſchſten überhaupt,
verdiene ans verſchiedenen Gründen eingehendere Beachtung. Einmal
ſei dort der Ruhm der preußiſchen Waffen wieder hoch gekommen und
ſodann ſei durch neuere Forſchungen, die beſonders in den Werken von
Höpfner und Lettow Forbeck niedergelegt ſeien, manches bisher
Zweifelhafte klargeſtellt worden und eine richtigere Beurteilung der
Sachlage möglich, als dies bisher der Fall war.

Nach einer eingehenden Schilderung der politiſchen und ſtrategiſchen
Lage vor der Schlacht und den Vorbereitungen für dieſelbe gab der
Vortragende ſodann ein anſchauliches Bild von dem Verlaufe der
Schlacht ſelbſt, an der als Heerführer der Ruſſen unter dem Ober-
beſehh Bennigſens Tutſchkow. Sacken, Oſtermann-Tolſtoy,
Doctorow und Fürſt Galizin, der Franzoſen unter Napoleons Ober
befehl Davout, Ney, Soult, Angereau, Murat und Beſſières, des
deutſchen Hilfskorps unter L'Eſtocgs Führung Scharnhorſt hervor
traten. Die Schlacht ſelbſt, welche eigentlich unentſchieden blieb,
nannte der Vortragende für Napoleon eine anſtändig verlorene Schlacht,
denn er hatte nichts von dem erreicht, was er bei Eröffnung der
Schlacht beabſichtigte. Die Verluſte waren ungeheure und wurden
bei den Franzoſen auf 26000, bei den Ruſſen auf 20 000 und bei
dem deutſchen Hilfskorps auf 8--900 Mann geſchätzt. Wir kommen
auf die Schlacht in einem eingehenden Feuilleton zurück, das am
Donnerstag und Freitag früh in der Täglichen Unterhaltungsbeilage der
„Hall. Ztg.“ erſcheinen wird.

Die Anweſenden zollten den lebendigen Ausführungen des Vor-
tragenden reichen Beifall.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis hielt geſtern abend ſeine wöchentliche zwangloſe Zu-
ſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab, die wiederum ſehr
gut von Mitgliedern und Freunden der konſervativen Sache be
ſucht war. Der größere Teil des Abends wurde mit geſchäftlichen
und internen Mitteilungen und Angelegenheiten, ſowie mit Er-
zählungen einiger perſönlicher Erlebniſſe aus der Wahlkampagne
ausgefüllt. Die eintreffenden Wahlreſultate, in denen die
nationalen Parteien als Sieger hervorgegangen waren, insbe-
ſondere die Wahlergebniſſe aus dem benachbarten Merſeburg-
Querfurter und Delitzſch-Bitterfelder Kreiſe wurden mit leb-
hafter Freude begrüßt. Dankbar anerkannt wurde in bezug auf
den Merſeburg-Querfurter Kreis das Eintreten der hieſigen
Liberalen auf die Sinnesänderung ihrer dortigen Parteifreunde.
Aus den bis zur Stunde bekannt gewordenen Wahlergebniſſen
wurde an der Hand der Reſultate der am 25. Januar vollzogenen
Hauptwahl nachgewieſen, daß überall da, wo eine Einigung der
nationalen Parteien ſtattgefunden hat, der Anſturm der Sozial
demokratie machtlos zerſchellt iſt. Erwähnt wurde auch, daß das
einmütige Zuſammenhalten der nationalen Parteien in unſerein
Wahlkreiſe vorbildlich für mariche andere gewirkt habe. A.

Jm Anſchluß an die vom 6. bis 8. Februar tagende
Miſſionskonferenz findet wieder wie in den letzten Jahren eine
Miſſionsverſammlung der evangeliſchen Jungfrauen-Vereine im
Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade ſtatt, und zwar
in dieſem Jahre ſtatt Sonntags Freitag, den 8. Februar,
84 Uhr. Herr Miſſionsſekretär Paſtor Prietze und Miſſionar
Neuhaus haben Vorträge zugeſagt und der letztere gedenkt den
ſeinen durch Lichtbilder von ſeinem Arbeitsgebiet am Nyaſſa zu
erläutern. Ein Chor aus Mitgliedern aller Vereine wird ſingen.

Zu zahlreichem Beſuch, auch von Nichtmitgliedern, ſei herz-
lich eingeladen.

Miſſionskonferenz. Die für Donnerstag abend in der
Stephanuskirche angekündigte Verſammlung findet bereis um
G Uhr (nicht 8 Uhr) ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher. Verein für Sachſen und Thüringen.
Zur Deſzendenztheorie machte Herr Prof. Mez intereſſante
Ausführungen. Neben Cuvier hat beſonders Linnée die Kreation
betont. Trotzdem hat er eine Reihe von Pflanzen als natürlich ver
wandt erkannt und ſie in beſondere Klaſſen zuſammengefaßt. Lamarck
hat dann zuerſt den großen Gedanken ausgeſprochen, daß gemeinſame
morphologiſche Merkmale nur durch Abſtammung zu erklären ſind.
Der Organismus ſoll automatiſch auf die direkten Einflüſſe der
Außenwelt reagieren. Die Variationen der Spezies werden ſo durch
die Außenwelt Hervorgebracht, ohne daß eine Ausleſe mitwirkt. Von
den nach Lamarck aufgeſtellten Hypotheſen gibt allein die große
Darvinſche die Möglichkeit, Aehnlichkeiten aus der Abſtammung zu
erklären. Der Tier und Pflanzenzüchter weiß, daß ein Merkmal an
einem Jndividuum bei den nachfolgenden Generationen gehäuft werden
kann, ſo daß weitgehende Veränderungen herbeigeführt werden. Welche
Kraft oder Intelligenz vermag in der Natur die Jntelligenz des
Züchters zu erſetzen? Darvin kam auf die Tatſache, daß von der
ungeheuren Menge lebenden Blutes ein großer Prozentſatz zu Grunde
gehen muß. Und das ſind diejenigen Jndividuen, die dafür die größte
Wahrſcheinlichkeit haben. Es blieben alſo nur die widerſtandsfähigſten
übrig, welche den Kampf ums Daſein am beſten zu beſtehen geeignet
ſind. Der wichtigſte Einwand, der gegen dieſe Selektionstheorie gemacht
worden iſt, ſagt, daß bei den tatſächlich ſtattfindenden Variationen kaum
jemals ſo große Variabilitäten vorhanden ſind, daß ſie ſelektions-
würdig wären. Eine Variation iſt nur dann ſelektionswürdig, wenn
in der Richtung auf eine Abänderung ein weſentlicher Fort-
ſchritt gemacht wird. Mit den kleinen Variationen, welche ein Züchter
nach vielen Generationen erreicht, kann die Natu. nicht rechnen.
Die kleinen Variationen ſind nicht genügend, um das Ausleſegeſetz in
Kraft zu ſetzen. Selektionswürdig ſind die kleinen Variationen nur
dann, wenn ein Jntellekt vorhanden geweſen iſt, z. B. bei den ſekundären
Sexualcharakteren. Nach dem Mutationsgeſetz von de Vries erleben
eine Anzahl Organismen Perioden, in denen ſie in ihrer Form
ſchwankend werden und plözliche Fortſchritte machen. De Vries hat
gezeigt, daß ganz plötzlich aus einer Samenkapſel Formen entſtehen
tönnen, welche ſich weſentlich von der Stammpflanze unterſcheiden.
Aehnliche Verhältniſſe ſind ſchon von Darvin geſchildert worden.

Form und zwei Variationen uſw., ſo kommen die die Stammform
repräſentierenden Formen in die Minderzahl und nach einer Reihe
von Generationen wird die Stammform verſchwunden ſein, nur da-
durch, daß die Zahl der Variationen größer iſt als die Stammform,
ohne daß eine Selektion eingetreten iſt. Jn der ſehr lebhaften Dis
kuſſion entgegnete Herr Prof. Holdefleiß, daß die ausgeführte ganze
Entwickelung in der aſexuellen Richtung nicht möglich ſei und nach
züchteriſcher Erfahrung keine Fortſchritte gibt, ſondern nur Variationen
in unweſentlichen Teilen. Dagegen führte der Vortragende aus, daß
z. B. bei Oſzillarien derartige aſexuelle Variationen durch Engelmann
beobachtet ſind. Herr Prof. Holdefleiß führt noch an, daß die Merk
male der neuen Variation wieder verſchwinden würden, wenn die
Oſzillarien wieder unter ihre alten Verhältniſſe gebracht würden.
Außerdem verweiſt er auf die Reaktionen, welche dazu dienen, die
Verwandtſchaft morphologiſch verſchiedener Tiere nachzuweiſen, nämlich
die Reaktion durch Paarung und durch Seruminfektion. Die nächſte
Sitzung findet am Donnerstag, den 7. Februar 1907 im „Reichshof“
ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Herr Direktor Dr. Brandes ſpricht
über die Korallenriffe im roten Meere.

Der Landesverband der Freunde der Gleichſtellung aller
Volksſchullehrer Preußens beſchlofßß am 29. Dezember v. J. in
Magdeburg, eine Deputation zu dem Herrn Kultusminiſter in
Beſoldungsangelegenheiten zu ſenden. Dieſe Deputation, be-
ſtehend aus dem derzeitigen Vorſitzenden des Verbandes, Lehrer
Kruſekopp-Lettin, Hauptlehrer Krug Bilzingsleben und
Hauptlehrer Herrmann- Friedersdorf, wurde am ver-
gangenen Sonnabend in nahezu einſtündiger Audienz vom Herrn
Miniſter perſönlich empfangen. Er nahm die Wünſche der Ver-
einigung in wohlwollender Weiſe entgegen und verſprach, die-
ſelben möglichſt zu berückſichtigen außerdum wurden ihm die
vom Ausſchuſſe bearbeiteten Schriften: Denkſchrift und Er-
gänzungsſchrift über die Beſoldungsklaſſen überreicht.

Kriegerbegräbnisverein Halle a. S. Die Monatsver-
ſammlung am 4. d. Mts. war ſchwach beſucht. Nach Begrüßung
durch den Vorſitzenden und dem Hoch auf unſeren Kaiſer ge-
dachte der Vorſitzende mit warmen Worten der beiden verſtorbenen
Kameraden Emmerich und Kohl, zu deren Andenken ſich die
Kameraden von den Plätzen erhoben. Nachdem zwei Kameraden
einſtimmig aus dem Verein ausgeſchloſſen waren, wurden 10 Mk.
Beitrag zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm I.- Denkmals in
Straßburg und 20 Mk. zur Unterſtützung eines Kameraden be-
willigt. An das am 1. März in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
ſtattfindende Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert und Tanz,
ſei nochmals mit dem Erſuchen um zahlreiches Erſcheinen der Mit-
glieder erinnert; Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. Der
Bericht über die Hauptverſammlung im Januar ſei noch dahin
ergänzt, daß das Vereinsvermögen Ende Dezember 1906 8826,34
Mark betrug. Es iſt alſo trotz der fünf Sterbefälle und der hier-
durch gezahlten 600 Mk. Unterſtützung gegen den Abſchluß des
Jahres 1905 noch ein Mehr von 133 Mk. zu verzeichnen.

Die Schuhmacher-Jnnung hielt am Montag ihre Monats-
verſammlung ab. Herr Profeſſor Dr. Riehm hielt einen lehr-
reichen Vortrag mit Experimenten über „Die Reinigung des
Blutes in unſerem Körper“. Der Vortrag wurde von den zahl-
reich erſchienenen Gäſten und Mitgliedern mit großem Beifall
aufgenommen. Hierauf wurde beſchloſſen, der Schutzgemein-
ſchaft für Handel und Gewerbe beizutreten. Wiederholt wurde
im allgemeinen geklagt über Geſellen- und Lehrlingsmangel, ob-
wohl die Schuhmacherei ebenſo lohnend wie manches andere Ge-
werbe iſt; viele Lehrſtellen können durch den Obermeiſter nach-
gewieſen werden. Von dem Gerbermeiſter Herrn Jacobi wurde
ein Stück Leder, das nach dem alten gediegenen Gerbverfahren ge-
fertigt iſt, gezeigt.

Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend, e. V. Am
Sonnabend, den 23. Februar, feiert der Verein bekanntlich ſein
25jähriges Stiftungsfeſt. Aus dieſem Grunde findet abends 8 Uhr
ein kleines Feſteſſen (Couvert 2,50 Mk.) im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Jm Geſchäftsbericht der Halleſchen Straßenbahn für das
Betriebsjahr 1906 wird u. a. ausgeführt Das abgelaufene Geſchäfts
jahr hat zu unſerer Genugtuung wiederum bedeutend beſſere Ergebniſſe
gezeitigt wie das Vorjahr. Die Fahrgeldeinnahmen weiſen
wiederum eine weſentliche Steigerung auf, und zwar um 34 628,85 Mk.,
das ſind 8,45 Es wurden vereinnahmt 444 106,57 Mk. gegen
409 477,74 Mk. im Jahre 1905. Die Ausgaben haben ſich dagegen
nicht erheblich erhöht. Die Fahrgeldeinnahmen betragen, wie ſchon
geſagt, 444 106,57 Mk. Hierzu kommen Erlös aus Mieten 2 984,40 Mk.,
Erlös aus Plakaten 1400 Mk., Gewinn aus dem Verkaufe unſerer
Grundſtücke Kloſterſtraße 4/5 3464,13 Mk., Vortrag aus 1905 2323,68 Mk.,

ſodaß ſich die Geſamt- Einnahme beläuft auf 454 280,78 Mk.
Es ſtehen dieſen Einnahmen gegenüber Ausgaben auf Betriebskonto
38 616,84 Mk., Ausgaben für Wagenausbeſſerungen, Gehälter und
Löhne, Salz, Kleiderausbeſſerungen, Verſicherungen und Pflaſterunter-
haltung 158 022,44 Mk. ferner: Abgabe an die Stadt Halle 17764,26 Mk.,
Steuern 3742,40 Mk., Hypothekenzinſen 2800 Mk., Obligations- und
ſonſtige Zinſen 45 099,32 Mk., ſo daß ſich die Geſamt- Ausgabe
beläuft auf 266 045,26 Mk. und ſich ein Ueberſchuß ergibt von
188 235,52 Mk. Hiervon iſt in Abzug zu bringen die planmäßige
Rückſtellung in das Bahnkörper Konzeſſions Erwerb- und Anlage
Amortiſations-Konto mit 24000 Mk., mithin verbleiben 164 235,52 Mk.
Für dieſen Betrag ſchlagen wir folgende Verwendung vor Rückſtellung
in den Erneuerungsfonds 46 000 Mk., Ueberweiſung in den geſetzlichen
Reſervefonds 8211,78 Mk., Tantieme an den Vorſtand von 1546,87 Mk.,
4 Proz. Dividende 50 000 Mk., 5 Proz. GewinnAnteil an den Auf
ſichtsrat 2923,84 Mk., 4 Proz. Superdividende 53 125 Mk., Vortrag
auf neue Rechnung 2428,03 Mk. Die im vorigen Berichte erwähnten
acht neuen Anhängewagen haben ſich gut bewährt. Unſer Wagenpark
beſteht wie im Vorjahre aus 34 Motor- und 23 Anhängewagen. An
Wagenkilometern ſind im Jahre 1906 zurückgelegt 1577 957,10 km
(gegen 1 528 680,80 km im Vorjahre). Die Einnahmen für die Motor-
wagenkilometer betrugen 336 770,15 Mk. (im Vorjahre 330 739,89 Mk.
29,223 Pfg. für das Kkm, diejenigen für die Anhängewagenkilometer
107 336,42 Mk. (im Vorjahre 78 737,85) 25,223 Pfg. ſür das km.
Die Geſamtzahl der beförderten Perſonen belief ſich auf 4583 004
(gegen 4 212 997 im Vorjahre). Unſere Grundſtücke in der Kloſter
ſtraße 4/5 haben wir an die Stadtgemeinde Halle für 150 000 Mk.
verkauft.

Von der Buchhandlung des Waiſenhauſes wird uns mit
Bezug auf den geſtern von uns gemeldeten Fund eines
Predigtenbuches von Auguſt Hermann Fruncke geſchrieben „Mit
Bezug auf die Notiz in Jhrer grſchätzten Zeitung geſtatte ich mir
darauf hinzuweiſen, daß in der Geſchäftsbibliothet der Buch

Dr. Goldſchmidt beſonders Dinge, die ſich mit der Größe, der
Form und dem Rahmen eines Bildes befaſſen. Die Größe wird
immer eine beſchränkte ſein müſſen, damit der Beſchauer mit einem
Blick die ganze Bildfläche überſchauen kann. Auch die Form iſt nicht
gleichgiltig, beſonders bei Bildwerken, die ſich nicht als Glied eines
architektoniſchen Aufbaues einordnen müſſen. Die quadratiſche Form
iſt unſerem Geſchmack wenig ſympathiſch. Sehr intereſſante Geſichts-
punkte entwickelte der Herr Vortragende über das Verhältnis des
Bildes zum Rahmen. Er hat zunächſt die Aufgabe, das Bild zu be-
grenzen und zu iſolieren. Ein großer Unterſchied wird auch durch die
Stellung der Figuren im Bilde hervorgerufen, ob ſie frei inmitten des
Rahmens ſtehen oder von demſelben überſchnitten werden. Durch eine

roße Anzahl Lichtbilder wurden dieſe Geſichtspunkte illuſtriert. Manche
Künſtler verſtärken noch die Rahmenwirkung, indem ſie in das Bild einen
Rahmen hineinſetzen, ſo Dürer in ſeinen „Holzſchnitten des Marienlebens“.
Die Niederländer, beſonders Leydener Künſtler, übten dieſen Brauch,
wie das Selbſtbildnis eines Meiſters in der Fenſteröffnung zeigt oder
Pieter Brueghels „Verlorener Sohn“, wo ein dunkler Vorder-
grund die eigentliche Landſchaft einrahmt. Das Bemühen der Künſtler,
die Funktion des Rahmens als feſte Grenze zu überwinden, zeigen
weitere Bilder. Die „Propheten und Sybillen“ Michelangelos
fügen ſich anfangs genau in das architektoniſche Rahmenwerk, ſpäter
aber erſcheinen die Grenzen geſprengt, Arme und Gewandung über-
ſchneiden den gegebenen Rahmen. Aehnliches beobachtet man bei
Pilaſterfüllungen und bei der Entwicklung der Fresken. Der Wand-
maler ſucht die Wand ſcheinbar zu durchbrechen, um die Jlluſion zu
erwecken, als blicke man in die Landſchaft hinaus.

Redner ſpricht zum Schluß über die Entſtehung des Halbbildes.
Der Wunſch, etwas ſcharf realiſtiſch zu faſſen, führte zuerſt die Nieder-
länder dazu. Es will dem Beſchauer durch das Naherücken das Jntime
der Phyſiognomie geben oder reizende Details bieten und ſo verzichtet
es auf jede Darſtellung der Umgebung, während beim lebensgroßen
Porträt die Umgebung nötig erſcheint. Dies zeigten recht deutlich
Delft van der Neers „Klöppelnde Frauen“ und die „Spinnerin“
und Caravaggios „Mandolinenſpieler“ und „Die falſchen Spieler“

H. P.

Selbſtmord auf den Schienen. Geſtern früh gegen 72 Uhr
wurde auf dem BVahngleis Peißen Halle in der Nähe der Diemitzer
Brücke die verſtümmelte Leiche eines hieſigen Kellners aufgefunden.
Nach hinterlaſſenen Briefen hat er die Tat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
infolge Nervenzerrüttung ausgeführt.

Diebſtähle. Die Einbruchsdiebſtähle in die in den Schreber-
gärten eingebauten Stallungen nehmen überhaud. Faſt keine Nacht
vergeht, in welcher nicht eingebrochen und geſtohlen wird. Die Diebe
ſehen es auf die in den betr. Stallungen untergebrachten Hühner und
Kaninchen ab. Das Geflügel wird in der Regel an Ort und Stelle
abgeſchlachtet, damit es durch ſein Geſchrei nicht zum Verräter wird.
Vor einigen Tagen wurden dem Juhaber eines Schrebergartens hinter
der Wörmlitzerſtraße nicht weniger denn zwölf wertvolle Kaninchen
geſtohlen.

Ueberfall. Vor einigen Tagen nachts wurde der Hausmann
der Volksſchule in der Huttenſtraße auf dem Nachhaufewege in der
oberen Liebenauerſtraße von mehreren Männern angehalten und ohne
weiteres mit einem Meſſer geſtochen. Zum Glück in die Verletzung
nicht gefährlich. Von den Tätern, die nach dem rohen Akt ſofort
flüchteten, fehlt bis jetzt jede Spur. Der Geſtochene ſcheint das Opfer
einer Verwechslung zu ſein.

Geſtellte Rohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 5. Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
kohlenkoks geſtellt 3033 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Januar 1907. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Januar 1907 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1906): Neu zugezogen 1390 (1323)
männliche und 1237 (1259) weibliche Perſonen. Abgezogen 1156 (1240)
männliche und 929 (1008) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 162 (169) männliche und 20 (27) weibliche,
Dienſtboten 70 (57) männliche und 436 (458) weibliche, Arbeiter 141
(148) männliche und 30 (39) weibliche, Gewerbegehilfen 784 (788),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 50 (76), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 134 (98), Rentiers, Haus- und Gutsbeſitzer 19
(28), in Berufsvorbereitung 133 (150), ohne Berufsangabe inkl. Kranke s
344 (279). Summa 2141 (2121). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 110 (119) männliche und 37 (26) weibliche, Dienſt-
boten 54 (46) männliche und 338 (394) weibliche, Arbeiter 116 (89)
männliche und 27 (20) weibliche, Gewerbegehilfen 710 (834), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 52 (63), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 111 (91), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 4 (11), in
Berufsvorbereitung 128 (117), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 245
(245); Summa 1785 (1910). Die Zahl der Annieldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 2490 (244 die, welche von auswärts nach Halle zogen,
2141 (2121), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 2477
(2379), bei Umzügen von Halle nach auswärts 1785 (1910). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell-
baren Poſtſendungen betrug 2923 (3047), wovon unermittelt blieben
653 (668).

Geſundheitliches. Den Einfluß des Koffeins auf die Niere.
beſonders auf die Diureſe (übermäßige Harnabſonderung), behandelt
Privatdozent Dr. med. Ernſt Frey in einer Arbeit „Der Mechanismus
der Koffeindiureſe“. Dr. Frey fand, wie uns geſchrieben wird, auf
Grund der von ihm angeſtellten Verſuche die Anſicht Loewis beſtätigt,
daß die Steigerung der Zirkulation in der Niere die einzige oder
mindeſtens die bei weitem wirkſamſte Urſache der Koffeindiureſe iſt,
daß die geſteigerte Harnabſonderung demnach durch eine Geſfäßerweiterung
zuſtande kommt. Nach fortgeſetzten Koffeingaben wird die diuretiſche
Wirkung immer geringer; es tritt dann eine „Ermüdung“ der
Niere ein, ſodaß die Niere immer weniger Harn abſcheidet und unter
den ſpäteren Koffeingaben ſich immer weniger ausdehnt. Mancher
eingefleiſchte Kaffeetrinker, deſſen Nierentätigkeit zu wünſchen übrig
ließ, ahnte wohl bisher noch nicht, daß er eine ſolche Störung des
Wohlbefindens ſeinem Lieblingsgetränk zu verdanken habe. Auch dieſe
phyſiologiſche Entdeckung mahnt alſo zur Vorſicht in Bezug auf den
Kaffeegenuß.

Motor und Rennſport. Kaum beginnt der Schnee zu
ſchmelzen, ſind auch außer den beiden neuen Automobildroſchken



bereits die neuen Modelle der NMotor-Zweiräder der
Wanderer-Fahrradwerke in der Fahrradhandlung von
Wilh. Münſter angekommen. Dieſe Maſchinen weiſen alle
Neuheiten der modernen Technik auf, ſo daß ſie die Bewunderung
aller Motorfahrer erregt haben. Außer eines 226 HP. Modelles,
welches infolge beſonderer Konſtruktion die Kraft und Entwicklung
eines 326 HIP. beſitzen ſoll, haben die Wandererwerke auch noch
eine ebenſo ſchnelle ſchneidige Rennmaſchine, welche die Augen
aller Herren und Berufsfahrer auf das Schaufenſter genannter
Fahrradhandlung mit beſonderem Jntereſſe lenkt, herausg. bracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet. Carmen Frau

Sigrid Arnoldſon.) Das Gaſtſpiel der Frau Siegrid Arnoldſon
ſtand nicht unter günſtigen Sternen. Die Aufführung von „Carmen“
wurde von einem Mißgeſchick nach dem andern betroffen, ohne daß man dafür
etwa die Theaterleitung verantwortlich machen könnte. Nach der erſten
Stunde wurde Herr Gogl von totaler Heiſerkeit befallen, und Herr
Habich, der den Eskamillo zu ſingen hatte, kam gleich ohne einen Ton
in der Kehle an. Damit waren alſo die Vertreter der beiden Haupt
rollen in ihrem Wirken völlig lahm gelegt, nnd ſie mußten ſich, ſo gut
oder vielmehr ſo ſchlecht es eben ging, im zweiten Akte durchhelfen. Vom
dritten an wurden dann neue Kräfte ins Feld geſchickt. Herr Gruſelli
übernahm den Don Joſé, Herr Birkholz zog den Leutnantsrock aus
und ſchlüpfte in die viel kleidſamere Eskamillotracht, ſo daß die Vor

ſtellung zu einem glücklichen Ende gebracht werden konnte. Beide
Herren haben ſich um den Abend wirkliche Verdienſte erworben, die
um ſo höher anzuſchlagen ſind, als ſie beide ihren ſo ſchnell erworbenen
Aufgaben völlig gewachſen waren. Durch den Wechſel dieſer Perſönlich
keiten wurde die Carmen der Frau Sigrid Arnoldſon kaum
beeinträchtigt. Dieſe Künſtlerin, die nach der geſchäftigen Reklame,
welche zu ihren Dienſten ſteht, in Paris oder Petersburg bald die, bald
jene Rolle „kreiert“, bleibt in Halle allem „Kreieren“ abholt und gibt
jahraus jahrein die Roſine, Margarete, Mignon oder Carmen. Dies-
mal hatte unſer Publikum das Glück, ihre Carmen zu hören. Dieſo
Worte ſind ernſt gemeint, denn Frau Arnoldſon war ſtimmlich viel
beſſer disponiert als in den letzten Jahren und ſang mit Friſche
und guter Jntonation. Daß ihr Sopran im Affekt Größe und
Fülle vermiſſen läßt, iſt eine Tatſache, die von niemandem
mehr bezweifelt wird. Die Art, wie Frau Arnoldſon ihre Töne be
handelt und ſie für Bühnenwirkungen ausnützt, iſt wirklich bewunderns-
wert und zeugt von feinſter künſtleriſcher Jntelligenz. Selbſt das
Spiel richtet ſich nach der verfügbaren ſtimmlichen Kraft. Früher
allerdings war das noch im vorigen Jahrhundert ſtellte die gefeierte
Künſtlerin ihre Carmen als heißblütige, leidenſchaftliche Spanierin hin.
Jetzt kehrt ſie die graziöſe Seite heraus und ſpielt die Zigeunerin mit
anmutigſter Geſchmeidigkeit und temperamentvoll bewegt. Mienen, Geſten
und Körperhaltung ſind alle zu dieſem gleichen Zweck eingeſtimmt. Das
gut beſetzte Haus ließ ſich denn auch von dieſer bezaubernden Carmen
in den Bann ziehen und ſpendete der Künſtlerin lauten, anhaltenden

Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer,.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag gaſtiert Herr Soomer von Leipzig in
Wagners „Tannhäuſer“ als Wolſram. Far den am Diens-
tag abend erkrankten Herrn Gogl hat unſer vorjähriger Helden-
tenor, Herr Dr. Banaſch aus Magdeburg, die Partie des
Tannhäuſer für Donnerstag übernommen. Freitag ſetzt Herr
Winter als Lauffen in Beyerleins „Zapfenſtreich“ ſein auf
Engagement abzielendes Gaſtſpiel fort. Frl. Reinecke ſpielt das
Klärchen, Herr Schön gaſtiert ebenfalls auf Engagement als
Volkhardt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Donnerstag, an welchem Tage der erſte von
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn eingerichtete Theater- Sonderzug
verkehrt, gelangt Max Halbes Liebesdramag „Jugend“ zur
Aufführung, während am Freitag das „Huſarenfieber“
zum 22. Male gegeben wird. Die nächſte Sonntags-ExtraVor-
ſtellung zu kleinen Preiſen (60, 40, 20 Pfg., nachmittags 4 Uhr)
bringt ein Werk Hermann Sudermanns, und zwar das
vieraktige Schauſpiel „Das Glück im Winkel“, wozu bereits
heute die Billetts an der Kaſſe des Neuen Theaters ausgegeben
werden. Für das am Montag, den 11. d. M. ſtattfindende Gaſt-
ſpiel des Enſambles des Leipziger Schauſpielhauſes, Direktion
Anton Hartmann, „Ord nung im Hauſe“, iſt die Nachfrage
nach Billetts bereits ganz bedeutend.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eine elektriſche Bahn nach der Heide!
Jn der Abend- Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ von

Montag, den 4. d. M., fand ſich die erfreuliche Mitteilung, daß
die Stadt beabſichtige, die Heide anzukaufen. Wenn nun auch
dieſe Kunde von vielen mit großer Freude vernommen wird, ſo
bleibt doch für alle Heidebeſucher noch immer die br.nnendſte aller
Fragen offen: Wann kommt denn nun endlich die
elektriſche Bahn nach der Heide? Sicher wird ſich
jeder Bürger freuen, wenn dieſer ſchöne Wald Eigentum der
Stadt wird, mehr freuen würde es ihn jedoch, wenn er Gelegenheit
hätte, dieſen Erholungsort bequem zu erreichen. Es muß deshalb
die Stadtverwaltung wieder einmal daran erinnert werden, daß
dieſe wichtigſte aller Fragen vor allem gelöſt werden muß. Es
gibt wohl keine Großſtadt in Deutſchland, die an Verkehrswegen
nach einem benachbarten Walde ſo arm iſt wie Halle. Will man
heute nach der Heide, ſo gibt es nur zwei Mittel: Entweder
man geht zu Fuß oder man benutzt die Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn. Für alte Leute und für Rekonvaleszenten iſt ein derartiger
Weg zu weit, und für die ſonſtigen Bewohner Halles, die nach
vollbrachter Arbeit Erholung ſuchen, iſt er zu anſtrengend. Die
Benutzung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn paßt auch nicht für
jedermann, da der Bahnhof für den größten Teil der Stadt zu
entlegen iſt, ſo daß man erſt eine halbe Stunde nach demſelben
laufen muß. Soll die Heide wirklich das werden, wozu ſie ihrer
Natur nach geſchaffen iſt, dann ſoll und muß die Stadt bald-
möglichſt dafür ſorgen, daß eine elektriſche Bahn nach der Heide
gebaut wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Februar.

Wetterbericht vom 6. Februar, morgens 5 Uhr.
Jm Oſten und im Nordweſten unſeres Erdteils befinden ſich
„Hoch“, während im Süden und Norden Depreſſionen lagern.
Die letztere breitet ſich zunächſt etwas ſüdwärts aus, weshalb
in Deutſchland meiſt trübes Froſtwetter herrſcht und das Baro
meter daſelbſt fällt. Mit dem Abziehen der nördlichen Störung
und der Ausbreitung des nordweſtlichen „Hoch“ iſt eine Zu
nahme des Froſtes, verbunden anfänglich mit Schneeſchauern,
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Febrnarz Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Schneeſchauern und
zunehmendem Froſt; etwas windig.

Vorausſichtliches Wetter am S. Februar: Teils
heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes, kälteres Wetter.

t

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dieuſt. (Wetter Dienſtſtelle

Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
7. Februar: Still, meiſt trübe, keine erheblichen Niederſchläge
Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ludwig Hupfeld, Aktiengeſellſchaft zu Leipzig. Wie das
L. T.“ hört, iſt der Umſatz in der erſten Hälfte des laufendenGeſchäftsjahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um

mehrere hunderttauſend Mark geſtiegen; auch für die ſind
die Ausſichten recht günſtig; die Fabrik iſt in allen Teilen voll
beſchäftigt, beſonders in der Abteilung ihres Klavierſpielinſtruments
(Phonola), die eine immer größere Ausdehnung annimmt, nach

dem die Fabrik mit der Lieferung des Klaviers mit eingebautem
Spielinſtrument anſtatt zum Verſtellen begonnen hat.

-y. Tuchfabrik Langenſalza (vorm. Graeſer Gebrüder Co.)
A.G. in Liqu. Die Liquidation der Geſellſchaft, die durch un
richtige Rechnungen des früheren Vorſtandes ſchwer geſchädigt
wurde, iſt nunmehr zu Ende geführt worden. Für die Aktionäre
iſt nichts übrig geblieben, die Gläubiger haben noch weitere
1178 Mk. von ihren Forderungen erlaſſen müſſen. Nach Ge-
nehmigung der Schlußrechnung durch die Generalverſammlung wird
die Verteilung des Bankguthabens (etwa 10 000 Mk.) an die
Gläubiger erfolgen.

Y. Kaliwerke Friedrichshall, Aktiengeſellſchaft. Vom Vor-
ſitzenden wird mitgeteilt, daß die Strecke im Hartſalzlager weitere
13 m aufgefahren iſt. Somit ſind bis jetzt 41,5 w erſchloſſen. Das
eförderte Salz der letzten 13 m enthielt durchſchnittlich 20,2 KCl.
ie Firſte wurde durch zwei Hochbohrlöcher unterſucht, von denen

Loch 1 bis 4,5 m hochgebohrt einen Durchſchnittsgehalt von 18,5,
Loch 2 bis 4 m hochgebohrt einen ſolchen von 29,1 ergab.

-y. Die Linoleumwerke Delmenhorſt (Schlüſſelmarke) haben be
ſchloſſen, 19 Dividende zu verteilen und ſich gleichzeitig mit
den Köpenicker Linoleumwerken zu fuſionieren.

-y. Aktiengeſellſchaft Steinkohlenbergwerk Nordſtern in Eſſen.
Die Generalverſammlung der Geſellſchaft, in der die Fuſion mit der

hönix- Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb
beſchloſſen werden ſoll, wird zum 27. Februar einberufen. Auf der
Tagesordnung der Generalverſammlung ſtehen außerdem Vorlage
und Genehmigung des Jahresabſchluſſes ſowie Wahlen zum
Aufſichtsrat.

Y. Vom Kaliſyndikat. Die Deutſchen Kaliwerke,
Aktiengeſellſchaft, haben bekanntlich unter den Bedingungen für ihren
Eintritt in das Kaliſyndikat auch die Forderung einer Beſeitigung
der Differenzen mit dem Kaliwerk Sollſtedt aufgeſtellt.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ nunmehr erfährt, ſollen Ende dieſer Woche
die Einigungsverhandlungen zwiſchen Sollſtedt
und dem Kaliſyndikat wieder aufgenommen werden. Die
Verhandlungen werden ſich in der Hauptſache wieder mit den Re-
formvorſchlägen des Kaliwerks Sollſtedt beſchäftigen.

-y. Preußiſche Pfandbriefbank. Nach dem ſoeben erſchienenen
Geſchäftsberichte haben die ſchwierigen Geldverhältniſſe des vergangenen
Jahres eine Störung in der normalen Fortentwickelung des Jnſtituts
nicht zur Folge gehabt. Wenn auch die Umſätze hinter den außer
gewöhnlich hohen Ziffern des geldflüſſigen Vorjahres zurückblieben und
die Pfandbriefkurſe gleich denjenigen der Staats- und Kommunal
Anleihen rückläufige Bewegung einſchlugen, ſo belief der Abſatz
der Emiſſionspapiere per Saldo auf mehr als 24 Millionen Mark,
und die Gewährung neuer Darlehne auf annähernd 29 Millionen Mark.
Zu dieſer befriedigenden Entwickelung der Geſchäfte trat hinzu, daß diehypothekariſchen Ausleihungen zu höheren Zinſen abgeſchioſſen und die

flüſſigen Gelder im offenen Markte vorteilhafter verwertet werden
konnten. Angeſichts aller dieſer Momente wird die Dividende mit
7 in Vorſchlag gebracht gegen 7 in den letzten ſechs Jahren.
Jm Hypothekengeſchäft bezifferten ſich die neuen Abſchlüſſe, die ebenſo
wie die früheren ſämtlich erſtſtellig erfolgt ſind, auf 24 585 000 in
398 Einzelpoſten, die Prolongationen älterer Darlehne auf 16749700
die Rückzahlungen auf 11 801 615,78 A. Durch Auszahlung von
29 294 133,33 erhöhte ſich der Hypothekenbeſtand auf 272 603 319,22
Der Eingang der Zinſen iſt recht befriedigend geweſen. Bei einer Soll
einnahme von 12 527 148,79 Zinſen und Verwaltungskoſtenbeiträgen
waren am Jahresſchluß 41 859,28 C. rückſtändig, die ſich inzwiſchen
auf 28 456,67 ermäßigt haben. Zwangsverſteigerungen haben bei
3550 laufenden Hypothekengeſchäften, 115 auf Antrag aus dem Berichts
jahre ſelbſt und 41, die bereits im Vorjahre beantragt waren, ſtatt
gefunden. Grundſtücke hat die Bank nicht erſtanden. Jm Kommunal-
van wurden 4 787 000 ausgezahlt, wodurch ſich der Beſitz an

ommunal-Darlehnen auf 32 661 900 erhöht hat. Der Nettoabſatz
der Emiſſionspapiere beziffert ſich auf 23 646 800 Der 3 hige
Zinsfuß, den die Bank erſt ſeit einigen Jahren eingeführt hat und
von dem jetzt im ganzen ca. 39 Millionen Mark begeben ſind, hat ſich
recht gut eingebürgert. Die Umlaufſumme in ſämtlichen Gattungen der
Emiſſionspapiere an ſich um 22 778 700 auf 296 538 400 der
geſamte Darlehnsbeſtand um 22 279 517,55 C auf 312 702 219,22
erhöht. Der bei der Begebung von Emiſſionspapieren über den Kurs
von 101 hinaus erzielte Erlös iſt mit 252 578,70 in den
Paſſiven der Bilanz der Agioreſerve voll zugeſchrieben, ohne daß, wie
zuläſſig, der Verluſt aus dem Verkauf von Emiſſionspapieren unterdem hkennwerte davon gekürzt wurde. Als Anteil des Berichtsjahres

an der Agioreſerve ſind 113 774,40 in die Gewinnrechnung ein-
geſtellt. Das Disagio aus dem Rückkauf von Emiſſionspapieren unter
dem Nennwerte iſt dem Jahresgewinn nicht zugute gerechnet, vielmehr
mit 189 325,22 unverkürzt der Disagiodreſerve zugeführt. Der
bilanzmäßige Reingewinn einſchließlich des Vortrages von 180209,96
beziffert ſich auf 2 149 847 gegen 2 032 938,92 im Vorjahre, und
ſollen hiervon zunächſt zurückgeſtellt werden 104 136,65 für Proviſionen,
die ſpäteren Jahren angehören, und 189 325,22 für Disagio. Als
dann entfallen 72 Dividende, für die außerordentliche Reſerve
100 000 die Beamten-Penſionsreſerve 50 000 als Tantieme an
Aufſichtsrat und Vorſtand 153 529,41 Der Reſt von 202 855,72
ſoll als Vortrag für das Jahr 1907 verwendet werden. Nach Ge
nehmigung der Rückſtellungen betragen die Geſamtreſerven 6 930 096,39

ca. 38 des Aktienkapitals. Die bereits im Vorjahre als in
Ausſicht ſtehend erwähnte Erhöhung des Aktienkapitals hat ſich in der
Zwiſchenzeit nicht als tunlich erwieſen und iſt auch bei der gegen
wärtigen Umlaufsziffer der Emiſſionspapiere nicht dringlich. Die Ver
waltung hat deshalb einen beſtimmten Termin für die Ausführung
noch nicht in Ausſicht genommen. Der Bericht berührt ſodann den zur
Beſeitigung von Mißſtänden im Baugewerbe dem Reichstage vor
gelegten Geſetzentwurf über die Sicherung der Bauforderungen.
Eine andere Neuerung für das Hypothekenweſen bilde die nach viel
achen Mitteilungen der Preſſe in Vorbereitung begriffene allgemeine

egelung des Geldverkehrs auf dem Hypothekenmarkte
durch Neueinrichtungen der Reichsbank. Wie verlautet, ſollen alle
Hypothekenzahlungen nach Möglichkeit bei der Reichsbank konzentriert
werden, um dadurch den Geldmarkt zu entlaſten, und es ſollen zu dem
gleichen Zwecke für die Zahlungen ſelbſt an Stelle der jetzt üblichen
Quartalstermine andere Stichta e feſtgeſetzt werden.

-y. Dividenden für 1906. rwaltungsſeitig werden vor
tiglagen Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 10t V. 9 Zwickauer Kammgarnſpinnerei 15

An reär, Ae 12 (10Ilg. öſterreichiſche Elektrizitätsgeſellſchaft wieder
7 Hamburger Zentralbank 75 Kammgarn-
n zu Leipzig 12 (10 bei 96 000 Mk. (93 836

ark) Vortrag für den projektierten Neubau. Mitteldeutſche
Gummiwarenfabrik Louis Peter 8 (7

-y. Wollabfallauktionen. Die nächſte Wollabfallauktion in
Crimmitſchau wird am 11. Februar, vormittags 10 Uhr ab
gehalten. Zum Verkauf kommen in 400 Loſen ca. 90 000 Kilo
ramm diverſe Woll und Baumwollabfälle. Die Waren lagernKitſcherſtraße Nr. 2 und ſind vom 8. Februar ab zur Beſichtigung

bereit geſtellt.
Maas

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kohlenhändler Friedrich Bruno Richter in Auguſtusburg.

Gaſthofsbeſitzer Johann Ernſt Holtſch in Bautzen. Handelsgeſellſchaft
Paul Herrmanu Götze in Dresden. Reſitaurateur Wilhelm
Scherer in Eiſenach. Holzhändler Ed. Oſtmann in Helmſtedt.
Kleiderhändler Emil Faſold in Wieſa, Materialwarenhändler

Arthur Felix Lenke in Leubitz. Töpfermeiſter Paul Oskar Höhne
in LeipzigVolkmarsdorf. Schlachthofkaſſierer Oskar Al t in Naumburg.,

Viehmärkte.

Zerbſt, 5. Febr. (Der erſte diesjährige Vieh
markt) hat heute in der Vorſtadt Ankuhn ſtattgefunden,
Zur Stelle waren 330 Pferde, 1000 Schweine inkl. Ferkel uud einige
Rinder. Gezahlt wurden folgende Preiſe: für das Paar Ferkel
16 bis 22 Mk. gegen 40 bis 50 Mk. im Vorjahre hier iſt alſo ein
ganz bedeutender Preisrückgang zu verzeichnen. Für
mittlere Schweine wurden für das Stück 18 bis 45 Mk. gegen 60 bis
90 Mk. im Jahre 1906 gezahlt.

Köln, 4. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
488 Ochſen, 313 Kalben (Färſen), Kühe und Jungrinder, 70 Bullen,
175 Kälber, 25 Schafe, 3904 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 85, b. 80--82, c. 75--78, d. 68--72
Kalben (Färſen) und Kühe a. 83, b. 78--80, e. 72--75, d. 66
bis 70 Bullen: a. 80, b. 76--77, e. 73--75, d. 68--71
Geſchäft ziemlich lebhaft und vorausſichtlich geräumt. Kälber: a. 100
(Doppellender 112 b. 94-96, c. 75 90 Schafe a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 90 b. ältere Maſthammel 82 bis
86 c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
lebhaft geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht ab-
züglich 20 bis 22 Tara: a. vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 59 C. (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b. fleiſchige 56--57, e. gering entwickelte,
Sauen und Eber 51--54 ruhig und geräumt. Groß-
handelspreiſe für friſches Fleiſch hieſige Schlachtungen) das
Kilo am 4. Februar: a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,51--152,
II. Qual. 1,30--1,32 AC, III. Qual. 1,20--1,24 Verkauf mittel.
b. Schweinefleiſch I. Qual. 1,28--1,30 AC, II. Qual. Geſchäft
lebhaft. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 4. Februar
230 Großvieh Viertel, 16 Kälber, Schafe und 6 Schweine,
Preiſe für das Kilo a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,32 1,36 Ac, II. Qual.
1,26 1,30 III. Qual. 1,20 1,24 c. b. Kalbfleiſch I. Qual.
1,60 1,70 II. Qual. 1,40--1,50 Ac, III. Qual. M
e. Schweinefleiſch: I. Qual. 1,10--1,20 Rindfleiſch und Kalbfleiſch
lebhaft, Schweine langfam.

a.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. Februar 1907.
Hamburg 10,75 A. Hamburg 10,80Magdeburg 1065 Sofort. Magdeburg 11,00 Wärz 1607.

Februar-März 1908: 10,60 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,50 A. ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. Februar. e Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,40 8,50.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,65 6,80. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25 18,37.
ſtryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,00--18,12.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,62.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,456, 17,60B. Mai 17,906, 17. 95B.
März 17,606, 17,65B. Auguſt 18,206G, 18,25B.
April 17,70G, 17,80B. Oktober Dezember 17,956G, 18,05V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 6. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,50, Auguſt 18,20.
März 17,70. Oktober 18,00.
Mai 17,90. Dezember 17,95.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 6. Febr. Nordamerika hat ſeinen Preisſtand be

hauptet; doch war hier die Unternehmungsluſt für Weizen ſo
ſchwach, daß die ein wenig geſteigerten Forderungen den Verkehr
lähmten. Roggen war auf Grund angeblicher Käufe Rußlands
feſt und wieder höher zu verwerten. Hafer wurde auf Juli bei
knappem Angebot merklich beſſer bezahlt. Greifbares Getreide
war gut verkäuflich. Rüböl war ſtill; doch zeigen die Preiſe nach
kleinen Schwankungen einen neuen geringen Fortſchritt.

Werzen per Mai 185,50 A. Juli 186,50 Sept. A.
Roggen per Mai 173,75 A. Juli 174,75 Sept.
Hafer per Mai 170,00 Juli 171,00
Mais per Mai 128,50 Juli 127,50 A.
Rüböl per Jan. Mai 62,10 Okt. 56,20 A.

Börſe von Berlin vom 6. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Zu Beginn war die Börſe auf geſtriges feſtes NewYork in
beſſerer Haltung für amerikaniſche Bahnen, Canada um
Baltimore um 1 5 und Pennſhlvania um 14 5 beſſer. Der
Feſtigkeit des New-Yorker Marktes kam eine Meldung zu ſtatten,
daß die Atchiſon-Vahn einen Beſchluß über die Ausgabe von
neuen Bonds nicht faſſen wird. Jm Lokalmarkt waren Hütten-
aktien um 6 5 gebeſſert. Phönix und Rheinſtahl über 1 5
höher auf Blättermeldungen vom rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen-
markte, daß in der Eiſeninduſtrie Arbeit bis ins dritte Quartal
und vereinzelt bis ins vierte vorliege. Der Bankenmarkt lag
nicht einheitlich; feſter waren Deutſche Bank und Berliner
Handesanteile. 3proz. Reichsanleihe waren 0,10 beſſer. Japaner
unverändert, Ruſſen von 1902 um 0,15 beſſer. Ruſſenbank im
Einklang mit Petersburg um 1 5 geſteigert. Jm Eiſenbahn-
aktienmarkte waren öſterreichiſche Bahnen auf Wien gut gehalten.
Meridionalbahn auf Heimatland höher, Prinz Heinrich-Bahn auf
lokale Käufe anziehend. Schiffahrtsaktien waren ungleichmäßig.
TruſtDhnamit beſſer gefragt. Jm weiteren Verlaufe allenthalben
ſtill bei Stetigkeit in den meiſten Märkten. Das Geſchäft war im
ganzen nicht von Belang. Die Vörſe erwartet erſt Anregungen
von den in der nächſten Zeit zu verlautbarenden Geſchäfts
abſchlüſſen der Banken. Tägl. Geld ca. 54 Bei Uebergang in
die zweite Börſenſtunde ſämtliche Märkte vollkommen ſtockend und
daraufhin die wenigen Kursnotierungen nur nominell. Privat
Diskont 46 96.

Tages-Marktberichte.
Rew-York, 5. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Febr.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,00 (11,00), Lieferung April 9,30
(9,22), Lieferung Juni 9,43 (9,45), in New Ocleans 10“16
(107/ Petroleum, Standard white in New-Pork 7,75 (7,75),
in Philadelphia 7,70 (7,70), Nafined (in Caſes) 10,25 (10,25), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
10,25 (10,30), Rohe Brothers 10,35 (10,30), Mais per
Mai 53 (53! Juli 531 (53), Septbr. Weizenroter Winterweizen loco 837 (848/,), Weizen ver März

7 per Mai 837 (838/,), per Juli 84 (84), per
Septbr. Getreidefracht nach Liverpool 15 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 71 (77/ Rio Nec. 7 erMärz 5,55 (5,85), per Mai 5,65 (5,65), Mehl, Spring Wheat
elears 3,25 (3,25), Zucker 281 (22 Zinn 42,25 42,56
(42,30--42,55), Kupfer 26,00--25,25 (24,75--25,25).

Chieago, 5. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Febr.) Weizen
ver Mai 78 (777/5) per Juli 777 (777/6), Mais verMai 46/, (46 Schmalz ver Mai 10,00 (9,97x, ver Juli 10,02
(10,02x), Sped ſhort elear 9,62 9,87 (9,62 9,87x Vor k ver
Mai 17,72x (17,60).
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Kursnotlerungen der Berliner Börss vom 6. Februar, 2 Uhr nachmittags.
„usführliohe Kurezettel eroeheint Kiseves in der Früh- Ausgabe ndann-Aktlen.

Deutsthe kisend. 8.-0. 113,500
Wechsel-Karse. e e 992603 I en. e e 727eieiopos le n v i IIIFerdam kart u en ektrische HochbahdJ EFreozze Verliner Stradendahn [183, 1000

ſtalien Franzeten ult.Kopenhagen 9 e 222 lomdarden alt. h 32.60London v ded m Canada-Pazifie abg. 183,10ſew- ort rists e e m otthardba h hParis e n ltalien. Neridienalbahbn m h 156 80Schweiz o n d do. Mitielmeerdahn 86.25Petersburg I Luxemb. Prinz Heinrichbahn 148.20jen r u. Westrizilianizche kisenbahn 69,00
weiro auf London rw Eisenbahn-Obligationen.Geldsorten,

4 90 Herdbausen-Wernigerodt. e
erereigus

francs-Stüche 16,40Antitankche r 5 Pisenbahn-Prioritäten.Bel gche 0.ine do. 2 112.20 4 90 Böhm. Nordb. Gold II III 100,206
Englische do 20 50 3 9 Dax- Prager O. 81.000französische do. e 91.45 4 9 Oesterr. Gold Pr. e 99,806
Holländische o. 169,25 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67.206
italienische do. e e 81,8 4 90 iwang. Dombrowe Pr. 89.,30
Oesterreichische do. 85,10 4 90 Moskau Rjssan Pr. 389.606Rossische 216,50 3 Freanskaukasische 5. Pr. 66.,50653
Schweizer do. n Ah 5 r e Pr. 81.30o natelier P. eDeutseche Anleihen 5 e. 2. Pr. a 2573T 6 2,4 90 lsend. r. III972 90 Deuische Reichs- Anleihe 98,00 e le de Winn Pr. 101 506

5 v. e. 865,80d6 Port. Eisend. 0bi. 1886. 91 70503 do. alt. 4.02 9 Süd ſie. Eis Obl. 70,5003 90 Preudisthe Staats- Anleihe 98,1006 erſh.-Pac. Pr. lin
5 86,8006 e S. Tovuis u. S. Frz. Ref. 1951. 82. 4060

o. Alt. 432 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 96.60 Schiftfahrts-Aktien.
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 102,25B
32 go 97.406B Hamb. -Amerik. Pakett, 153 30390 Bremer Staats-Anl. v. 1902 84,30B Horddeutscher Lloyd 132,70
490 6r. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 09 102,706

3 do. 1896 1905 84.50B Bank-Aktien,32 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 97.,2086

390 de. St.-Anl. v. 86, 97/02 Bergizch-Märk. Elberfeld 160,500306 Söchsische Staasts-Rente 86,606 Berliner Handelsgesellschaft [173. 60
373 90 Kheinpr. 28 95,406 do Eypoth.- Bank lit. B. 82,000
52 90 Apolag 18395. Commert.- u. Disk.-Bank 23.60i2 90 Berliner 1882--98. 98.25 Darmstädter Bank Markst. 138.90
490 Erfurt 1893, 1901. 101,250 Dessauer l andes-Bank 115,806
32 90 do. 1893, 3 heuiſche Bank 243. 50B4 90 allesche 1900 1 o. 2 conv. do. Vebersee-Bank 158 50
35 90 a. 1886, 1892 96,006 Diskenit-Kemmandit-Ant. 186,306
490 Magdeburger 1891, unconv, 1910 102806 Dresdner Bank 159,196
3 52 90 äo. 1875 1902 98,256 Essener Kredit e 2229822222 e 159,00d0
496 Herseburg 1901 unt. 10. 102,006 GBethaer Grundkredit-bant 158,70
32 o München 1903-- 04 96,006 Leipziger Kreditanstalt 172,70d0
3i2 90 haumburg 1897/1900 cenv. 95,80 Hagceburger Bankverein 135,506
a 95 Weimsr 1886. do. Privatbank 132 60604 90 Wormser Stadt-Anl. 100,806 Witteldeutsche Rredit-Bank 122,76b0

Hafionaldank für Deutschland. 137,2550
55 Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 216,60d0Pfandbriete. Peſersburger Diskento-Bank. a

Preubische Boden-Kredit-Bank 164,50d0
42 lanäschaft!. Lentr.-Pfbr. per do. Tentral-Boden-Kredit 190,0066
3 90 o. do. 26.200KGalchehank 154 0006390 L. do. 86, 5006 Zussische Bank f. ausw. Handel 147,50490 Süchsische lndsch.-Pkäbr. 103,999Fcheische Bank 137 50
35 7 o. zo. 96,906 Schaaffhaus. Bankverein 158.906390 lo. do. 86,306 Fchlesischer Bankverein

x 3 J 2 inAusländisehe Staatspapiere. ener Bantrerei

6 o Chinesen 1896 gr. 101,90 j452 90 o. 1898 gr. 97,70 Brauerei-Aktien.
1,30 Eriechen ten. 40.8000 Paſtennoſer r 25 05851,75 do. Monopol 62 2 Seüniinei 292,5060
1,60 do. Gold 50,6000 l[eipriger erei Riebeck 201,50B
44290 apaner 1905. 93,900 Pereiasbr. Anern 198,206

a fente 103,006o Mexikaner gr. 102 30 je- j490 Oesterreich. Goldrente 99,900 Industrie Papiere
4 e do. Kroneprente 99 50 Axkumulatoren-fabrit 211500
415 40 Flbertenſe Kutien-Ges. f. Anilinfabr. 374,50b0

722 de. Pepierrente a Aüremeine Eiektriz.-Geseilschaft 211,500
390 Portugiesen anif. 3. 70,40 Anglo-Keminental-Guano 123.00b0
490 Rumänen amort. 1890 94.10 Anhaltische Kohlenwerkt
49 do. 1898 91.806 Arkania, chem. fabrik e n un
490 Rusren 1880 e 79.10 Buer 4 Stein Met e 344,600
49,, o. 1902 81,2066 Bergmann klektr. 27250252 70 Schweden 1886... Berſ.- Anh. Maschinenfabr. 207.,90b0
290 Lerden amert. St. -Anl. 83.40b6 Zerſiner Elektrizitäts- Werke 177.00
z Spanier gr. o do. Mazch. Schwrilk. 238.505049 Türken Admin.-Anl. 889, 9000 Bismarähütte 346,00b0

färhealo:e 400 Fr. 144,7060 Bliesenbath V.-A. 65. 8006
49 Ungar. Gold gr. 96,006 Zochumer Gudstahl 245.,40
356 do. Hronen Braunschw. Hohl. St.-Pr.. 270,500412 do. FStaatsrente 97 84706 Bogen 127,7060370 Eier. Th. Anl.. Butrke 4 Co., Metall 101,00d6G90 Guenes-Aitet 101,90 Chem. fabrix Buckau 214,00B

357,20

Zankhaus Paul Schausei Co, al
Concordis Bergw.

le

Codzolidation Schale
Cottbaser Nasch.

Cröllwitzer Papiertabtit
Dessauer G

h. Laremd. M.
Uebersee. Elektr. Akt.
Gasglühlicht 1

243.25

Oeonnersmarck- Hütte konr de e eeee
Dortmunder Union lif. C.

Dortmunder Union lit. D.

enen II er afankinnag

klektra Or

do. (o. St.Gezellschaft f. elektr. Votern.

Glauziger Tucherfadnit 1

r Werke hal ezche Maschinen.
Hannov. Bauges. St.-Pr.

Hanner. Masch. St.-Pr. A. a. B.
Harpener Bergban
Hartmann sxächt. NMaschinenfabr.

Herter n. E.
Haspe kis. g. St.
Hemmoor Portland.
Hibernie ber W.-Ges, e
Hildebrand, Mühlen

Hörder St.-Pr.

Hösch, kisan u. Stahl es
Agenitch

Kahla Porzellan

223.609

2929

Kördisdorfer Zuckertabrit
Kyfthäuserhüne

Lahmeyer o.
Lapp, Tiefdeohr-Ges. e 9
Lacrahiiſte.
Leopoldsgrube Edderitt
leopoldshall.

do.

1. löwe Co. IIIIIIIIIIIIIIIIIIlk
Maschinenfabrit Buchen

Nenden Schwerte Pr.- Akt. III
Milowicer kisen
Mülneim Bergw.

Neue Bod.-Akt.-Ges.

Hiederl. Hohl en.
Hordstern Steinkehlen
Oberschl. Eisend. Bed.

e. T. And. -Karo- H.
Oberschl. Kokswerke

Orenstein 4 Koppel e
Phödiz Bergw.-k.

176.20

225.10

439.25119 6000

77.,70b6
209.50

o. Waffen u. Mon. 289. 5007

216.5906 Stett. Volk

170,0006

148,75B

267.7000
130,0066

122,00bB
123,760

131500
1790006
403.306
135.700

163.2000

219.0000

e

Khein. n o eeeeeeeeeedeee
Kledech ontanv. e eRomdacher Uütte LLIIIIIIIIIIIII
Rozitrer Braunkohlen h

do. Iucherfebrin

Söchs.-Thär. Braunt. h 1
do. do. St. Pr.

Soline Salzungen e 1Sangerhäuser Match.

Schalker Grubden hScherivg, Chem. Fabr.

Schles. Bergd. rin 443.006Schles. Port. Zement., e eeeeesdeedee 1

Schuckert. klett. 1Schulz -Rnaudt. 174,600Siemens Gleshütten

Stabtf. Chem. fabtit 1Stettin-Bradower Port. Zoment

do. do.
Thüringer Sahnen.
Wegelin 8 Häbner, Narch. e e
Weste er Alkali. 2
Westt. öroht-lad.

do. Statiw.
Wittener Guöriahl

Wrade, Mälzerel.

Wurm-Revier IIIIIIIIIIIII
Zeitrer Maschinenfabr. 24

W

Schluss-Kurse.
Tendenz schwach.

reden
Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstääter Bank

Deutsche Bank IIGIIIIIIIIII
Dizkonto-Kommandit

Dresdner 820k

ationalvank für Deutschland. 137.30
Gesterr. Staatsbahn.
ODesterr. Südbahn

Htalien. Mittelmeerdahn

Pennsylv. Bahn 129803 90 Keichsanleibe e 0 e
Bechumer Gubstehl.

Deutsch-luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIII
Derimunder Vnion-C. h
Laurahütte
Ronsolidetion
Gelsenkirchener Bergwerk
tiefpener
Grode Berl. Straßenbahn

Hamburger Pabketfahrt
Hordäeutscher hloyd

Dynamit-Trust h eHehbenlohe b IIIIIIIIIII III
Phönil

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 5. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

101,206 422 960 Obl. Ledert. Eyck u. Str.

a. S Bitterfeld Deltzsch, Püenturg,

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 1905
3 9 Sächsische Rente 5886,8002 Leipziger Hypothekendant 7 7 1147,500
322 90 (o. Staatzanl. 991850 SFächsische on 6 6 136500
322 leipaig. Stadtanleite 96,906 Söcgische Bod.-Kred.-Anst. 7. 7 1144,506
352 90 da. e. 1904 866,908 Grobe Leipziger Strabendahn, 752 83 183,250
4 Cröllw. Papierfabr. Dbl.. 1100,006 Haſſesche Stradenbahn 4 6 i 136, 000
4 Hall. Strabenbahn Oblig.. 1100,756 Leipziger Elektr. Stradendahn 358 4 104000
4 Hanst. Gewert. 0. 3. I. 1100,006 Aifentarger Akt. Brauerei 9 (9 1170,00B
l. da. 1893 1100.806 Cröllwitrer Papierfabrit 15 14
2 do. do. 1897 1101.106 Dörstew.-Rattwannsd. St. 25 3060,250
49 e. e. 1902 1102100 o. (e, Verz2. 5 6698808490 LZeitrer Paraſfin Obl.. 099,756 Glauziger Zuckerfabrik 2 8 1127,606
352 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 097.500 Hallesche Zuckerraftinerit

49 e. p. 101,906 und geue) 25 6 135.2564 90 Hypoib.-Bank r müle Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 735 176.906
pibr. A. unkdb. bis 1914) 1101,806 Leipziger Baumwellspinner. 14 16 267,006

372 90 Kommungalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 202,506
Königr. Sachs. Am Scheipel (97,006 Leipziger Kammgarnspinnerei 7 10 175,006

4 90 Kommunalbank für Leipziger Malztabr. Schkeudit 7 3 120260
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,900 j Mansfelder Ruxe 40.& 80. 13206

Naumburger Braunkehlen 11 12 210750
Aktien. Portland Cementfabris Halle 5 124 756

Ftödr 8 Co., Kammgarnsp. 5 10 1182,2580
Aobig-Teplitrer Eh. 8 11 248 600 Thüringer Ges 15 16 294 506
Böhm. Nordbahn 5 51 124,250 rittel Krüger, Vollgarafabrit 2 1 1116,500
Buschtiebrader Eb. Et. A. 122 1252 287,00B Wermhaus. Kammgarn Verz.-A] 9 8 I1114000

äs. Lit. B. [12 1252 284,25B Zeitter Paraffin 10 11 185.7656
Allgem. Deutscht Kred.-Anst. Sächs. Emailllierwerte

(ake und nese 8 172 2560 vorm. Gnüchtel 5 8 1144,250
Arecdit- a, Spardenk Leigtig] O 6 1109,90b6

Tendenz: schwach.

Nachtrag-Kurse vom 5. Februar.
4 96 Sächsische Pfandbriefe neue 102.40B

Deutſcher Franenverein
für Krankenpflege in den Kolonien,

Abteilung Halle a. S.
Donnerstag, den 14. Februar, vormittags 11 Uhr

im Privatzimmer des Herrn Geh.-Rat Lehmann, Gr. Steinſtr. 19

Ordentiiche Hauptversammlung,
Tagesordnung 1. Jahresbericht über 1906. 2. Rechnungs-

3. Wahl des Vorſtandes und Beirates. 4. Verlegung über 1906.
ſchiedenes.

[1862

Der Vorſtand.

c ccccèqèq e cc eEin Schüler findet
gute Penſton

in mein. Familie mit nur 2 Söhnen
Ob.-Prim. u. U.Tert.) bei ſorg
ſames Pflege und Beaufſichtigung,
eventl. Nachhilfe bei den Schul
arbeiten. Wohnung Mitte Stadt,
geräumig und geſund. [1684
Dr. König, Steinweg 16.

Junge Mädehen,
welche die Schule in den Francke
ſchen Stiftungen oder die König-
ſtädt. höhere Mädchenſchule be
ſuchen wollen, finden in unmittel
barer Nähe dieſer Schulen liebe-
volle Aufnahme und Pflege
bei ſorgfältiger Beaufſichtigung der
Schularbeit. durch Lehrerin. Bade
zimmer in der Wohnung; Garten.
Gefl. Anmeld. unter Z. t. 334
an die Exped. d. Ztg. erb. [1485!

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 7. Februar 1907.
Leipzig (Neues Theater): König

Richard III.
Leirtis Altes Theater): Die luſtige

Weimar GofTheater): Schnozel

Erfurt Stadt ST an Theater): Stella

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91,
Parfümerie Oscar Ballin.

Perlangte Perſonen.

General Agentur.
Erſtklaſſige, beſtfundierte

Viehverſicherungs-Geſellſchaft,
im Bezirk vorzüglich einge
führt, mit gleichbleibenden
Prämien arbeitend, fucht ſofort
für den Regierungsbezirk Merſe
burg und das Herzogtum Anhalt
einen tätigen und kautions-
fähigen Herrn als [1548

Geueral-Agent
unter günſtigſten Bedingungen.
Gefl. Offerten unter Z. c. 340
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zwei Laudmeſereleven
können zu Oſtern eintreten. [1124
W. Endemann, vereid. Landmeſſer,

Halle a. S. Dölau.

Buchhalter,

ficher in Abſchluß u. Bilanz,
für General Agentur einer
Lebensverſicherung geſucht. Be
werber, welche ſchon ähnliche
Stell. bekl. haben, werd. bevorz.

X Antr. kann evtl. ſofort erf. Gefl.
Off. m. Angabe d. Gehaltsanſpr.
unt. A. 580 an Ann.Exped.

X Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

x

x

x
x

x

ertretung ein
es Kolonialwaren c

geſucht. Offert.Eiſenach u. Z. qu. 353
an die Exped. d. Ztg. [1794

Alleinigen Verwalter,
nicht unter 23 Jahre, der Leute
mit beaufſichtigen muß, für 1. März

An und Verkauf von Wertpapieren,
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Frühſtück einnehmen.
Heinrich im Automobil nach

Poſen, 6. Febr.
hat das Reichstagsmandat
gelehnt.

Peſt, 6. Febr.

Cham, 6. Febr.

geſtorben.

Petersburg, 6. Febr.

worden.

Belgrad, 6. Februar.

Fiume, 6. Febr.

Chriſtitſchs
deutend ſein.

Frankfurt a. M., 6. Febr.
zeſſin Heinrich ſind heute früh hier eingetroffen und
werden bei dem Prinzen Friedrich Karl

Später fahren Prinz und Prinzeſſin

Petersburg, 6. Februar.
Nikolaus Menſchutkin iſt geſtern geſtorben.

Niſhni-Nowgorod, 6. Febr. r
Baron Fredericksz, der in die Angelegenheit Lidwal-Gurko
verwickelt iſt, iſt ſeines Poſtens enthoben worden.

Sette Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Prinz und Prin-
von Heſſen das

Homburg.
Der Abgeordnete v. Czarlinski

für Wreſchen-Jarotſchin ab-
Die Neuwahl findet am 13. d. Mts. ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus hat
die Rekrutenvorlage für 1907 angenommen.

Der frühere Reichstags und Land-
tagsabgeordnete Witzelsperger iſt im Alter von 68 Jahren

Der Profeſſor der Chemie

Bei den Wahlen der Groß-
grundbeſitzer im Bezirk Dmitrowsk im Gouvernement Orel
iſt der frühere Duma Abgeordnete Graf Heyden gewählt

Der hieſige Gouverneur

Die Meldung des Blattes
„Beogradske Novine“ über den bevorſtehenden Rücktritt
des Miniſterpräſidenten Paſchitſch wird von zu
ſtändiger Seite für vollkommen unbegründet erklärt.

Der Elevator iſt mit bedeuten
den Getreidevorräten vollſtändig niedergebrannt.
Ein engliſcher und ein ungariſcher Dampfer, die in der Nähe
des Elevators verankert waren, mußten auf das offene Meer
bugſiert werden. Der Ausbruch des Feuers iſt durch Kurz
ſchluß einer elektriſchen Leitung verurſacht worden.

Konſtantinopel, 6. Februar.
gegen Georg Chriſtitſch,
König Milans von Serbien, ein Dolchattentat verübt.
Der Dolchſtoß war unwirkſam, da er durch das Notizbuch

aufgefangen wurde.
Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Geſtern wurde in Pera
einen unehelichen Sohn

Die Verletzung ſoll unbe

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 6. Februar.
Mitgeteilt von äer Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Tendenz: Kaliwerte rubig,

Nach An Mach- ku-m vpebet trag geheAdler Aktien volle e 52 Hansa-Sitberberg 2625 2675
Adler Aktien 50 90 6120352 Hattorf- Aktien 7090 39 124
Adolf giück, abgest. Ant. 575 Heldborg- Aktien 673220 69
Alexandershall 8075 8200 Helärungen l und lI, je 1830 186Beignrodge 7000 Hermand 773 810Bizmarctshall- Aktien 58 60 immeotele 1720 1789Bardach 1310013300 Johennashall 4600Carlztund 8600 8650 Ludwigshall 10020 102Centrum 2 222222 1050 1075 Urögersball- Aktien volle 79 71
erdemens 35000 Nelſernall 2600 300Deutiche KRali- Aktien 12120 122 en-dieicheroäe- Aktien 9732 99
Deutschland. 4750 4809 Rerdhäuser Kali- Aktien 98 100.
kinigkeit 5750 5900 Reicherhsll 590 525Ewillendall 665 690 Roienderg 2690 2686kriedrichshall-Abtien. 1049 156 Sachzen-Weimar 1225 1230Glückauf-Sondershausen 177 18300 Salzmünde 99
Grossherzog von Sachen 4400 Siegtried 2650 99
Künthershall 4900 40950 Schleferkaute 1050 1075Hannov. Kall- Aktien 709 72 Wendiand 550 5809

Kohblenkuxe lebhaft gefragt.

Rinlösum s von Conp ons, Ver-

Lehrling mit guter Schulbildung zum 1. April für meine
Buch- und Kunſthandlung geſucht. [1812

Tausch C Grosse
Lehrling

geſucht unt. günſt. Bedingungen.
A. W. Koſt u. Wohnung i. Hauſe.
Reinh. Pabst, Buchhandlung,

Sehrlingsgeſuch.
Für größeres Getreide u. Landes-
produktenGeſchäft j. Mann mit
guter Schulbildung per Oſtern
oder ſpäter geſucht. Off. sub T. t.
356 an d. Exped. d. Ztg. [1841

Junge Dame
als Buchhalterin für General
X Agentur einer Lebensverſiche
X rung geſucht. Bedingnng:
Sicher in Abſchluß u. Bilanz.

oder April geſucht. Gehalt Antritt kann evtl. ſofort erfolgen.
450 Mk. Zeugniſſe einſ. [1789 Offerten m. Gehaltsanſprüchen

Rittergut Harras, u. B. 581 bef. die Ann.-Exp.Poſt u. Station Heldrungen. Kich. Gründler, Leipzigerſtr. 662.

I II. Kl FTüchtige l16o1 S Kindergärtnerin er
HorizontalBohrer

für Werkzeugmaſchinenbau,
ſowie

tüchtige Schloſſer
Drehbankbau für dauernde
ſchäftigung ſofort geſucht.

de Fries Gie., Akt.Geſ.
Heerdt bei Düſſeldorf.

Suche per Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. [1837

Paul Eppers.
Große Ulrichſtraße 13/15.

Schuhmacherlehrling ſucht Rioh.
Lohmeyer, Brunoeéwarte 21.

bis 500 Mk., Lernende für Güter,

Kinder p. 15. Febr. er. geſucht.
X Niemehyerſtraße 1, I. [1765

Wirtſchafterin.
Eine ältere erfahrene, durchaus

tüchtige Wirtſchafterin, die gut
bürgerlich kochen und backen kann,
wird für einen ſtädtiſchen Haus
halt mit kleiner Landwirtſchaft
in ganz ſelbſtändige angenehme
Stellung per ſofort oder I. März

eſucht. Kinder nicht vorhanden.
fl. Offert. mit Zeugnisabſchriften

und Gehaltsanſprüchen befördern
unter W. 1174 Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
Geſucht wegen Heirat der jetzigen
mehrere Landwirtſchafterin., 210

Köchinnen, Stubenmädchen, Jung-
fern, Mädchen für alle Arbeit.
Frau Nario Wantzläben, Stellen
vermiltlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Es erhalten für ſof., 1. März
und 1. April Stellung bei
hohem Gehalt: Aeltere und
jüngere Landwirtſchafterinnen,
verh. Hofmeiſter, Aufſeher,
Oberſchweizer, Kutſcher d. d.

Arbeitsnachwris
der Fandwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29, I.
1. April ſuche ich ein

tüchtiges, 8ſleißiges Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen. [1832
Frau Bezirksrat Weimar.

Apolda, obere Bahnhofſtr. 26.
Junge Mädchen finden in ſchön

gelegenem Forſthauſe freundliche
Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes und zur Erholung.
Penſion halbjährlich 300 Mk.

Frau Luise WeissWieda (Südharz). [1443
Auf ein Gut im Kr. Torgau

wird per 1. 4. ein

Mädchen
für Küche u. Haus geſucht. Off.
mit Lohnangabe unt. Z. r. 354
an die Exped. d. Zig.

Perſonen Angebote.

Stelle-Geſuch.
Landwirt, 34 Jahre, verheiratet,
längere Jahre in großen Rüben-
wirtſchaften als Verwalter tätig,
ſucht zum 1. April anderweitig
Stellung als Hofverwalter,
Zyiwyt er oder ähnl. Stell. Gefl.

ff. u. Z. n. 345 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

General-Agentur
in allen Verſicherungs-Branchen
ſucht kautionsfähiger Herr für
Halberſtadt und Umgegend zu
übernehmen. Angeb. ſind in der
Exp. d. Ztg. u. Z. 346 niederzul.

Mampſell,
20 Jahre, welche ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung. Off. unt.
Z. v. 358 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

8 24 J., fuchtFunges Mädchen, Stellg. als

Frl. in feinem Haushalt. Jn
bürgerl. Küche, Plätten, Schneidern
ſelbſtändig: würde mich auch gern
unter Leitung der Hausfrau in
feinerer Küche noch ausbilden. Zu
erfragen Dorotheenſtr. 14, I.

Geldverkehr.
50 000 Mark
zur II. Hyvpothek auf ein
größeres Jnduſtriegrundſtüct
zu 51 geſucht. Off. u. 8. E.
1729 an Rud. Mosse, Halle.

werden als erſte80 9000 i ſ. ſich. Hypothek
auf ſchönes Grundſtück mit Garten,
das nachweisb. 174 000 Mk. wert
S iſt, geſucht. Off. unt. B. K. 1429

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

o c

c

e

Vermietnngen.
Felſeuſtr. 23, I.

Herrſch. Wohnung, 5St., K.
X K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
X 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
X Näh. Kontor Martinsberg 9.

u vermieten. JnLaden unſerem Neubau Große Ulrichraße Z8 iſt ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes

Geſchäftslokal im Erdgeſchoß, Souterrain und
X. er alles durch direkte Treppe verbunden, im ganzen etwa

ſo100 qm, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Tausch J Buch undGrosse,



Geschw. Jüclel Cosang- 11. Llavierunterrieht

erteilt [1822Frau Gertr. Steinmetz
Konfirmangen- Kleider Schwarze

Mädehen-IacKken, Handsehuhe
Knaben -Hüte, Krawatten

geb. Apel, Sternſtr. 53.

Konfirmanden n Anzüge
Brich Heine,

Goldschmied,

Kleiderstoffe,
Anzugstoſfe.

o Gut
Konfirmanden Wäs Wäsche

Anfertigung nach Mass.,
Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager von
Gold-, Silber

sortiertes Lager.

Malle a. S.
Leipzigerstrasse [01.

und Versilherten Waron.
R.-Sp.-V. Fornruf 2830.

e zen
rauer- Röcke

e e
e

e
e
S S
e S

Apoſſo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

Täglich abends 8 Uhr: Gastspiel des
Berliner ApolloEnſembles

Direktion M. Cornelliä.
60 Perſonen. 60 Perſonen.Grösster Erfolg

dieser Saisom?
Rlit glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Koſtümen und Lichteffekten:

„Venus auf Erden“,
große Ausſtattungs-Burleske in 6 Bildern von Paul Linke.
1. Bild. Jm Tiergarten. 2. Bild. Jm Olymp. 3. BildDer Abſtieg zur E rde. 1. Bild: Maskenfeſt im „Winter-gar 5. Bild: Jm giergarten. 6. Bild: Apotheoſe.

Im 4. Vilde Großer Aufzug und Bahllett,arrangiert vom ehe mt G. Cerutti.

l. Tänzerin: Fräul. Kätehen schwebe.
Solotänzerinnen: Fräul. Klse Henkel, Alice schüler.,Marie Zimmermann. [1805

Jugend und Schönhöeflt.
Wer ein schönes, jugendliches, interessantes Gesicht haben

will, der verwende

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder

deren sich die böcheten Dawenkreise und die ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass
man gepudert ist. Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in

allen Parfümerien und in der Fabrik [1807

L. Leichner, Lieferant der BERLIN,
Kgl. Theater. Sehütrenstrasse 31.

S2 Weltausstelſung Maiſand 1906 Grand Prix.

Iheater,
Slndt theater in Halle a. S. Jene

Donnerstag, d. 7. Febr. 1907
142. W. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.
Jaſtſpiel

8Soomer u. Dr. Richard Banasch. M. HalbesTannhäuſer Liebesdrama: Jugend.
g5 reitag Husarenfieber.u. der Sängerkrieg auf d. Wartburg. J 8 2

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am 2. Februar verschied nach langem, sehwerem

Leiden der Königl. Rittmeister a. D.

Herr Otto von Graevenitz,
Majorataherr auf QOuetz.

Ueber 25 Jahre hat er unserm Amte als Amts-
vorsteher vorgestanden und dasselbe während dieser
Zeit treu und gewissenhaft verwaltet.

Ehre seinem Andenken!
Der Amtsausschuss des Amtes Spören

(Kreis Bitterfeld. [1836

Nachruf.
Am Sonnabend, den 2. d. Mts. verschied nach langem,

schwerem Leiden im Alter von fast 76 Jahren
der Patron unserer Kirche und Schule

Ierr Otto Ia Ioritz von Oraerenitz,

Rittmeister a. D.,
Erbtruchsess der Kurmark Brandenburg,

Ehrenritter des SIohanniter-Ordens,
Majoratsherr hierselbst.

An ihm baben wir den langjüährigen, wohlwollenden
Patronatsherrn und erfahrungsreichen Berater in allen Ange-
legenheiten verloren. Sein Vorbild vornehmer Gesinnung,
sein Beispiel leuchtender Pflichttrene, seine Bewilligungreicher Mittel zur würdigen Erbaltang und Aussehmückung
der kirchlichen Gebäude und Förderung des kirchlichen
Lebens sichern ihm in der Gemeinde ein bleibendes Andenken

in Ehren und Dankbarkeit. [1834
Er ruhe in Frieden

Quetz, den 5. Fobruar 1907.

Direktion E. M. Mauthner.
der Opernſänger Palter Donnerstag, den 7. Febr., Anfg. 8:

Perſonen:
Hermann, Landgraf
von Thüringen M. Birkholz.
Tannhäuſer Dr. Banaſch

Süssmilchs

als Gaſt.
Wolfram von Sichen

bach W. Sovomerals Gaſt.
Walther von der

Vogelweide F. Gruſehlli.
Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber A. Landory.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des
m Landgrafen FoSien.
Benus StoEin junger Hirte L. Mothes. Vorstellung.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. Uhr.

Der Gemeindekirchenrat und Schulvorstand.

Am vergangenen Sonnabend starb hochbetagt
und lange leidend der Majoratsherr

Otto von Graevenitz,
Rittmeister a. D.,

Erhtruchsess der Kurmark Brandenhburg, Ehrenritter
des Johanniter-Ordens auf Ouetz.

Mit dem Entschlafenen ist unser hochverehrter
Dienst- und Brotherr dahingeschieden, dem wir alle
gern, ein gut Teil von uns viele Jahre und Jahr-
zehnte lang, gedient haben und ein dankbares
Andenken bewahren werden. [1835

Die Beamten und Arbeiter
des Rittergutes Ouetz.

Nachruf.
Fern von der Heimat, zu Meran in Tirol,

verschied am Sonnabend, den 2. d. Mts. mein hoch-
verehrter Chekf,

Herr Oekonomierat

Ruclolf Zersch-Köstritz.
Ieh verliere in dem Heimgegangenen einen

Freund und Berater von unendlicher Herzensgüte
und selten vornehmer Gesinnung. Das Andenken
an ihn, an den Träger eines so hervorragenden
Charakters, wird in mir nimmermehr erlöschen.

Neuburg b. Parchim i. Meckl., d. 4. Febr. 1907.

Hugo Lauterbacelh,
1861 Adwministrator.Siehe Plakatsaäulen!

Ende 11 Uhr. [1803

Nachruf.
Heute nacht entseblief sanft nach Kurzem Krankenlager

unser von uns allen hochverehrter Chef, der

Königliche Amtsrat

Herr Karl Vgntzst
im Teutschenthal.

Wir verlieren in ihm einen gerechten und wohblwollenden
Herrn, der uns stets ein leuchtendes Vorbild an tigkeit
und Arbeitsfreudigkeit bis zu seiner letzten Stunde war.
Sein Andenken wird nimmermehbr in uns erlöschen.
Im Namen der Beamten und Arbeiter

der Wirtschaften Teutschenthal, Langenbogen,Eisdorf, Höhnstedt, Stedten, Ober- Röhblingen a. S.
und Amsdorf.

Teutsehenthal, den 5. Februar 1907.
1847] Arnemann, e S n S 7

Nachruf.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss vers r t

plötzlich unser boehverehrter Prinzipal, der 819Königl. Amtsrat Karl Wentzel

Teuitischenthal.
Er war uns allezeit ein guter, gerechter Cheſ, dem dasWobl eines jeden seiner Angestellten am Herzen lag un i

wir betrauern schmerzlich seinen so frühen Heimgang.
Sein Andenken wird uns stets in Ehren bleiben.

Die Beamten er Firma Wentze]. hin das u.

Juckerfahrik langenbogen u. br e -lariete er

e S

Heute mworgen, den 5. d. Mts., gegen 1 Ubr endete de
unerbittliche Tod das Leben unseres hochverehrten Chefs, des

Königl. Amtsrats und Grubenbesitzers

Herrn Karl Wentzel.
Er war uns allezeit ein lieber und treusorgender. Chet

und betrauern wir tief sein Hinscheiden.
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Die Beamten und Belegschaften der Grube

J -llenriette mit fiskalischem Pachtfeld I

h
59

e zc

55 2

bei Kisdorf. 1818
T Sh e

S

z

Statt beſonderer Meldung.
Allen unſeren lieben Freunden und Bekannten die

tieferſchütternde Nachricht daß meine inniggeliebte Frau,
unſere gute Tochter und Schweſter

Frau Dr. Schulze
geb. Martha Reeck

ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dr. med. Max SchnlIze-Kl.-Wechſungen b. Nordhauſen.

AIſred BeeckAmalie Beeck geb. Spiegel Halle a. S.
Tenny BeeckAlex. BeeckK-Berliu.

Die Beerdigung findet in Aen e ſtattW e
Heute morgen 8 Uhr verſchied am Herſchlag meine liebe

Tochter, unſere treue Schweſter, Nichte, Schwägerin und Tante,

die Privatlehrerin

Fräulein Martha Kraft.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen

der Hinterbliebenen nur hierdurch an 1853
Die trauernde Mutter 9

Sidonie Remmler.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. Februar, nach rmittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden nach II e en. e

Geboren: Ein Sohn: Hry
Oberlehrer Ammerlahn(Steg
Hrn. Paſtor Ludwig Tiſch
(Dresden). Hrn. Gerichtsaſſe

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Privatmann Simon Hübener,
66 Jahre Halle. Herr Omar hardt Blankenhain i. h.
Püſchel (Halle). Frau Selma e r Thier Hrn
Friedmann geb. Flörsheim, Reg Aſſeſſor Rothe (Stettin
S Jahre Galle Hrn. Hugo Bauer (Häniche

Aus auswärtigen Blättern bei Lützſchena).
Verlobt: Fräul. Marie Calow Geſtorben: Herr Otto e

mit Hrn. Domänenpächter Ernſt Poſern (Oelzſchau). Hr. Ken
Holtz (Zehlendorf Domäne Generalmajor z. W Gühler
Jezewo). h Clara Böhme (Magdeburg). Hr. Steinſetzmitmit Hrn. Baumeiſter n Auguſt Heine (Deſſau). Hr
Müller (Taucha). Frl. Marie Privatmann Guſtav Heine

(Naumburg). Hr. Privatmanndilgenfeldt mit Hrn. KonditorS Heinrich Kirſten (HohenoſſFrnſt Beyermann (Cönnern-—
Deſſau). Frl. Caroline Gräfin Hr. Rentner Johann
von Hohenthal und Bergen mit Brauer. (Dobersdorf.
Hrn. Grafen Friedrich zu Caſtell Gymnaſiallehrer emer.
Caſtell r Lebing(Sangerhauſen). Hr. StelVereheli r. Dr. Max machermſtr. Friedr. Aug.
Möller mit Gertrud Klep ig Werner (L.AngerCEr.).e ehe Herr Profeſſor Korbmachermſtr. Larl S

dberg mit Frl. Helene (Freyburg a. U.). Fr. M.von Krieger San Dresden. geb. Schmidt (Aſchers ten

D

o o r
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Donnerstag

Zur Reichstagswahl in Halle Saalkreis.
Jn Nachſtehendem geben wir eine vergleichende Ueber

ſicht der einzelnen Wahlreſultate in den verſchiedenen Wahl
be irken des Saalkreiſes, wie ſie ſich in den Jahren 1903
i 1907 darſtellen.

1903 1907
2 z u uWahlort S s z sS e 63 O

Halle 5441 7663 13332 25249 21941Cönnern 146 236 423 447 391Löbejün 101 168 352 311 334Wettin (Stadt u. Gutsbezirk) 170 104 260 366 281
1 Trebnitz r Mödewitz 76 18 27 91 312 Beeſenlaubliungen
Domäne Neubeeſen 95 38 96 160 120

3 Poplitz 26 8 1 244. Mucrena 21 9 28 41 305 Beeſedau 36 14 64 62 546 Cuſtrena 11 12 14 23 77 Unterpeißen 51 9 55 68 39s Lebendorf 32 18 74 61 529 Bebitz 19 8 48 33 4810 Trebitz b. C. 23 5 42 34 4911 Löbnitz a. L. 56 1 13 57 1212 Golbitz 19 8 15 23 2013 Garſena 16 4 6 22 114 Sieglitz

Dalena 48 25 65 1615 Schlettau 56 2 14 68 1416 Domnitz 71 3 17 85 417 Dr. 28 4 10 28 1418 RothenburDomäne Kothenburg 101 82 110 169 95

19 Dobis 28 8 17 50 920 Dößel 52 5 12 63 621 Neutz 57 4 16 55 1722 Deutleben 33 1 1 20 323 Lettewitz

z 4 16 682 Kirchedlau 37 S 3 40 125 Mitteledlau 21 1 2 36 526 Hohenedlau 40 2 4 43 327 Brachwitz

gen ſekrif 60 8 62 86 1828 Friedrichsſchwerz

Döblitz 45 13 59 56 6329 Gimmritz b. W.

Raunitz 75 4 15 83 21re30 Beiderſee

rer 58 17 64 18231 Zrir 60 14 75 85 6632 Syl itz C 595 5e e. 2 u 28 51 15633 e 41 24 16 67 1834 Lehndor 835 Teicha 26 18 69 50 6836 Groitſch 17 6 36 23 2637 Sennewitz 39 11 64 57 6038 Wieskau 27 3 37 32 3639 h rarr 52 7 16 56 1710 KroſigRittergut erſ 48 3 80 48 26
41 Merbitz

Rittergut Merbitz 44 8 20 49 21
12 Nauendorf 53 20 53 92 4843 t 7 4 27 20 164 Petersberg

e s 6 68 85 4545 WeſtewiDach m. Merkewitz 35 10 22 s 39
n See d 23 13 41 49 41rachſtedte Aaaet Brachſtedt 85 s 7t s G

ohen

Wurp 15 18 13 36 2049 OppinOppinFreiheit 30 40 49 86 48Pranitz

1903 1907
z z. x5Wahlort S S SS Ss x H G e

50 Jene so u 837 44 6859
51 ObermaſchwitzUntermaſchwitz 27 8 9 3 t52 Tornau 25 2 17 30 1553 Mötzlich 28 5 34 40 31J e dorf 25 7 12 31 15emberg

6 n Niemberg 29 s 36 134 21
56 DammendorfRittergut Dammendorf 48 17 24 45
57 Schwerz 44 10 22 67 1758 Spickendorf 29 8 19 46 1659 Hohenthurm

Rittergut Hohenthurm 75 49 27 124 28Roſenfeld

60 Plößnitz 24 8 6 20 261 Rabatz 21 12 19 37 14Zorn 39 15 44 63 493 Zöberitz

64 Braſchwitz 21 9 3 28 1865 Diemitz 40 68 181 164 30266 GutenbergRittergut Gutenberg 3 28 98 59
67 Seeben 16 29 103 56 11468 Schiepzig 29 14 668 4659 6669 Lettin 50 409 224 108 225Domäne Lettin

70 Dölau 36 7 265 165 288n Lieskau 36 13 68 55 822 Zſcherben 73 9 109 109 11873 J donnewis 15 82 868 60
74 Burg b. R.

r 10 u 46 48 3175 Reideburg mit Krondorf

Rittergut Reideburg 16 55 58 121 42Rittergut Sagisdorf

76 Büſchdorf 14 88 880 83 10077 n 24 29 127 82 14778 DieskauRittergut Dieskau 56 19 117 84 110
79 Bruckdorf 7 15 108 32 10980 Zwintſchöna 28 11 66 65 6181 Denngelft 29 3 26 33 2782 Benndor

Bennewitz 41 10 20 49 1983 Osmünde 32 37 99 73 8984 Gottenz 11 21 26 34 2985 Gröbers 40 52 85 105 8186 Schwoitſch 29 10 142 49 4287 Großkugel 29 25 29 55 3488 Pritſchöna] 18 s 81 20Weſenitz

89 W 29 38 76 81 6290 o nitzRittergut Döllnitz 1083 42 215 196 174
91 Oſendorf 25 20 190 84 206Sagen 37 38 260 109 323
93 Planena 5 6 18 10 1194 Beeſen a. E. 66 20 143 109 181Rittergut Beeſen

95 Wörmlitz 25 49 114 77 112Rittergut Wörmlitz

96 Böllberg 10 27 148 46 14997 Nietleben J mit Granau und
Förſterei Habichtsfang 53 119 392 240 407

Prov.Heil u. Pflege Anſtalt

99 Ammendorf I und II 44 136 272 263 375

Buches für 25 Mk. verbunden iſt.

Aus Vorſtehendem erhellt, daß zwar die Stimmen der
Sozialdemokraten in einigen Orten relativ eine Zunahme
erfahren haben, daß aber gegenüber der Zunahme der Ge-
ſamtſtimmenzahl eine Abnahme der ſozialdemokratiſchen
Stimmen ſtattgefunden hat.

2. Beilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung 7. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

a Löbejün, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Jm hieſigen
Porphyrwerk wurde dem Steinbruchsarbeiter Hermann Schneider
aus Löbejün der rechte Fuß abgefahren. Schneider wurde nach der
Halleſchen Klinik transportiert. Eine Schuld an dem Unfall trifft
Dritte anſcheinend nicht. Jm Hoffmannſchen Steinbruche gerieten
verſchiedene Arbeiter in Wortwechſel. Jm Verlaufe des Streites ſchlug
der Arbeiter K. den Arbeiter F. K. aus Löbejün mit einer tönernen
Flaſche derart mehrfach über den Kopf, daß letzterer erhebliche Ver
letzungen davontrug, die ſofortige ärzliche Hilfe notwendig machten.
Der Verleste iſt infolgedeſſen arbeitsunfähig.

i. Löbejün, 5. Febr. Städtiſche s.) Herr BürgermeiſterEbe ling hat vor einiger Zeit ſein Penſionierungsgeſuch eingereicht.

Dieſes iſt ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften genehmigt und die Neu
beſetzung der Bürgermeiſterſtelle für den 1. April in Ausſicht genommen.
Von Mitte dieſer Woche ab wird bis zum Amtsantritt des Nachfolgers
des Herrn Bürgermeiſter E. Herr Regierungsreferendar von Putt
kam er kommiſſariſch die ſtädtiſchen Amtsgeſchäfte leiten.

Eisleben, 5. Febr. (Ge gen die Wahl Dr. Arendts)wollen die Sozialdemokraten Proteſt einlegen. Auch dadurch wird,
ſo bemerkt das „Eisl. Tgbl.“ ſehr richtig, die erlittene Schlappe
nicht beſeitigt werden können.

O. Eisleben, 5. Febr. (Der landwirtſchaftliche
Vereinfür Eisleben und Umgegend hielt am Sonn-
tag nachmittag im Saale des Hotels „Zum goldenen Schiff“ hier-
ſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung ab, die kurz nach 4 Uhr
von dem Vorſitzenden, Herrn Kgl. Oberamtmann Varges-
Holzzelle, mit einem Gruß an die Erſchienenen eröffnet wurde.
Er wies dabei hin auf swei Kurſe, die, von der Landwirtſchafts-kammer veranlaßt, am 7. und 8. Februar ſtattfinden. Der erſte,
zu Diemitz, ſoll zur Erlernung des Obſtbaumſchnitts und der

zweite zur praktiſchen Betätigung in der Tierzucht dienen; fernerauf die am 11. Februar in Berlin tagende Generalverſammlung
des Bundes der Landwirte und auf die am Tage darauf abzu
haltende 32. Jahresverſammlung der Steuer und Wirtſchafts
reformer. Nachdem alsdann der Schriftführer, Herr Gericke,
das Protokoll der vorigen Verſammlung verleſen hatte, erhielt
Herr Dr. Frank von der Landwirtſchaftskammer in Halle das
Wort zu ſeinem Vortrage über „Den Wert einer ratio-
nellen Fruchtfolge.“ Der Vortrag wurde mit vielem
Beifall aufgenommen und der Vorſitzende dankte dem Redner
namens der Verſammlung. Es folgte eine ziemlich lebhafte
Beſprechung. Hierauf wurde zur Prämiierung derjenigen Leute
geſchritten, die auf eine Dienſtzeit von mehr als zehn Jahren
zurückblicken konnten. Es konnten 18 Perſonen prämiiert werden,
darunter zwei Frauen. Herr Paſtor Schneider Wimmelburg
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache und hob das gute Ein-
vernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hervor. Jeder
der Prämiierten erhielt ein Sparkaſſenbuch über 20 Mark und
ein Diplom eingehändigt, außerdem nahmen ſie noch an dem nach-
folgenden Eſſen teil. Die nächſte Verſammlung ſoll Anfang
März ſtattfinden.

Helbra 5. Febr. (Ueberfahren und getötet.) Beim
Schlittenfahren auf abſchüſſiger Bahn geriet das achtjähige Mädchen
Eliſe Göcking unter ein Geſchirr des Pferdehändlers Formanowitz.
Die Verletzungen des Kindes ſchienen anfänglich leichter Natur zu ſein.
Doch verſchlimmerte ſich das Befinden des Mädchens am nächſten Tage.
Das Kind ſoll heute leider an Gehirnentzündung verſtorben ſei.

Weißenfels, 5. Februar. (Landwirteverſammlung.)
Der landwirtſchaftliche Verein für den Kreis Weißenfels hielt geſtern
ſeine erſte Jahresverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Reinhardt Burgwerben ab. Es wurde bekannt
gegeben, daß ſich zu dem am 15. und 16. Februar d. J. hier ſtatt
findenden Kurſus für landwirtſchaftliche Buchführung unter Leitung des
Herrn Dr. Schmidt- Halle bis jetzt über 60 Landwirte aus allen
Teilen des Kreiſes gemeldet haben. Es wird vor Leuten gewarnt,
welche ein Buchführungs ſyſtem anpreiſen das mit dem Ankaufe eines

Hie Teilnahme an den am 7. und
8. Februar in Halle von der Landwirtſchaftskammer veranſtalteten
Vorträgen über die verſchiedenen Zweige der Landwirtſchaft wurde vom

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig 'erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Br. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt- Nerven

eſtärkt.geſ Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Starke Nerven

regende Getränke möglichſt vermeiden;

Kathreiners Malzkaffee trinken.

Geſunder Schlaf
ſind erſte Vorausſetzung für jeden, der im Leben vorwärtskommen
und ſich ſeine Lebensfreude bewahren will. Wer ſeine Nerven
geſund erhalten und in erquickendem Shlaf die Kräfte für das
neue Tagewerk gewinnen will, der muß vor allen Dingen für
ein einwandfreies, bekömmliches Hausgetränk beſorgt ſein und auf

er muß, mit einem Wort,
Kathreiners Malzkaffee vermeidet

alle Nachteile, die vielen ſogenannten Hausgetränken eigen ſind, und

vereinigt alle Vorteile, die man von einem in jeder Hinſicht
empfehlenswerten Familiengetränk verlangen kann.

ſtätigt das und jeder Verſuch überzeugt davon. Allerdings ſind
dieſe Vorzüge nur dem echten „Kathreiner“ eigen. rdeshalb vor den zahlloſen im Verkehr befindlichen Nachahmungen, Blüthner- Plügel,

die nur in Aeußerlichkeiten ſich dem Original Fabrikat anzupaſſen
ſuchen, an innerer Qualität aber weit hinter demſelben zurückbleiben.
Sie erkennen den echten „Kathreiner“ untrüglich an dem feſt ver
ſchloſſenen Paket in ſeiner bekannten Ausſtattung, das mit Bild und
Namen des Pfarrers Kneipp, mit der Unterſchrift Kneipps und mit
der Firma „Kathreiner's MalzkaffeeFabriken“ verſehen iſt.

Ausstattungen. ePorzollan, Kristal,
Steing ut, (1830

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
T Speziell hochmoderne

Speiseserrice, Kaffeeservice,
Weinglasgarnituren,

I Gelegenheitsgesehenke. J

ff. geschliffene ristalle,
Waschgarnituren

u. Küchengarnituren
empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökoer,
7 Leipzigerstrasse 7.

Der Arzt be Frotcier- Arie für Haut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

i i t 91.Man hüte ſich Oscar BRallin, Leipzigerſtr

faſt neu, prächt. Ton, äußerſt

preiswert zu rX B. wöul, Gr. Ulrichſtr.

R. GottschalcelksMasken- u. Theatergarderobe-
Verleih-Jnſtitut

jetzt unr Gr. WallIstr. 7hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner c d

S verk. Masken-Koſtümebei ſoder Preisſtellung beſtens empfohlen.

r un Tabak, Weh e
10 Pfd. -Beutel franko nur 8 Mk. (641
Heinge, a. d. Hauptpost.



Vorſitzenden angelegentlichſt empfohlen. Für treue Dienſte wurden
vier Perſonen mit Medaillen bezw. Diplomen von der Landwirtſchafts
kammer ausgezeichnet; auch wurde ihnen ein Sparkaſſenbuch ein
gehändigt. Der vom Herrn Bankdirektor Lohſe gegebene Bericht über
den Stand der Vereinskaſſe weiſt an Einnahmen 3376,34 Mk. und
an Ausgaben 3221,89 Mk. nach. Das Vermögen iſt auf 9633,68 Mk.
geſtiegen. Der Rechnungsleger wurde entlaſtet. Jn den Vorſtand
wurden wiedergewählt die Herren Rittergutsbeſitzer Reinhardt-
Burgwerben, Bankdirektor Lohſe und Lehrer A. Müller von hier,
anſtelle des freiwillig ausſcheidenden Herrn Oekonomierats Singer
hier wurde Herr Rittergutsbeſitzer ThiemeyStorkau als ſtellver
tretender Vorſitzender gewählt. Der Vorſteher der Verſicherungs
abteilung bei der Landwirtſchaftskammer, Herr Zecher-Halle,
hielt einen klar durchdachten Vortrag über „Hagelverſicherungsweſen,
die Notwendigkeit und neue Geſichtspunkte der Verſicherung“. Der
vom Herrn Landrat Grafen v. Unruh hier aufgeworfenen Frage
„Wie ſtellt man ſich in unſerem Kreiſe zur Frage der Schaffung von
Kontrollvereinen (Sie beſtehen u. a. in Dänemark und laſſen durch
Beamte das Gedeihen von gezüchtetem Vieh dezw. deſſen Tauglichkeit
zur Fortzucht beurteilen.) Jſt es von Jntereſſe, auf dem landwirt-
ſchaftlichen Tage dieſe Frage zu erörtern wurde zugeſtimmt. Es
ſoll Ende dieſes Monats der landwirtſchaftliche Kreistag in Teuchern
abgehalten werden.

S Freyburg a. U., 5. Februar. Einladung zur Stich-
wahl.) Heute vormittag wurde unſere Bürgerſchaft durch den öffent-
lichen Ausrufer mit folgenden hübſchen patriotiſchen Verſen zur Stich-
wahl eingeläden

8 Auf zur Wahl, auf zur Wahl
Alles, alles, was liberal!

Es klopft das Herz, es ruft und ſpricht:
Wählt Winckler heut', grollt länger nicht!
Ob Koch, ob Winckler, es iſt egal;
Wir ſind ja alle national.
Fort mit der roten Demokratei!
Zum Teufel die ſchwarze Papſtpartei!

Eilenburg, 5. Febr. (Jubiläum. Feſtſpiel.)
Anläßlich der Feier ſeines 50jährigen Beſtehens, die vorgeſtern der
hieſige Landwehrverein mit Kirchgang, Parade, Feſtakt im Saale
des Hotels „Zum ſchwarzen Adler“ und Ball beging, fand auch
geſtern nachmittag im „Schützenhauſe“, wie ſchon alle Tage der
vergangenen Woche, die Aufführung des von H. Meinecke ver-
faßten vaterländiſchen Feſtſpiels Deutſches Krieger-
leben“ ſtatt. Das Feſtſpiel führt in 28 lebenden Bildern, die
durch 280 Damen und Herren Eilenburgs dargeſtellt werden und
durch poetiſchen Text verbunden ſind, Perſonen und Epiſoden
ernſten und heiteren Charakters aus der deutſchen Kriegsgeſchichte
vor. Die melodramatiſche Muſik ſtammt von dem königlichen
Muſikdirektor R. Kuhne aus Magdeburg. Die Leitung der Auf-
führungen liegt in den Händen des Direktors P. Werning-Berlin.

V Quedlinburg, 5. Februar. (Einführung.) Am Sonntag
fand die feierliche Einführung des zum zweiten Geiſtlichen der Schloß
kirche berufenen bisherigen Diakonus Dr. Lindner aus Oſterwieck durch
den Superintendenten Klewitz hier ſtatt.

V Thale a. H., 5. Febr. (Unglücksfall.) Geſtern morgen
ſtürzte der aus Neinſtedt gebürtige Arbeiter Guſtav Kühne im
Martinswerk des hieſigen Eiſenhüttenwerks ſo unglücklich von einer
Leiter herab, daß er bereits auf dem Transport nach dem Kranken-
hauſe ſeinen Verletzungen erlag.

4 Wernigerode, 5. Febr. (Aus Anlaß des Todes
der Fürſtin Otto) gehen fortwährend herrliche Kranz-
ſpenden und unzählige Beileidstelegramme ein. Darunter be-
finden ſich ſolche vom Kaiſer, der Kaiſerin, der Großherzogin von
Baden, vom Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und vom
König von Württemberg. Kaiſer Wilhelm telegraphierte:
„Jch habe die Nachricht von dem Ableben Deiner von mir ſo hoch
verehrten Mutter mit aufrichtiger Trauer empfangen. Jch weiß,
was Jhr alle verloren habt und kann Euren Schmerz um ſo mehr
würdigen. Möge der Segen der Mutter auf Euch ruhen und der
Allmächtige Euch Kraft geben, dieſen herben Verluſt zu tragen.
Dir und Deinen Geſchwiſtern meſie treueſte Teilnahme.
Wilhelm I. R.“ Anläßlich der Beiſetzung treffen ein als
Vertreter des Kaiſers Flügeladjutant General Graf Hohenau,
der Großherzog und die Herzöge Johann Albrecht, Adolf Friedrich
und VBorwin zu Mecklenburg-Schwerin, Fürſt zu Yſenburg-Bü-
dingen, Fürſtin ReußKöſtritz, Prinzeſſinnen Heinrich Reuß XIII.,
XV. und Sophie Renate, die Prinzen Heinrich Reuß XXXI.,
XXXHI.. XXXIII. und XXXV., Graf und Gräfin Udo und Karl
zu StolbergWernigerode, Graf Cuno zu Stolberg-Roßla, Graf
Konrad Hochberg, Herzog von Ratibor, Prinz Karl Gottfried zu
HohenloheJngelfingen, ſowie Graf Friedrich zu Solms-Baruth
als Vertreter des Fürſten, Graf Verſen als Vertreter des Groß-
fürſten Wladimir von Rußland, der Oberhofmarſchall des Herzogs
von Anhalt und andere.

t Rothenburg, 5. Februar. (Exploſion.) Am 3. Februar
explodierte in einem hieſigen Hauſe eine Wärmflaſche mit ſolcher Gewalt,
daß Ofen, Fenſterſcheiben und viele andere Gegenſtände vollſtändig
zertrümmert wurden. Weithin wurde die Detonation gehört und für
einen Kanonenſchuß gehalten. Jn dem verhängnisvollen Moment
befand ſich glücklicherweiſe niemand in dem betreffenden Raume.

Erfurt, 5. Febr. (Schwerer Unglücksfall.) Der
„Erf. Allg. Anz.“ meldet: Heute vormittag ereignete ſich in dem
Betriebe der Thüringer Blechinduſtrie-Werke in Jlversgehofen ein
Unfall dadurch, daß beim Abladen einer Maſchine von einem
Wagen die Führungsbalken ins Rutſchen kamen und den Halt
am Wagen verloren. Dadurch ſtürzte die Maſchine ab und begrub
zwei Arbeiter unter ſich. Beide ſind anſcheinend ſchwer verletzt.
Einer der Verunglückten wurde mittelſt Wagens ins Krankenhaus
befördert.

O Torgau, 5. Febr. Ein „hoffnungsvolles Bürſch-
chen“) iſt der bei dem Biergroßhändler Sch. hier in Stellung befind
liche Kaufmannslehrling Müller von hier. Er führte in das Kontor
ſeines Chefs einen planmäßigen Einbruch aus und entwendete aus
verſchloſſenen Behältern namhafte Geldbeträge. Auch eine beträchtliche
Anzahl Eintrittskarten zu einer eben hier ſtattgefundenen Feſtlichkeit,
die ſein Lehrherr zum Vertrieb übernommen hatte, nahm der Täter an
ſich, in der Meinung, mit dieſen einen flotten Handel betreiben zu

Dabei erregte er Verdacht und ſitzt bereits hinter Schloß und
iegel.

O Herzberg, 5. Febr. (Ausſtellung.) Eine ſehr zahlreich
beſchickte Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung wurde geſtern in
Schliebem im Beiſein des Kreislandrats v. Polimbini und des
Vorſitzenden des Klubs deutſcher Geflügelzüchter, Dir. Dr. Blanke-
Berlin, eröffnet. Es gelangten zur Verteilung zehn Ehrenpreiſe, ſechs
erſte, ſieben zweite und 20 dritte Preiſe.

Annaberg, 5. Februar. (Aus Verzweiflung.) Geſtern
morgen wurde unter der Schlöſſelbrücke ein junges Mädchen aus
Sema in hilfloſem, Zuſtande aufgefunden und in das Krankenhaus
aufgenommen. Das Mädcheu ſoll iu der Nacht vorher der, Gegenſtand
eines Streites zwiſchen jungen Burſchen geweſen und aus Verzweiflung
über die Brückenbrüſtung etwa 20 Meter tief hinabgeſprungen ſein.
Es erlitt ſchwere innere und äußere Verletzungen und hat infolgedeſſen
bis geſtern morgen in dem Schnee liegen bleiben müſſen, wo es in
halb erſtarrtem Zuſtande aufgefunden worden iſt. Ob das Mädchen
mit dem Leben davonkommen wird, iſt fraglich.

Liebenwerda, 5. Februar. (Tollwut.) Ein in Thalberg
getöteter Hund iſt amtlich als der Tollwut verdächtig erklärt und des
halb über eine Anzahl Ortſchaften der Umgebung die Hundeſperre ver
hängt worden.

Remkersleben, 5. Febr. Eröffnung des Halte-
punktes Remkersleben für den Stückgutver-
kehr.) Am 1. Februar iſt der auf der Bahnſtrecke Blumen-
berg-Eilsleben zwiſchen den Stationen Klein-Wanzleben
und Seehauſen (Kr. Wanzleben) gelegene Haltepunkt Remkers-
leben für den beſchränkten Eil- und Frachtſtückgutverkehr eröffnet
worden. Es können jetzt Stückgutſendungen bis zum Höchftgewicht

zuletzt in Salzungen,

von 250 Kilogramm für das einzelne Stück abgefertigt werden.
Mit dem Tage der Eröffnung iſt Remkersleben in den Staats
bahngüterverkehr einbezogen worden

r

B. Deſſau, 5. Februar. (Wieder ein Warenhausbrand.)
Jn dem Manufaktur- und Weißwarengeſchäft von H. Cohn in der
Rathausſtraße kam heute abend kurz nach 7 Uhr, jedenſalls durch die
Beleuchtungsanlage verurſacht, ein Brand aus, welcher faſt den ganzen

nhalt des großen Ladens verzehrte. Da ſofort durch die beiden
chaufenſter, deren Spiegelſcheiben in Stücke gingen, eine ſtarke

Stichflamme die Hausfront bis zur Dachhöhe beleckte, war das Haus,
in deſſen zwei oberen Stockwerken ſich Wohnungen befinden, ſehr ge
fährdet. Der Feuerwehr gelang es aber, des Brandes Herr zu werden.

Zerbſt, 5. Februar. (Ein brutales Sittlichkeits-
verbreſchen) wurde hier von einem Soldaten an einem Bürger
mädchen verübt. Der Soldat überfiel auf dunklem Wege das Mädchen
und vergewaltigte es; er iſt bereis hinter Schloß und Riegel.

W. Gera, 5. Febr. (Schwurgericht. Landtag.)
Vor dem hieſigen Schwurgericht, das geſtern unter dem Vorſitz
des Oberlandesgerichtsrats Schmid-Jena ſeine erſte diesjährige
Tagung begann, hatte ſich der Arbeiter Dörfel aus
Kothensdorf wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
zu verantworten. Dörfel, der 40 Jahre alt iſt, iſt ein gewohn
heitsmäßiger Verbrecher. Er wurde erſt im Juli 1906 vom
hieſigen Schwurgericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt, nachdem er vorher in Plauen
wegen Diebſtahls zu ſieben Jahren verurteilt worden war. Heute
iſt er beſchuldigt, eine neuerbaute Scheune in Bern.grün ange
zündet zu haben. Jn derſelben Nacht hat er noch drei ſchwere
Einbrüche verübt und einen ſolchen verſucht. Dieſe Straftaten
wurden in die oben erwähnte 15jährige Zuchthausſtrafe einbe-
zogen. Der Landtag unſeres Fürſtentums trat heute wieder
zu gemeinſamer Arbeit zuſammen. Da die ihm zugegangenen
Vorlagen der Zahl nach ziemlich groß ſind, dürfte er eine längere
Tagung vor ſich haben.

Weimar, 5. Febr. (Die Ruinen der Brandenburg.)
Es iſt in Erwägung gezogen worden, die Ruinen der Brandenburg am
rechten Ufer der Werra zwiſchen Eiſenach und Gerſtungen, nahe dem Dorfe
Lauchröden, durch entſprechende Vorkehrungen vor dem weiteren Ver
falle tunlichſt zu ſchützen was bei dem geſchichtlichen Werte der
Ruinen gerechtfertigt erſcheint und in den Beſtrebungen des Heimatſchutzes
Unterſtützung findet. Die erſte urkundliche Erwähnung der Brandenburg
findet im Jahre 1137 ſtatt. Die Herren der Brandenburg haben bis

um Jahre 1227 das Burggrafenamt auf der Wartburg bekleidet. JmJahre 1435 ſtarb das Geſchlecht der Herren von Brandenburg aus.

Ein Lehnsbrief des Herzogs Johann von Sachſen vom Jahre 1531
berichtet über die Belehnung der Familie von Reckrodt mit dem
Vorderſchloß der Brandenburg, das bis 1703 bei dieſer Familie blieb.
Das Oberhaus oder die Hinterburg ging durch verſchiedene Hände, bis
es 1376 an Heinrich von Herda kam. Ein Miniſterialdekret fordert
9800 Mk. für die Erhaltung der Ruine.

W. Weimar, 5. Febr. (Schaffung von Waſſer-
leitungen.) Die großherzogliche Staatsregierung läßt ſich
bekanntlich ſeit mehreren Jahren die Schaffung von Waſſer-
leitungen für geſundes Waſſer bei den Gemeinden des Groß-
herzogtums ſehr angelegen ſein. Die hierzu vornehmlich an die
Landgemeinden gezahlten Unterſtützungen beliefen ſich im Jahre
1905 auf 61 815 Mt. und ſind im Jahre 1906 nach einer neueſten
Zuſammenſtellung auf 70 900 Mark geſtiegen

Eiſenach, 5. Februar. Gefährliche Schlittenfahrt.)
Die Eiſenacher Blätter melden Ein Schüler des hieſigen Real-
gymnaſiums fuhr geſtern nachmittag mit einem Rennſchlitten den
Schloßberg hinunter und rannte mit dem Gefährt an einen eiſernen
Laternenpfahl dabei fiel er ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen die
Kante des Pfahls, daß er mit gebrochenem Schädel bewußtlos liegen blieb.

W. Meiningen, 5. Febr. (Schwurgericht.) Geſtern
vormittag wurde durch Oberlandesgerichtsrat Dr. Schreck aus
Jena die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Ver-
handelt wurde gegen den Maſchinenführer Frankino Pozzo,

wegen Totſchlagsverſuchs.
Die Frage nach vorſätzlicher Körperverletzuzg wurde verneint,
dagegen diejenige nach Körperverletzung mittels einer Waffe be
jaht. Das Urteil lautet auf ein Jahr Gefängnis, wovon zwei
Monate Unterſuchungshaft angerechnet werden. Die Koſten hat
der Angeklagte zu tragen.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Jn dem Hauſe
Johannesſtraße 6 zu Burg ereignete ſich am Sonntag abend eine
Lampenexploſion, bei der die Frau des Weißgerbers Klein
ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die „Weim.
Ztg.“ meldet amtlich Der Großherzog hat auf erfolgte Präſentation
den Pfarrer Hermann Ranitzſch in Dreba als Pfarrer in Knau
und den Kollaborator Bernhard Krieg in Taubach als Pfarrer
in Gehaus beſtätigt. Die Naumburger Strafkammer ver
urteilte den wohnſitzloſen Arbeiter Seiffert wegen ungefähr 3 0
ſchwerer Diebſtähle (Einbrüche in Gaſtwirtſchaften, Eiſenbahn
fahrkartenſtellen, Automaten uſw.), die er im Sommer und Herbſt
vorigen Jahres in der Gegend von Zeitz, Teuchern bis Köſen und
Großheringen verübt hat, zu zehn Jahren Zuchthaus. Ein
wegen Geiſteskrankheit im Krankenhauſe zu Naumburg eingelieferter
Unterſuchungsgefangener, der Arbeiter Wolf, 18 Jahre
alt, iſt entflohen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Von der Univerſität Halle. Laut Bekanntmachung

am Schwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitätsrichter
ſind, nachdem durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt
worden iſt, daß die Studierenden, welche durch Entfernung
von Halle ohne Urlaub des Rektors und durch Nichtannahme
einer Privatvorleſung ihren Zuſammenhang mit der Univerſität tat
ſächlich aufgegeben haben, dieſelben gemäß S 13 der Univerſitätsſtatuten
im Album der Univerſität geſtrichen worden, und zwar Studierende der
Theologie 1, der Rechte 7, der Medizin 3, der Philoſophie 13, der
Landwirtſchaft 23, zuſammen 47 Studierende. Wegen Nichtannahme
einer Privatvorleſung im Winterſemeſter 1906/07 ſind gemäß S 13 der
Vorſchriften der Studierenden vom 1. Oktober 1879 im Album der
Univerſität geſtrichen worden Juriſten 1, Mediziner 2, Philologen 4,
Landwirte 2, Chemiker 1, Studierende der Zahnheilkunde 1, zuſammen
11 Studierende.

he. Hochſchuluachrichten. Profeſſor Dr. phil. Hermann von
Vöchting Ordinarius und Vorſtand des botaniſchen Jnſtituts an
der Univerſität Tübingen, vollendet am 8. Februar das 60. Lebens
jahr. Der ausgezeichnete Botaniker iſt ſeit drei Jahrzehnten als Uni
verſitätsprofeſſor tätig. Er iſt am 8. Februar 1847 zu Blomberg
(Lippe) geboren. Zum Rektor der Univerſität Straßburg i. E.
wurde für das Studienjahr (1. April 1907 bis dahin 1908) der Pro
feſſor der Nationalökonomie und Statiſtik Dr. phil. et jur. h. c.
Georg Friedrich Knapp gewählt. Der nichtetatsmäßige außer
ordentliche Profeſſor Dr. wed. Adolf Schüle wurde zum etats
mäßigen außerordentlichen Profeſſor für gerichtliche Medizin an der
Univerſität Freiburg i. Br. ernannt. Schüle iſt 1866 zu Jllenau
in Baden geboren. Für das Fach der Philoſophie habilitierte ſich
an der Univerſität Straßburg i. E. Dr. phil. Max Wundt.
Er iſt ein Sohn des Leipziger Philoſophen Geh. Rats Dr. Wilhelm
Wundt und 1879 zu Leipzig geboren. Der Stadtbauinſpektor der
Stadt Charlottenburg Regierungsbaumeiſter a. D. Heinrich
Kayſer folgt zum 1. April 1907 einem Rufe als Profeſſor für
Waſſerbau an das eidgenöſſiſche Polytechnikum in Zürrich.

Prof. Heinrich Buhl F. Aus Unteregypten kommt die
Nachricht, daß dort der Heidelberger Univerſitätsprofeſſor Geh.

Dr. Heinrich Buhl plötzlich geſtorben iſt. Buhl war
rdinarius für römiſches Recht, Zivilrecht und franzöſiſches Recht an

der Heidelberger Univerſität. Cr war lange Jahre Vertreter der

für das Etatsjahr 1907 gegen 15 976 026 Mk.

und für den Univerſitätsgottesdienſt.

Univerſität in der Erſten badiſchen Kammer. Als Vorſtand des Heidel
berger Schloßvereins hat Prof. Buhl in den Kämpfen um die Erhaltung
des Schloſſes eine führende Stellung eingenommen.

he. Was koſten die preußiſchen Univerſitäten? 16 647 268
Mark betragen die Geſamtausgaben der zehn preußiſchen Univer,
ſitäten und des Lyceum Hoſianum in Braunsberg nach W Etats

um Voriahre.
Davon entfallen 9 467 232 Mk. für Jnſtitute und

Für Beſoldüngen bezw.
Remunerationen der Profeſſoren und Lehrer werden 4 468 935
Mark verausgabt, an Wohnungsgeldzuſchüſſen für Lehrer und
Beamte 778 218 Mk. Die Koſten der akademiſchen Verwaltung
betragen 666 933 Mk., die Baukoſten, Abgaben und Laſten
686 704 Mk. Zur Deckung von Einnahmeausfällen und zu un
vorhergeſehenen und Mehrausgaben ſind 374 590 Mk. vorge
ſehan. 204 654 Mk. werden für Konviktorien, Unterftützungen
und Stipendien verwendet. Auf die einzelnen Univerſitäten ver
teilen ſich die Geſamtausgaben wie folgt: Berlin 4 019 466 Mk.
Breslau 1 837 047 Mk., Halle 1813 845 Mk., Bonn 1 590 046
Mark, Kiel 1556 793 Mk., Göttingen 1 541 706 Mk., Königs
berg 1407271 Mk., Greifswald 1192 556 Mk., Marburg
1 146 826 Mk., Münſter 479 657 Mk. und das Lhceum Hoſianum
in Braunsberg 61 690 Mk. Die Ausgaben werden durch folgende
Einnahmen gedeckt: aus Staatsfonds 12 229 855 Mk., aus Stif-
tungs und beſtimmten Zwecken gewidmeten und anderen Fonds
732 344 Mk., Zinſen von Kapitalien und Revenuen von Grund

de Ferechtſamen 461 642 Mk. und aus eigenem Erwerbe

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Pfarrer Richard Schmiedige

zu Apollensdorf im Kreiſe Wittenberg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Poſtdirektor a. D. Leopold Woppiſch zu Halle a. S.
bisher in Luckau, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, den Poſt
ſekretären a. D. Hermann Herzer zu Ohrdruf, bisher in Naum-
burg a. S., Karl Jhn zu Weißenfels, dem Telegraphenſekretär a. D.
Friedrich Fritz e zu Aſchersleben der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Oberpoſtſchaffner Adolf Gebert zu Magde-
burg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten
Oberbriefträger Chriſtopp Genthe zu Arendſee (Altmark) das All
gemeine Ehrenzeichen. Den Oberbergamtsſekretären Milke zu
Clausthal und Wuthenau zu Halle iſt der Charakter als Rechnungz-
rat verliehen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau für den Bezirk

Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Deutſchland“ 4. Febr. morgens 11 Uhr von NewYork über
Gibraltar, Neapel nach Genug abgeg. „Liberia“, „Habsburg“
und „Kwongeng“, ſämtlich nach Oſtaſien, 5. Febr. von Suez abgeg.
„Hamburg“, von Genug nach New-York, 4. Febr. mittags 12 Uhr
von Neapel abgeg. „Albingia“, nach Havanga und Mexiko, 4. Febr.
abends 8 Uhr von Corua abgeg. „Bethania“ 3. Febr. morgens
8 Uhr von Baltimore nach Hamburg abgeg. „Savoia“, nach
Perſien, 3. Febr. Sagreß paſſ. „Chriſtiania“ 4. Febr. morgens
in Rangoon angek. „Meteor“, auf der Mittelmeerfahrt, 4. F.br.
mittags 12 Uhr in Shrakus und abends 9 Uhr weitergegangen.,
„Antonia“, nach Nordbraſilien, 4. Febr. morgens 8 Uhr in Liſſa-
bon angek. „La Plata“, von Nordbraſilien, 4. Febr. nachmittags
2 Uhr von Oporto abgeg. „Karthago“, nach Südbraſilien,
4. Febr. nachm. 2 Uhr in Liſſabon angek. „Hellas“ 4. Febr. in
Hongkong angek. „Kaiſerin Auguſte Victoria“, von New-Hork,
5. Febr. morgens 5 Uhr auf der Elbe angek. „Graf Walderſee“,
nach New-York, 4. Febr. morgens von Plymouth abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Peckolt und Raake, Riebeckplatz.)
„Rhein“ 5. Febr. in Bremerhaven angek. „Bülow“ 4. Febr. von
Genug abgeg. „Koblenz“ 4. Febr. St. Vincent paſſ. „Breslau“
5. Febr. Lizard paſſ. „König Albert“ 4. Febr. 6 Uhr abends
von Gibraltar abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. Febr.
7 Uhr abends in Genug angek. „Konſul Horn“, auf der Donau
fahrt, 2. Febr. 1054 Uhr vorm. in Cagliari angek. „Erlangen“,
nach Braſilien, 3. Febr. 9 Uhr abends Borkum Riff paſſ. „Wille
had“, von Auſtralien, 3. Febr. 2 Uhr nachm. von Batavia abgeg.
„Kwong Eng“, nach Singapore, 3. Febr. 10 Uhr morgens von
Port Said nach Suez abgeg. „Rygia“, von Auſtralien, 2. Febr.
12 Uhr nachts von Port Said nach Marſeille abgeg. „Crefeld“
5. Febr. in Bremerhaven angek. „Zieten“ 5. Febr. von Ant-
werpen abgegangen. „Bremen“ 5. Februar von Fremantle abgeg.
„Gneiſenau“ 5. Febr. von Nagaſaki abgeg. „Schleswig“ 5. Febr.
vorm. 5 Uhr in Marſeille angek. „Prinz EitelFriedrich“ 5. Febr
von Southampton abgeg.

Woermann-Linie. „Emilie Woermann“ auf Ausreiſe
5. Febr. von Rotterdam abgeg. „Gretchen Bohlen“ auf Heimreiſe
5. Febr. von Sierra Leone abgeg. „Ella Woermann“ auf Aus-
reiſe 3. Febr. von Las Palmas abgeg. Profeſſor Woermann“
auf Heimreiſe 4. Febr. von Swakopmund abgeg.

Gerichtszeitung.
I. Halle, 5. Febr. (Strafkammerſitzung.) Eine barbariſche

Roheit, wie ſie ſelten vorkommt, ſo wurde heute in der Urteilsbegrün
dung das Verhalten des Bäckermeiſters Albert Lange in Bitter
feld gegen ſein vierjähriges Söhnchen Kurt gekennzeichnet. Das
bedauernswerte Kind ſtammt bereits aus dem vorehelichen Leben ſeines
„liebevollen“ Elternpaares. Es befand ſich erſt mehrere Jahre in der
Pflege ſeiner Großeltern mütterlicherſeits, ehe es in das Haus ſeines
Vaters aufgenommen wurde. Hier begann für den armen Kleinen eine
ſo fürchterliche Leidenszeit, daß ſchließlich die Mieter des Hauſes „den
Jammer nicht mehr mit anſehen konnten“ und Anzeige
erſtatteten. Der „zärtliche“ Vater ſuchte heute freilich dieſe An
zeige lediglich als Racheakt hinzuſtellen: die Mieter ſeien ihm
bitterböſe geworden, weil er ſie in der Miete geſteigert
habe! Doch redete das Atteſt des Arztes, dem der Knabe auf die An
zeige hin zur Unterſuchung übergeben worden war, eine nur allzu
deutliche Sprache. Der mediziniſche Sachverſtändige konſtatierte Riſſe
und Beulen am Kopf, Zertrümmerung des Naſenbeins, Verletzung eines
Schenkels und derartige Zerprügelungen des Geſäßes, daß es wie ein
Gummikiſſen kniſterte, wenn man mit der Hand darauf drückte. Dieſen
kaum glaublichen Geſamtbefund illuſtrierten dann die Zeugenausſagen
der Hausbewohner noch durch folgende Einzelheiten Der Kopf des
Kleinen ſei eigentlich nie heil geworden, ſein Geſicht habe ſtets grün
und gelb ausgeſehen. Obwohl das arme Kind ſich artig, ſauber und
reinlich gehalten, habe der Vater unausgeſetzt nach allerhand Gründen
zu Mißhandlungen geſucht. Zeitweiſe habe der kleine Kerl „krank vor
lauter Schlägen“ im Bett gelegen. Sonſt aber habe er nur dann
ſchlafen und ausruhen oder gar ſpielen dürfen, wenn der geſtrenge
Herr Vater ſelbſt im Bett ruhte. Trotz ſeiner Jugend habe der Knabe
ſchon ſehr ſchwere Arbeiten verrichten, z. B. ſich mit ſchweren Aſchen
kaſten und Waſſereimern herumſchleppen müſſen. Die Mutter des
Aermſten ſuchte heute das brutale Gebaren des unnatürlichen Vaters
mit dem Hinweis zu entſchuldigen, ihr Mann ſei von Natur ſehr jäh
zornig; ſie ſelbſt könne nur ſchwer gegen ihn ankämpfen. Das
Schöffengericht in Bitterfeld hatte den grauſamen Vater zu einer Ge
fängnisſirafe von zwei Monaten verurteilt. Dieſe Strafe erſchien dem
Lange aber noch viel zu hoch und er hatte daher Berufung gegen ſie
eingelegt. Die Strafkammer ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt der
Staatsanwaltſchaft, die ihrerſeits die Strafe zu niedrig gefunden und
deshalb gleichfalls Berufung eingelegt hatte. Die zwei Monate wurden
auf vier Monate erhöht. Für derartige Mißhandlungen ſcheußlichſterArt, die außerdem nicht bloß vorübergehend geweſen, ſondern monate

lang fortgeſetzt worden ſeien, könne eine Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten nicht als ausreichende Sühne erachtet werden.
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Wiederum eingetroffen aus Mainz
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Franz Traeger, Hofſeferant,
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Polizei- Verordnung
betreffend die Dauer von öffentlichen Veranſtaltungen und ſolchen
Vergnügungen oder Unterhaltungen, welche geeignet ſind, die

Nachtruhe zu ſtören.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-

Verwaltung vom 11. März 480 und der S 143 und 144 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit n des Gemeindevorſtandes für den Stadtkreis
Halle a. S. folgendes verordnet:

81Muſikaufführungen, Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſche
Vorträge, theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen oder ſonſtigeöffentliche Unterhaltungen dürfen in Konzertlokalen, Theatern,
Gaſt, Schank- und anderen Wirtſchaften nicht über 11 Uhr abends
hinaus öffentlich ſtattfinden.

2.
Kegelſchieben iſt, auch wenn es in geſchloſſenen Geſellſchaften

ſtattfindet, nur bis 11 Uhr gaben erlaubt.
s 3Die PolizeiVerwaltung iſt berechtigt, in geeigneten Fällen

ſowohl eine Erweiterung als auch eine Beſchränkung der Schluß-
zeit widerruflich eintreten zu en

Ueberſchreitungen der nach g 1, 2 und 3 feſtgeſetzten Schluß-
zeit werden, ſofern nicht nach den aüheme ren trafgeſetzen höhere

Strafen verwirkt worden ſind, mit einer Geldſtrafe von 30 Mark,
im Unvermögensfalle mit entſſre hender Haft geahndet.

Die vorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem Tage der

Vert ling in Kraft.
alle a. S., den 1. Februar 1907.

Die Polizei- Verwaltung.
Der Erſte Bürgermeiſter. Rive.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizei vom 11. März 1850, der S 143 und 144des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

1883 und des S 69 der ReichsGewerbeOrdnung wird mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S. folgendes
verordnet:

Artikel JDer S 2 der Marktordnung fär die Wochen-, Kram und

Viehmärkte, ſowie den Weihnachtsmarkt in der Stadt Halle a. S.
vom 25. Mai 1880 wird zu 3 wie folgt abgeändert:

3. friſche Lebensmittel aller Art. Geformte Butter darf
nur in vollwichtigen Stücken von 250 oder 500 Gramm, Obſt
nur nach (geeichtem) Hohlmaß, Zahl oder Gewicht feilgeboten
oder verkauft werden.

Artikel II.
Uebertretungen dieſer Vorſchrift unterliegen der Strafbe-

ſtimmung des S 25 der Marktordnung vom 25. Mai 1880 daſelbſt.
Artikel III.

Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage
kündigung in Kraft.

Halle a. S., den 1. Februar 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Erſte Bürgermeiſter. Rive.,
Bekanntmachung.

Durch das Königliche Provinzial Schulkollegiuum der Provinz
Sachſen ſind für die hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen Stadt-
gymnaſium, Oberrealſchule und höhere Mädchenſchule für
das Schuljahr 1907/08 die Ferien wie folgt feſtgeſetzt worden

ihrer Ver-

Bezeichnung Dauer Schluß Wiederbeginn
der Ferien der Ferien es Unterrichts

Oſterferien 2 Wochen Mittwoch, 27. März Donnerstag, 11. April
Pfingſtferien 5 Tage Freitag, 17. Mai Donnerstag, 23. Mai
Sommerferien 4 Wochen Sonnabend, 6. Juli [Dienstag, 6. Auguſt
Herbſtferien 2 Wochen Sonnabend, 5. Okt. Dienstag, 22. Oktbr.
Weihnachtsferien 2 Wochen Sonnabend, 21. Dez. Dienstag, 7. Jan. 08.

Die Königliche Regierung in Merſeburg hat die vorſtehende
Ferienordnung für das kommende Schuljahr auch für die hieſigen
ſtädtiſchen Mittelſchulen genehmigt.

Für die Volksſchulen iſt auf Grund des Erlaſſes des Herrn
Unterrichtsminiſters vom 19. März 1904, Nr. U. III. A. 1823, folgende
Ferienordnung feitageſert werden:

Bezeichnung Dauer Schluß Wiederbeginn
der Ferien der Ferien des Unterrichts

Oſterferien 12 Tage Dienstag, 26. März Montag, 8. April
Pfingſtferien 6 Tage Freitag, 17. Mai Freitag, 24. Mai
Sommerferien 4 Wochen Sonnabend, 6. Juli Montag, 5. Auguſt
Herbſtferien 2 Wochen onnabend, 5. Okt. Montag, 21. Oktover
Weihnachtsferien 10 Tage Montag, 23. Dez. Freitag, 3. Jan. 08.

Halle a. S., den 1. Februar 1907. Der Magiſtrat.

Jnvalidenverfſichernng.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jn
validenverſicherung in der Stadt Halle a. S. und zwar:

am Montag, den 11. Februar 1907, von vormittags
10 Uhr ab Barfüßerſtraße:

am Jinetzß den 12. Februar und Mittwoch, den
13. Februar 1907, von vorm. 10 Uhr ab Alte Promenadeam Donnerstag, den 14. Februar 1907, von vormittags
10 Uhr ab Schulſtraße

am Sonnabend, den 16. Februar 1907, von vormittags
10 Uhr ab Spiegelſtraße, An der Univerſität
kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß 8 1 der Kontrollvorſchriften der
Landes Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt die Quittungskarten,
Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- u. Arbeitsbücher, ſowie
Krankenkafſen-Answeiſe. aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkafſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher
Klaſſe er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſen
Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich auc
nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die
Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage his 9 Uhr vor-
i in meinem Bureau, Liebenauerſtraße 4, I rechts, nieder
zulegen

Halle a. S., den 4. Februar 1907.
John, Kontrollbeamter

der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.
Du

Bekanntmachung.
Die Ankäufe von Hafer, Wieſenheun, Roggenflegelſtroh

und Pogg zur chinenlangſtroh werden bis auf weiteres fortgeſegt. V werden auch Roggenankäufe für andere Proviant-
ämter vermittelt Angebote werden jederzeit mündlich und ſchriftlich

entgegengenommen.
Königliches Proviankamt Halle a. S.

Fernſprechanſchluß 226.

Amtliche Hekanntktmachnungen.

h froſtfr. Kellerware bek. m. nur be

Bekanntmachung.
des KämmereiHa hieſiger Stadt für

das Rechnu 1907 wird gemäß 8 66 der S vom
30. Mai 1853 vom 8. bis 16. Februar d. Js. während der Svormittags von 8 bis 1, Zehn s von 3 bis 6 Uhr auf dem Rat-
hauſe, Zimmer Nr. 11, zur Einſicht der Einwohner Ragiſen

Halle a. S., den 4. Februar 1907. er Magi

Bekanntmachung.Am F Freitag, den 15. d. Mts. wird ſene e don HalleKl. bis

Cöllme ſtatt 1120 erſt 12 nachts abgelaſſen werden.
1827] HalleHettſtrdter Ciſenbahn.

Vertäuflich
wegen beſ. Umſtänden prachtvolles Gut in der Elbaue
r Provinz 1000 Morgen prima Boden hoher
Kultur ein er läche. Großer bequemer Hof mit nur

in maſſiven, guten Gebäuden; herrſchaftlichesſchloßart. Wohnhaus, gutes reichliches totes und lebendes
Jnventar. Jntereſſenten erfahren Näheres unter A. T. 6
durch Rud. T Torgau a. E. [1813

hält vorrätig

Vom 1. April d. J. muss jede Dampf-
dreschmaschine mit

Selbsteinleger
versehen sein.

Wir erbitten uns Bestellungen auf
diese Apparate rechtgeitig.

Militär-Reklamations-
Formnlare

(Antrag auf Zurückftellung bezw. Entlaſſung des Militär
pflichtigen vom Milirärdienſt wegen häuslicher

Verhältniſſe), Formular Nr 101,

Huchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30.

Central Ankaufstelle
für landwirtsch. Maschinen und Geräte,

Halle a. S.

S e rGebrauchte Pianinos,
2 253 r erhalten, 300 u.

zu verk. [1587B. vwöii, r. r. Ulrichſtr. 33.

0 paehtRittergutpaehtung,

Direkt bei Leipzig 500 Acker
Brennerei und Rübenbau zu
vergeben. 140 000 Mk. erforder-
lich. Näh. unter A. B. 100 Haassen-
stein Vogler, Meißen. [1815

Verpahte Rittergut
i. Prov. Sachſen, nahe Leipzig u.Halle wie dicht an Stadt mit
Gymnaſium grenzend; guter Boden
mit beſten berieſelbaren lußwieſen;
ſehr guter Abſatz aller Produkte.
Uebergabe am 1. Juli ds. Js. mit
voller Ernte. d unt. Z. W. 359
an die Exped. d. Ztg. [1857

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufge-
teilt u. zum Ankauf nachgewieſ.
W rin zahle Proviſion.

W. Tripp, Oſchersleben.

Hausgrundſtüct

mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-

z Rud. Speck, Mit der
ehe Strube ſche frühe

Gitter a
Dreſchmaſchine Weſe dere

mir tadellos und vollſtändi
eiriedigend earbeitet hat, kann i
in jeder eziehung empfehlen.
Offerten unter Z. I. 348 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (1730

Rittergut
bei Delitz

Station der Schlettau-

Mit der Hand verleſene

zur Sant hat abzugeben

kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

Piktorig Erbſen etrſaftliges n
für Profeſſoren od. Rentner, preis-
wert zu verkaufen. Offert. unt.
Z. K. 325 an die Exp. d. Ztg. erb.

Mehr. flotte Reſtaurants, Gaſt-Benkendorf höfe, Bäckereien, Gärtnereien
am Berge, [1167 und Fleiſchereien hat billig nach
Lauchſtädter Eiſenbahn. zuweiſen (1842

Auf Rittergut Eckſtedt, S-W,
Poſt Markvippach, ſteht wegen
Einrichtung elektriſchen Betriebes
eine erſtklaſſige 12 P. H. effekt.
217 24Expanſtons Fokomobile

neueſter Konſtruktion (1903) zum
Verkauf. Anfragen an die
RNittergutsverwaltung. [1127

Eine reſpektable große Firma
ſucht Kandwirte

en
u u u Sinn t

Cöthen, Ritterſtraße 3.
Weitere Aufträge nimmt ent

gegen D. O.
Kolonialwareugeſchätt,

ſehr flottgehend u. ſehr reutabel,
krankheitshalber zu verkaufen.

57 an die

Franz Brehmer.,

je e
Off. unt. Z. v. 3 iu T c. r Erped. p. Ztg. 1826

S u a M. We er hohe
Riütkhen-

Zucker u. Futterrübenſamen,
Erbſen und Bohnen. Näh. unt.
Z. p. 308 an die Exped. d. Ztg. erb.

Stroſn,
Jeden Poſten Roggen- und

Weizenſtroh Drahtpreſſung) zur
rigen oder ſpäteren Lieferung
kauft zu höchſten Preiſen

oritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle.

Stroh!
Weizen u. Koggeuſtroh,

Bindfadenpreſſung,

ſtehen

Beſichtigung erbeten

TelephonG. Zurhosse,
Halle a. S. r. 881.Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof Nr. 8.
Telephon Nr. 13.

Die be- (lisos

Hochtragende und friſchmelkende

zühr und Raſe kalbe i

S in grosser Auswahl W zum
Vorherige Anmeldung erwünſcht

e i lieheeutrale, Iagerviel-Depot Iallo v —iehhof.

ernmtfem
machen will, beſtelle

Friedrichswerther

Zuckerrüben

ſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen-
Verkauf

erträge bei höchſtem
Zuckergehalt ergibt;

Telegramm-Adreſſe: den meiſten Zucker pro

Viehverwertung Halle a, S. Morgen.
Jahresberichtumſonſt und frei.

Friedrichswerth (Hzgt. Gotha).
ſten Speſſekartoffeln, Magnum
bounm, Mühlhäuſer (Salätkart.)

i. Köppe. Triftſtr. 16, Tel. 497. erhalte
Ein jüngeres belgiſches

ſchweres Arbeitspferd

Sonngbend, den 9. d. Mis.

Arbeitspferde.

Eduard Meyer,
Domänenrat. 1542

Der
beste Dünger

ich einen Transport
velgiſcher

[1846

iſt zu verkaufen Franckeſtr. 17. g Halle a. SDorkſh. -Zuchtſchweine u. erſ v (Ir. Wörber. Peru- Guano

aſſge vertih.her ſind a et hornmarke“e eben, Scototheim in c Von Sonnabend, den 9. d. Mts. der ſeit 40 Jahren bei allen
zug ſtehen beſte Kulturen vorzüglich bewährt hat.Makul atur hochtragende u. neumilchende Verhaufverm e Kuve mit Kälbern, ar Zreunhol: Lerkuu

Buchdruckerei r ſowie Jun gvieh W nmiſſion, Weidenplan 5Otto Thiele bei mir preiswert zum Verkauf. [18141 r We in ine War
r rei t 3Große Brauhausſtraße Cönnern, Saale W. Neumeister. g Nur gutes Zicfernſoß

T
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